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helligkeit der kirchlichen Lehre ın diesem Punkt entnehmenEın Jahr nach e umfangreicher Quaestio
disputata z€ Heilige Schrift un die Tradition“ (1962), die soll. In einem ang (188—192)} werden ergänzend Stücke

Vorabend des Konzils den eindeutigen Beweiıls für die 3) Synoden und Provinzialkonzilien der Reformationszeit
SOWIE Stimmen VO.:  » Theologen des ausgehenden undTraditionsgemäßheit der Lehre VO  } der inhaltlichen Su{ffi-

ZIeNzZz der Heiligen Schrift in Sachen des Glaubens 6eI- beginnenden Jahrhunderts (darunter besonders eNrTTEIN!
bringen versuchte, hat der Aachener Konzilstheologe die entsprechenden Abschnitte aus dem Regensburger eli-

gionsgespräch VOo  - ZULF Abrundung des Bildes vorgelegtSchauf seıin Werk gleichen Thema vorgelegt,”
das einen noch entschiedeneren Anspruch 1n der egen- 3—200).

Der Hauptnachdruck liegt rTeili eindeutig und mıitrichtung aufstellt: „VWer In der 4, Sitzung des Tri  er Kon-
ils keine definitive feierliche Lehrentscheidung glaubt eTr- bei den Katechismen, denen das beständige ordent-
kennen können, kann doch überzeugt se1in, die Lehre liche Lehramt der irche seit dem Beginn der Neuzeit seinen
VO der Insuiffizienz der Hl Schrift als sichere und katho- deutlichsten un! meisten verbindlichen Ausdruck gefun-

den hat Man wird für diese 1m einzelnen zufällige, 1mlische Lehre gelten habe un! als solche vorgeiragen WEeTI-

den muß, selbst WeNnn das Vaticanum I1 nichts entscheiden anzen ber wohl repräsentative Auswahl 1ines wichtigen
Bereichs dogmatischer Erkenntnisquellen 1Ur dankbar se1insollte ... Das schließt 1n notwendiger Folge iıne Zensurle-

rung der Gegenansicht als falsch un irrig e1in.  “ (18 vgl 2 9 können. Leider hat 1n der Hauptsache dem Leser 58  _  ber-
ausdrücklich dieser rage den Charakter einer lassen, die VO ihm iın der Einleitung sachkundig entwickel:-

quaestio disputata abspricht). ten methodischen Prinzipien ZUT Erschließung solcher exX

sieht den Bewels für die in drastischer orm VvVoxl praktisch auft das VO ihm vorgelegte Material anzuwenden.
S0 darf diese Arbeit, wenigstens 1ın groben Strichen ‚>

ihm behauptete glaubensmäßbige Verbindlichkeit der Insu{ffi-
zienzlehre 1n der Kontinuitaäat gegeben, mıit der das ordent- deutend, hier nachgeholt werden.

Es handelt sich dabei wesentlich wel Prinzipien: Ziu-liche kirchliche Lehramt diese Auffassung eıt Jahrhunderten nächst ist daraut achten, „oDxD sich u private odervorgetiragen abe Um d  ber diese Kontinulta keinen Zweiflel
bestehen lassen, legt 1m Hauptteil seines Buches offizielle Katechismen handelt“, ob S1e bloß approbiert oder

vorgeschrieben WAäarTell, welche Verbreitung g1e gefunden33—183) ine umfangreiche Dokumentatıon VOT, in der
die einschlägigen Stücke einer großen Zahl VO. Katechismen haben USW. (28) Die andere rage ist, welchen Verbindlich-
aneinanderreiht, aus denen der Leser die ungetrübte Ein- keitsgrad sich die Katechismen in einer Sache selbst bei-

legen (29 8 denn ist klar, daß icht alles, was von

Schauf, Die TE der irche über Schrifit und Tradition in Katechismen gemeinsam Jahrhunderte hindurch behauptet
den atechismen. Essen: Hans Driıewer Verlag 1963 226; wurde, deshalb auch schon als verbindliche Glaubenslehre

gelten darf. Es braucht kaum eigens gesagt werden, daß16,80.
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1ı1ese zweiıte rage bei weitem die schwierigere ist, worau{f bei denen auch nicht umhin kann, zuzugeben, s1e
die ntwort keineswegs zutlage liegt, sondern TST wenn die rage durchaus offen lassen. Es sind dies: 1 ® 2 9
überhaupt durch sorgfältigen Vergleich der AussagemoO- 2 g /U, 103 (damit sachlich identisch 4A D), miıt Einschrän-
dalitäten un deren Befragung aut die gemeinsame Aussage- kung auch 1178 Eine Reihe VO  } Texten, denen sich
spiıtze hin erhoben werden kann. Die VO 1n dieser nicht äußert, waren hinzuzufügen: (1äßt die Möglichkeit

materialer Suffizienz ausdrücklich ohne sS1e TeilichSache gegebenen Hinwelse (22 11} mutfen reichlich aprlori-
stisch . 1ın keinem Fall können S1e genugen, e1n behaupten),; (ebenso),;, (wohl nicht alles aufgeschrie-
ditferenziertes Problem abschließend entscheiden. ben), 100 (bezieht nicht Stellung Z.U.:  a Frage), 108 (Tradition

bloß interpretativ). Auf der andern e1te kann INnan fest-
Aber wenden WIT unNs zunächst der rage nach der Rang- stellen, daß einzelne Katechismen 1m Rahmen ihrer Insuffi-

ordnung der aufgeführten Katechismen die WwWäar

stellt, ber soweilit ich ehe nirgendwo beantwortet. Das zienzlehre eindeutig Falsches der Unsachgemäßes VOTI-

tragen, S{ daß die Unmöglichkeit, die konkreten Ausformun-Ergebnis lautet folgendermaßen: Von den (bei Mitzählung
gemn des Traditionsgedankens sogleich auch chon als Aus-

VO Doppelnummern) 127 „Katechismen“, die zıitiert,
sind überhaupt keine Katechismen, sondern ledigli: druck kirchlichen Glaubens anzubieten, deutlich in Erschei-

NUuNngs TE Es sind dies: NT. („Durch die mündlichekatechetische Hilfsmittel (Wörterbücher, Musterkatechesen Überlieferung kennen WIT Cie gesamite Lehre jJesu  b wer
UuSW.), kontroverstheologische Arbeiten (z NrT. Burg,
Kontrovers-Lexikon, Essen 1905; NT. Hilgers, Symbo- wird das behaupten wagen?), 63 (konziliaristisch einge-
lische Theologie, onn 1841; NT. Möhler, Symbolik, stellt), („Das ungeschriebene Wort ist die Tradition,

welche allein die wahre Religion, VOoO Anfang der Welt bis
Mainz 18338 uSW.) der Hausbücher ZUTLT Unterweisung 1m

auf Mosen erhalten hat, un! welche auch nach der eıt bis
Glauben (z NT. Galura, Die JI christkatholische
Religion ın Gesprächen eines Vaters mit seinem Sohne, 111, jetzo viele Wahrheiten erhält un nicht geschrieben sind“),

08a (Beweis TÜr Tradition U d „In dem (;esetz der Natur
Augsburg Es handelt sich insgesamt folgende hatten S1@e 5r keine Schrift“) 112 („Soll beiderlei [= Ge-
Nummern, die aus einer Sammlung VO  — Katechismen DE-
strichen werden mussen, WIe hoch 108858  - auch immer den schriebenes und Ungeschriebenes] gehalten werden? Ja,; doch

Einiluß VO.  y katechetischen Hilfsbüchern un! Hauspostillen das Beschriebene mehr, denn das Unbeschriebene, weil jenes
gewIlsser ist wider alle Widersacher.“ Das omMmm miıt dem

1im übrigen einschätzen mag 1, 23, 6 9 1 . 14a, 17a, 1 9
„Dar pietatıs afftectus“ des TITrienter Konzils kaum überein).20, al 8 9 32, 3 9 3 5 3, 40, 44, 5 9 5 9 D8, 653, 66, 6 ’ 6 9 7 9

7 9 7 ’ 8 9 ö3, 8 9 Sodann finden sich iın Schauis oku- Reichlich unangemeSSECN erscheint auch die Formulierung VO  -

mentation auch ine VO  w reinen Privatkatechismen, NrT. 109: es accident que la parole de Dieu co1t escrtite.
le prend PasS valeur de la maın du Secretaire.deren Beweiswert 1a ebenfalls kaum allzu hoch VeTlL:

schlagen WIT:  d., Leider ist der private oder amtliche Charakter Aber wWwWas sagt 19808  - eigentlich die auptimasse der exie

einer Arbeit aus den VO  - gebotenen Angaben icht positiv aus”? In Kürze angedeutet ergibt sich folgendes
ild Es gibt wel vorgeschobene Positionen, diejenigen, dieimmer eindeutig entnehmen; deutlich privaten Charakter
ine der These Geiselmanns entsprechende Auffassung ent-

iragen indes die ummern (Rosenmeyer Leblanc, Kon-
vertitenkatechismus, Paderborn 1951 (2 Au{fl dess. weder vortragen der deutlich zulassen (S oben) un:! die-

jenigen, die deutlich Schaufs Insuffizienzthese formulieren.Werkes]), Väa!  —_ Acken, Wem soll ich glauben, Paderborn
Beides ind Grenzfälle, die nicht ehr zahlreich vorkommen.1 D  6 Deubig, Glaube i Leben, Mannheim 1

6a Ballo(d, Der Katechismusunterricht 1 sechsten Schul- In der dazwischen liegenden Mehrheit der exie lassen
sich drei Hauptgruppen VO  =| Au{ffassungen unterscheiden:jahr, Düsseldorif Schmitz, Katechismus der Katho-

lischen Religion, e1in Vorschlag ZUT Verbesserung des deut- Die welıltaus meisten belegen die Tatsache der Tradi-
schen Einheitskatechismus, Paderborn (FT Egle, Eın tion a) mıit dem 1Ur durch s1e ekannten Schriftkanon,
katholischer Katechismus organischer Form, Paderborn miıt dem, W as Geiselmann unter dem Begri{ff „INOTE, et
und Würzburg 76i Martin, Glaube ll. Leben, Mun- consuetudines“ zusammengefaßt hat, C) mıiıt der Notwendig-
chen 15 J Lengle, Katholische Glaubenslehre, Frei- keit eiINeTr erklärenden Auslegung der Schrifit durch die Über-
burg Spirago, Katholischer Volkskatechismus, lieferung. Hierher gehören (selbstverständlich miıt Schwan-
Lemberg (Katholischer Volkskatechismus .. Iür kungen iın den Details) die Nummern I; 3! g! 1 9 14a, 15, 17a,
die Erzdiözese Köln, Regensburg Dieringer, 2 3 8 9 3 9 3 3 3 9 3 9 39, 4 9 48, ö 0Q; D/ 59, 6 9 6 ‚9 6 3 67, 6 9
Laienkatechismus Mainz (Katholischer Katechis- (= Möhler, Symbolik), 7 3 7 9 B } 8 9 8 9 9 3 9 9 9 3 g 9 101,
INUS {Ür den Jugend- un! Volksunterricht in der Erzdiözese 102, 104, 106, 111a, 11Z; 114, 115C Dem Kundigen ist offen-
Cöln, öln 59 Schmitz und Schmitz, Katho- sichtlich, daß dieser Traditionsbegri{ff sich nahezu exakt mit
lischer Katechismus ur  . die mittlere U, obere Klasse, öln Geiselmanns These deckt, wonach die Schriit in ezug auf
u. Neuss Soweit aufgrund der vorliegenden Angaben den Glauben inhaltlich suifkizient ist, insuiffizient dagegen
festzustellen, scheinen ber ine Reihe weiterer Nummern hinsichtlich der et consuetudines. Was die Glaubens-
bloß als privat gelten ZU dürfen, nämlich: 1 9 13,; 1 $ 1 9 23, auSSage angeht, welst Geiselmann der Überlieferung
2 3 2 $ 3 $ 4 9 4 ’ 7 3 76. Die Wolke der Zeugen schmilzt interpretative Funktion (Die Heilige Schrift un! die "ITa-
schließlich weiter Z  M, wWEeNnNn feststellt, daß dition, 282) Bedenkt iNnan weiter, daß Rahner, der sich
mehrere Werke doppelt auftreten se1l ın verschiedenen Geiselmanns Au{ffassung weitgehend eigen gemacht at,
Auflagen, sel ın Übersetzungen: Derlei spricht ‚Wäar für Kanon un! Inspiration als die einzigen eutlichen Fälle
die Verbreitung des Buches un für sein Gewicht, multi- materialer Insuiffizienz der Schri{ft herausarbeitet (in Wort
pliziert jedoch nicht eigentlich. Es ind dies: NT. 2 $ und ahrheit 1963, 269—279), ergibt sich 388  ‚U der Um-
85 8 5 9 9 104 105 kreis der ussagen, die für ine große ahl VO  - Katechis-

Wichtiger noch als die Differenzierung der in oku- INnenN un! katechetischen Schriiten kennzeichnend sind, denen
mentation versammelten „literarischen Genera“”, die mıiıt dem noch die 188—192 abgedruckten Synodaltexte anzufügen
ben esagten versucht wurde, ist die Feststellung der wären, In denen WI1e grundsätzlich zugibt durchweg
tatsächlich vorliegenden Aussage. Sobald 190058  - eın wen1g tradıtiones 1m Sinn VO.  - consuetudines gemeint ind. Minde-
näher zusieht, erkennt INa  - unschwer, daß sSie weit weniger Siens kan 1d aus der Vielzahl der VO  - den Texten au{f-
eindeutig ist, als INa nach Einleitung un! Epilog des Buches geführten Beispiele für Überlieferungen kein eindeutiges
vermuten müßte Zunächst gibt schon mehrere Nummern, Argument 1mM Sinne mehr holen, sobald diese
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Beispiele e1in weni1g näher ansieht, die klar auf die Struktur- Theologie der Überlieferung breiten Raum einnimmt. Es
formel Kkanon cCOnNsSsuetudines hinauslau{fen. ccheint MIr bezeichnend, weder Geiselmann noch se1ine

Eine weıtere Gruppe VO. Lexten csieht die Tradition Gegner auft die damit auifgerissene Sachproblematik einge-
aufgeschrieben VO  D den Kirchenvätern (was mit Sch.s O0S1- gangen sSind, sondern stattdessen die der heutigen rage-
tion, wWwWI1e S1€e 208 U, 213 In Erscheinung I1 gewiß icht stellung ungleich näheren Einwände VO  wo| Bonucc10 und
identisch ıst), einige nehmen die Konzilien, die Liturgie, die Nacchianti In den Vordergrund geschoben haben, obgleich
Symbola hinzu. Hierher gehören 14a, 16, 1 9 Z 2 9 29, 34, S1e in den Quellen einen vergleichsweise bescheidenen
8 9 42, 4 9 4 } 6, 7 9 7 4 8 9 B 9 YEa, 99, 107, 110 3 Raum einnehmen.
Zweiftel findet ın dieser Gruppe eine ECNSC Berührung mit amıit WIT':  d allerdings eın Methodenproblem dogmen-
den Thesen Sch.s statt, aber die uancen sSind 1mM einzelnen geschichtlicher Forschung überhaupt sichtbar: Vergleicht

vielschichtig, daß 111a112 jeden einzelnen der genannten die Sekundärliteratur ZUL patristischen un! mediaevistischen
exie nochmal sehr 3801  u untersuchen müßte, ehe Theologie hinsichtlich ihrer Devorzugten Thematik un! der
ihn als Zeugen für die Theorie Sch.s aufrufen dürfte. Als darin getrofenen Textauswahl mit den Quellen, kann
Beispiel für die grundsätzliche Schwierigkeit der Einordnung 1a11l bemerken, daß häufig NUur das unmittelbar für heutige
VO l1exten @1 der unter NrT. 103 aufgeführte Passus Qus der Theologie Übernehmbare auifgegriffen un verhandelt, das
Summa Catechismi Romanı AUCLOTE Joanne Chapeavillo iremd Gewordene ber als das Beiläufige und Unerhebliche
Leodu 1690 genann(t, der sich sachlich mit ext 111 D, beiseitegelassen WIird. In Wahrheit ber ist oit gerade das
1Ner Randnotiz des Catechismus OMAanus VO.  - Antwerpen unbrauchbar und abstrus Erscheinende der Hebel, der dem
1606 deckt. Hıer heißt (Nr 103) „Unde petenda Doctrina Historiker gestattet, Q u der Selbstbespiegelung herauszu-
Christiana? Ex verbo Del Omnis Nnım huius Doctrinae ratio kommen, die Eigengestalt VErgangeNer Zeiten uUun! ihres
verbo Deli continetur. Quomodo illud dividitur? In SCKip- Denkens entdecken un! TST wahrhaft VO  - ihm be-
{uram et Traditionem. Quomodo TUTrSUuSs Scripturae et 'ITa- reichert werden, anstatt bloß eINem Examen darüber
ditiones? In Symbolum Apostolorum, Dacramenta, eCca- unterwerfen, inwlileweit bereits die von inten-
logum et Orationem Dominicam. .. Est suifficiens huius- dierten Erkenntnisse aufzuweisen hat Was den vorliegen-modi divisio? Maxime: sunt Nn1ım haec quatuor capita den all angeht, SO ist klar, die erwähnte Theologieveluti quatuor totius Scripturae loci, quibus der revelatio icht repristinierbar ist (wie das miıt den
UaECUMIYUE discenda SunfT, breviter comprehendun- Thesen Bonuccios und Nacchiantis versuchen konnte), daß
T Wollte H1a die Position des Textes modern ausdrük- S1e ber doch der rage zwingt, welche ın heutigerken, müßte INa  -} a!  1, die rage nach dem Verhältnis Theologie zunächst icht unterzubringenden Gegebenheiten
VO  } Schrift un Überlieferung werde hier auf das Problem hier vielleicht doch 1m Hintergrund stehen. Mindestens müßte
der Hermeneutik zurückgeführt, aut die Suche nach den die Feststellung einer solchen uns fremd gewordenen heo-
„Locı Scripturae“, die den Schlüssel für die Meinung logie Der daran hindern, deren Träger tfür die eine oder
der Schrift abgeben, wobei der Leitgedanke dieses her- andere TON moderner Problemstellung in Anspruchmeneutischen Kanons die katechetische Trage eın scheint, nehmen. Überlegungen dieser Art sprechen m. E auch
Wäas ein Christenmensch lernen mUusse, ein Christsein
geistig aneignen und vollziehen können. Wichtiger als die VO angewandte und verteidigte Methode des

Rückschreitens VO der Gegenwart in die Vergangenheit. Ge-
die Einzelfragen, denen der ext heraus{fordert, ist für wiß wird manches Gewesene erst 1mM Licht des Gewordenen
NSeTITe Überlegungen sSeiINeEe Eigentümlichkeit als solche, die
ehr deutlich zeigt, wIl1e wenig S möglich ist, exie VeT-

vollends „lesbar“, aber die umgekehrte Gefahr, daß Ver-
gangenheit icht mehr aQus sich selbst, sondern UTr untierschiedener Zeiten und verschiedener geistiger Herkunft der Brille des eutigen verstanden wird, wiegt schwerer

ıuntier 1ne einzige Fragestellung PTESSEN.,
Dieser Eindruck wird noch eutlicher, wWeNn WIT 1388

und 1äßt eın solches Verfahren historisch als unangemMeESSE
erscheinen.

einer weiteren Gruppe VO.  } Dokumenten zuwenden, deren
nsatz ich als pneumatologischen Traditions- Quer durch die verschiedenen theologischen GTrup-

egrif{f benennen möchte Hierher ist in gewissem Sınn plerungen, die WIT 1mM vorigen teststellen konnten, ziehen
sich exte, die geeignet ind als eine Art hermeneutischerext NT. I ferner die ummern 100, 110, 116, LL 117a un!

117cC rechnen. greife den bedeutsamsten dieser exte, Schlüssel für die rage dienen, den „Kate-
die vortridentinische Fassung des Canisiuskatechismus her- chismen“ bei der anzeEN Sache eigentlich geht wähle

als eisple. einen Text, der mit der Formulierung „Nonaus (Nr 117) Die Trage lautet hier, ob e5 für den Christen
genüge, das 1m Symbolum Enthaltene glauben. Die Ant- sulificit“ (sC. Sacra Scriptura) scheinbar ausdrücklich die
WOorTrt stellt vier Regionen des Glaubenden heraus: Erstens These enthält. Die gesamte Formulierung lautet: „An

Sacra SCcCr1iptura ad fidei controverslas componendasdas Symbolum, zweıtens die Schrift, drittens das, was
sulificiat? Non sulfficit. Non Nn1m OmMN1um controversiarum„partim“ aus dem Symbolum, „partım aQus der Schrifit

„velut Tontibus“ abgeleitet werden kann (wie ersichtlich, In Sacra Scriptura Lit satıs mentio Alius 1gitur
tallt dieses artım-partim und dieser Begri{ff VO.  » fontes praeterea dari debuit Scripturae interpres, qui Yyuae

Circa Varlos 1US SECHNSUS OCCUTTEeTe potest, dubitationemnicht mit dem, W as Geiselmann partim-partim-
Lehre un Zwei-Quellen-Theorie nennt), viertens endlich eximeret Quis est ille Scripturae Interpres? Visibile in
„et illa pPro sacrosanctis habenda firmissimaque fide - terris Ecclesiae Catholicae aput, Christi Vicarius (Nr.

108, Catechismus ad uUuSumnm studiosorum venerandae Facul-inenda SUNT, qyuae Spirıtus Sanctus credenda nobis revelat
pronuntiatque per ecclesiam. Circa haec nım mnla fides aus rtium Lovaniensis ... In äahnlicher Weise ist
christiana versatur, qua demum Certo et cıtra haesitationem die Aussage auf einen eindeutigen Skopus hin zugespitzt

in den Texten 1 9 1 9 2 $ 2 3 3 9 3 C OZ 3 9 3 9 40, 4 9 4 9 4 ’ullam credimus, UaECUMIGUE Deo salutis nOstiIrae
velata unt et adhuc revelari pOSSsunt ecclesiae Wie 4 Ü} 7 9 7 3 8 9 92, 108, 111a, 116, 117C Als Beispiel für die
weiß, spielt der pneumatologisch estimmte Offenbarungsbe- moderne Formulierung der gleichen Grundabsicht Se1 NrT.
gri{f, ın den hinein sich hier die Trage nach dem Verhältnis (Katechismus für die Mittelklassen der Gymnasien,
VO Schrift und Überlieferung ausweitet, auch in der TIriıenter herausgegriffen: „VWas muß demnach der Christ überhaupt
Diskussion das Traditionsproblem, besonders den glauben? Der Christ mMu. alles glauben, was ott geoffen-
Reden des Kardinallegaten ervinı eine erheblich! Rolle, bart hat und die katholische Kirche glauben vorstellt,
WIe denn auch in der spätpatristischen un scholastischen mag dasselbe In der Hl Schrift stehen oder nicht
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Dies ist 1n der 'Tat die einzige allen vorgeführten ate- erhebt 18), ufs entschiedenste zurückweisen muß,
ist sSe1INE Arbeit doch nicht ohne Verdienst. Vor allem seinechismen un sonstigen Texten gemeinsame Aussage Der

Christ kann sich iın seinem Glauben icht auf die Schrift mehrfachen Ausführungen ZUT rage, W as miıt dem Begriff
zurückziehen, sondern empfängt ih: durch die Vorlage der des „Enthaltenseins“* U,  - eigentlich gemeint sel, wird InNnan

beachten mussen 2 9 Anm. 8! 184, 203 {f) Daß hierKirche, die als solche und an: für ihn verbindliche Jau-
bensnorm ist. Wer diese Aussage VO.  - seinen theologischen Aequivokationen drohen, ist unbestreitbar. Wenn als

Voraussetzungen her aufrechterhalten kann, darf sich in Kriterium für wirkliches Enthaltensein die Beweisbarkeit
voller Übereinstimmung mit der gemeinsamen Lehre der auistellt (25, 205), wird damit die eigentümlich eingeengte

Fragestellung deutlich, ınier der die Kontroverse or  ber denKatechismen W1ssen, die darin und wirklich 198088 darin K M  ber-
instimmen, während alle weiteren Einzelaussagen vielfach Traditionsbegri{f{f weithin leidet; S1Ie überwinden wird
wechselnde Hilfsmittel dieser einen Grundgegebenheit ind. wohl die eigentliche Au{fgabe der weiteren Arbeit auftf die-

Se Felde Se1IN. Eın wenig peinlich WIT.  kt die 1m 7zweitenSO zeigt sich dem halbwegs aufmerksamen Leser, daß die
Katechismen 1m Streıt der modernen Theologen keine Ent- Nachwort des Buches 209 — 215) in heftigem 'Con mit dem

scheidung fällen; Sch.s immerwährendes Pochen autf die = Innsbrucker Bischof ch geführte Auseinandersetzung.
Im Blick auft die Tonart ın S e  P S neuester Ver-geblich eindeutige Aussage der Katechismen 184:; 211 —

215) wird VO.  - den Texten nicht gedeckt. Dem sorgfältig öffentlichung ZUTTC rage (in Qu 144 [1964] 69) könnte
Zusehenden eröffnet sich fast eher e1n Indiz 1m gegenteiligen 00028  - freilich gestimm Se1INn, darüber etiwas nachsichtiger
Sinne, sofern die für sprechenden exie immer spärlicher urteilen. Es scheint, daß durch die Chance, die das Konzil

der Arbeit der Theologen eröifnet, deren ıra uUn! studiumwerden, je weiter {} in die Vergangenheit zurückgeht;
da un:! dort 1ın einer Weise erwachen, die kaum nochdeutlichsten ist se1ine ese eigentümlicherweise ausse-

sprochen 1m Neuen Katholischen Katechismus der Bistümer als sachfördernd ansehen kann. Das Hauptverdienst des
Deutschlands VO:  - 1956. Insofern kann INa  - VO  -} Sch.s Absicht Buches bleibt die reiche Auswahl Texten, 1e e5 anbietet.
her das Ansetzen bei der Gegenwart freilich begreifen. So wI1e S1e vorliegt, ist S1e freilich ‚her e1n Steinbruch, der

Wenn 199828  ' somit den Anspruch auftf Endgültigkeit un! ZUF Arbeit einlädt alg eine Dokumentation, die einen
die Forderung der Zensurlerung der Gegenmeinung, die Bewels erbringt.

Hoffnung auf Einigung ?
VO  } Paulus e  e& OSA, Würzburg.

1Tr leben in iner eit wirtschaftlicher, sozialer, geistiger gemeint, sondern vielmehr eine geistliche Strömung, die VO  -

un! religiöser Umschichtungen. In solchen Zeıten des Um:- Personen un Gruppen in den einzelnen christlichen Kirchen
wird, und bei der e1in tieferes Verstehenbruchs wird vieles Alte einem Besseren weichen

mussen. Herkömmliches wird 1Ur dan: Bestand haben, wenmil des Glaubensgehaltes und des geistlichen Lebens anderer
sich anzupasSSsSenNn weiß die Bedürinisse und Erforder- Kirchen geht, aut diese Weise nach Möglichkeiten

nısse einer eit Neben der Problematik dieses Um- suchen, die Einheit der Christenheit finden Augenblick-
lich stehen WIT iın einer eıt wahrhafter BI  üte  4 ökumenischenbruchs darf doch darüber hinaus nicht übersehen werden,

daß e1n solcher Wandel 1m Geschehen uUuNseTIer eit Neues Bemühens. Einen wesentlichen Anteil daran haben 7zweifels-

hervorbringt, utes un Wertvolles, aber auch Zeitbedingtes ohne die Tendenz, die Motive un! Ziele, sowle der Verlauf
des 188 Vaticanums, das nicht zuletzt VOT allem durch dasun Mangelhaftes.

Im religiösen Bereich haben WIT den interessanten 'Tat- Gekretariat Kar Bea 1n dem noch verabschiedenden
bestand totaler Gleichgültigkeit, ja Gottlosigkeit einerseits Schema „De Oecumenısmo“ diesem Anliegen dienen möchte.
bis hin wachstem Interesse Leben und Bekenntnis Die Hofinung auf ine inigung der Christenheit scheint
der religiösen Glaubensgemeinschaften andererseits. Auf also VO dieser Situation aus keine utopische Zukunftsmusik
ANSeIe Verhältnisse zugeschnitten heißt das Auf der einen sein, sondern ın den aten kirchlichen Geschehens wohl
eite abständiges Christentum und autf der anderen eNnNOoOrTMeE begründet. echt ernüchternd auf diese ökumenische Be-
Dynamik in den Lebenserscheinungen der einzelnen christ- geisterung muß zweifelsohne das VO. Johannes Gründler
lichen Kirchen un! Gemeinschaften. Aus dieser etiwas wIle- herausgegebene Lexikon der christlichen Kirchen un Sekten
lichtigen atıon unserer eit ist die ‚« D © wirken.* Es geht hier icht die Ausfaltung der viel

CD herausgewachsen. Wachen Christen konnte gepriesenen katholischen Vielfalt oder Katholizität der
un durfte nicht gleichgültig Se1IN, der Einen VO  [ Kirche Christi 1n der Einheit des Glaubens, sondern wird
Christus gestifteten un gewoliten irche ine Vielzahl hierbei der Finger auf iıne bittere Wunde der gespaltenen
christlichen Glaubensgesellschaften gegenüberstehen. Wo ist Christenheit gelegt, aut Vielheit 1ın Zerstreuung. Es mute
hier Wahrheit, wahres Leben? jel dieser Okumenischen eigenartig 6335 Eın Lexikon, VO.  - dessen Gattung WIT BE-
ewegung ist durch Einsatz aller verfügbaren Mittel ın wohnt sind, sachlich und knapp informiert werden über
1Ner bewußt heraufgeführten Entwicklung, die einzelnen Personen un Fakten, VvVErTMAS uns existentiell anzurühren.
christlichen Gemeinschaften einander näher bringen und Es ist eın Betroffensein des christlichen (Gewissens: Die
schließlich ine endgültige Einigung der Christenheit VOLI- Tragik der im Glauben entzweiten Christenheit hat h:  ler
zubereiten. Mit dieser Okumenischen ewegung 1m weiliteren ihre lexikographische Bestandauifnahme gefunden. Es muß
Siıinne ist Iso nicht sehr ıne organisierte Körperschaft auf alles billige und icht aQus etzter glaubender erant-

Gründler, Johannes Lexikon der christlichen Kirchen und Sekten. wortiung kommende ökumenische Gerede demaskierend WI1T-
Unter Berücksichtigung der Missionsgesellschaften und zwischen- ken. Ist das die Realität der Christenheit heute? Die JN}

menschliche Ohnmacht gegenseitiger Verständigungsversucheirchliche: Organisationen, Wien Teiburg ase Verlag
Herder 1961 Großoktav, Bde, AVI Ü, 812 SD.; II bricht hier auf Es bleibt die Tage, ob eine solche Situation
VI Sp. und 222 egister, Gesamtwerk 78,—. 1n iner  : „Theologie der Spaltung“, wIlie s1ie ein evangelischer
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Theologe TST kürzlich gefordert hat, heilsgeschichtlich e1Nn- b egıister miıt Verweisnummern SOW1e e1n ausiührliches
Literaturverzeichnis erganzen das Werk Wie sıch Q us diesergefangen werden kann angesichts der über 2000 christlichen

Kirchen un Sekten? Die entscheidende un! menschlich Einteillung erg1ıbt, ist dieses konfessionskundliche Werk VO.  - einem
klaren ekenntnismäßig gebundenen andor eschrieben. Der erstegesprochen schier ınlösbare rage der Gegenwart IUr uns Teıil Der die kath ırche ist deshalb eindeutig VOIN den übrigenChristen überhaupt! ott aber will die Christenheit als die cChr1ıs  en Gemeinschaften abgehoben., Zunächst wIird ler ineın e. urch menschliche Schuld ist S1e der Spaltung Velr- ers1 ber die TrTe der kath iırche geboten (SD 9 Daß

fallen. Und darum ist menschliche Entscheidung diesem dieser Teil natiurlı recht Jlückenhaft ist, wird INnan VO!]  - einer
kurzen lex1ikographischen arstellung nıcht anders Twarten dürfen.historischen Tatbestand verantwortlich beteiligt. Die Über-

windung dieser Spaltung wird letztlich e1n Werk göttlicher Auf einige Ungenauigkeiten bzw. nıcht sehr glückliche Terminı
Gnade un!: Liebe ein. Dieses Werk coll aber nicht hne rlaube ich INr ın diesem Zusammenhang verwelsen. Sp

e1. „Die ‚religiones‘ en den Z,weck, nach außen hinHNSETE Mitarbeit geschehen. den Ooffentlı  en un! vollendetien anı der christlichen Vollkom-
Eine nicht uınwesentliche Hilfereichung ur  + diese Auf- menheit kund Tage miıch hler: Was edeute‘ das

gabe bildet das Lexikon Gründlers. Die ökumenische Ver- „nach außen in“? Weiter Das en VO: anı der christlichen
Vollkommenheit, e1n Terminus, der VO:  - der Schultheologie herständigung 199888 ja coll sS1e erfolgversprechend eın in

einem Dreischritt erfolgen: Einmal ist e1n klares Wissen qgut bekannt iıst? au diese Redeweise nıcht unNnserem religiösen
und theologischen Empfinden un Verstehen In der egenwartdie eigene Posiıtion erforderlich. Dann bedarf einer gründ- zuwıder? 50 würde Inan dem Mißverständnis vorbeugen, als ob 25lichen Kenntnis der Bekenntnisbasis der anderen ristlichen sıch e1m Ordensstand einen anı des aszetischen Perfektionis-Glaubensgemeinschaften. Trst diese beiden Voraussetzungen I1LUS un! 1Nes statıschen Heiligkeitsideals handeln würde. Welcher

und deren Erfüllung lassen ein fIruchtbares Gespräch ZWw1- Christ ist 1n viatoris „Vvollendet“? Im selben nı
chen den Christen verschiedener Bekenntnisse erhof{ffen. e1. ES? „Die höheren Oberen en einen gewissen ntie;

der irchengewalt und, SoOweit &' sıch solche der en enDem ersten un VOTL allem dem zweıten Erfordernis will
Gründlers Lexikon dienen. Und ist keinesfalls überflüs- handelt, zumeıst das Recht der Pontifikalien“ (Sp 12) Das „zume1ıst“”

bedarf doch einer großzügigen Interpretation: denn sind iwaSIg Denn W as WIT hier zZzusammentTfassender Literatur Franziskaner, Dominikaner, Augustiner keine en Orden? Undhaben, ist doch recht bescheiden. Es sSe1 die 19888  w} schon doch en ihre höheren Oberen nıemals das Recht der Pontifika-
wieder vergriffene Konfessionskunde VO e S lıen gehabt. Auf 1Ne weilitere Stelle waäare noch verweısen
n erinnert (Paderborn ‘1957), das Bändchen desselben (SD. L, es Bd.), önche un: Bettelorden voneinander

eschlede: werden. S5ınd die Angehörigen der en BettelordenVerfassers 1n der eihe „Christ un Welt“ mıit dem Titel keine önche?„Das Sektenwesen der Gegenwart“ (Pattloch Aschaffenburg Wie groß die Gefahr 1st, daß sıch bei einer außerst knappendie beiden kleineren Schriften: Gasper, Darstellung unprazise Formulierungen einschleichen, 1g sıch„Sekten, Seher un etrüger“ (2 1960, Tyrolia-Innsbruck— folgenden: Eine Trage niıicht Aur der Terminologie ıst CS, in SpMünchen), un TIz 7 „Falsche Propheten“ (Winfried- die Hl Messe als unblutige „Erneuerung“ des Kreuzesopfers
Werk Augsburg Christi bezeichnen. Freilich wIird INnNan auch hlıerfür 1Nne reiche

Katechismusliteratur DISs 1n die Jüngste Vergangenheit hıneinın a 1 1 schreibt in dem Vorwort Gründ- führen können. ber sollte INnan nıcht einen dem ysteriumlers Lexikon: „ES erscheint... dringend notwendig, ine des Hl UOpfers ngepaßteren Begriff verwenden! Man sprich iın derobjektive Bestandaufnahme aller außerhalb der katholischen ITheologie der egenwart weniger Von „Erneuerung“, dem der
Einheit bestehenden Kirchen, Sekten un zwischenkirch- Gedanke der Wiederholung der Vervielfältigung naheliegt, SOoON-
lichen Urganisationen, SOWI1e 1ne gENaAUE Information über ern VO'  w der „Vergegenwärtigung, Repraesentatio“ des geschicht-
deren Lehre, Geschichte un! Verfassung bieten. hne lıch einmaligen Ereignisses, des es CHhristi nämlich, 1n der ın

der Kirche esu Christi nach dem Auftrag esu geschehenden Feilereinem religiösen Indifferentismus huldigen, versucht die- sSe1nNes Dfertodes.
Ses Lexikon, die notwendige Information In sachlicher In schöner und durchaus klarer Übersicht werden die ınWeise vermitteln, un besonders die bereits bestehenden der Einen ath. Kirche beheimateten Kirchen der VOeTI'-zwischenkirchlichen Verbindungen aufzuzeigen. Vielleicht schiedenen ıten 1ın ihrer Geschichte un in ihrer Verfassungkönnen die hier gebotenen Unterlagen auch ein Beitrag auft dargestellt, z. B die Kirche des lateinischen Ritus, deslange Sicht se1IN, Anhaltspunkte Z  — Wiederherstellung antiıochenischen, alexandrinischen, des byzantinischen Ritusder kirchlichen Einheit vorbereiten helfen.“ (VII) Schließlich die ath. Kirche des chaldäischen der OStsyri-Gründler cselbst charakterisiert ın seinem Vorwort das schen un die des armenischen 1Lus Hier wird etiwas VO.  3
Anliegen des Werkes, wenn schreibt: „Dieses Buch will der möglichen Vielfalt un! Vielgestalt der in Glaube un
iın erstier Linie der Praxıs dienen. Es ist die Frucht zwoOl{tT- Lehre einigen kath. Kirche 1ın den verschiedenen ıten un!
Jähriger Arbeit, die ich leider ANUrTr allzuoft AUS beruflichen der je unterschiedlichen Gestalt der einzelnen „Landes-
Gründen unterbrechen mußte225  1964 Jahrgang 60 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4  226  Theologe erst kürzlich gefordert hat, heilsgeschichtlich ein-  Personen register mit Verweisnummern sowie ein ausführliches  Literaturverzeichnis ergänzen das Werk, Wie sich aus dieser  gefangen werden kann angesichts der über 2000 christlichen  Kirchen und Sekten? Die entscheidende und menschlich  Einteilung ergibt, ist dieses konfessionskundliche Werk von einem  klaren bekenntnismäßig gebundenen Standort geschrieben. Der erste  gesprochen schier unlösbare Frage der Gegenwart für uns  Teil über die kath. Kirche ist deshalb eindeutig von den übrigen  Christen überhaupt! Gott aber will die Christenheit als die  christlichen Gemeinschaften abgehoben. Zunächst wird hier eine  eine. Durch menschliche Schuld ist sie der Spaltung ver-  Übersicht über die Lehre der kath. Kirche geboten (Sp. 5). Daß  fallen. Und darum ist menschliche Entscheidung an diesem  dieser Teil natürlich recht lückenhaft ist, wird man von einer  kurzen lexikographischen Darstellung nicht anders erwarten dürfen.  historischen Tatbestand verantwortlich beteiligt. Die Über-  windung dieser Spaltung wird letztlich ein Werk göttlicher  Auf einige Ungenauigkeiten bzw. nicht sehr glückliche Termini  Gnade und Liebe sein. Dieses Werk soll aber nicht ohne  erlaube ich mir in diesem Zusammenhang zu verweisen. Sp. 12  heißt es: „Die ‚religiones‘  .. haben den Zweck, nach außen hin  unsere Mitarbeit geschehen.  den öffentlichen und vollendeten Stand der christlichen Vollkom-  Eine nicht unwesentliche Hilfereichung für diese Auf-  menheit kund zu tun.“ Ich frage mich hier: Was bedeutet das  gabe bildet das Lexikon Gründlers. Die ökumenische Ver-  „nach außen hin“? Weiter: Das Reden vom Stand der christlichen  Vollkommenheit, ein Terminus, der von der Schultheologie her  ständigung muß ja — soll sie erfolgversprechend sein — in  einem Dreischritt erfolgen: Einmal ist ein klares Wissen um  gut bekannt ist? Läuft diese Redeweise nicht unserem religiösen  und theologischen Empfinden und Verstehen in der Gegenwart  die eigene Position erforderlich. Dann bedarf es einer gründ-  zuwider? So würde man dem Mißverständnis vorbeugen, als ob es  lichen Kenntnis der Bekenntnisbasis der anderen christlichen  sich beim Ordensstand um einen Stand des aszetischen Perfektionis-  Glaubensgemeinschaften. Erst diese beiden Voraussetzungen  mus und eines statischen Heiligkeitsideals handeln würde. Welcher  und deren Erfüllung lassen ein fruchtbares Gespräch zwi-  Christ ist in statu viatoris „vollendet“? — Im selben Abschnitt  schen den Christen verschiedener Bekenntnisse erhoffen.  heißt es: „Die höheren Oberen haben einen gewissen Anteil an  der Kirchengewalt und, soweit es sich um solche der alten Orden  Dem ersten und vor allem dem zweiten Erfordernis will  Gründlers Lexikon dienen. Und es ist keinesfalls überflüs-  handelt, zumeist das Recht der Pontifikalien“ (Sp. 12). Das „zumeist“  bedarf doch einer großzügigen Interpretation; denn sind etwa  sig. Denn was wir hier an zusammenfassender Literatur  Franziskaner, Dominikaner, Augustiner keine alten Orden? Und  haben, ist doch recht bescheiden. Es sei an die nun schon  doch haben ihre höheren Oberen niemals das Recht der Pontifika-  wieder vergriffene Konfessionskunde von K. Algermis-  lien gehabt. Auf eine weitere Stelle wäre noch zu verweisen  sen erinnert (Paderborn 71957), an das Bändchen desselben  (Sp. 12f, alles I. Bd.), wo Mönche und Bettelorden voneinander  geschieden werden. Sind die Angehörigen der alten Bettelorden  Verfassers in der Reihe „Christ und Welt“ mit dem Titel  keine Mönche?  „Das Sektenwesen der Gegenwart“ (Pattloch Aschaffenburg  Wie groß die Gefahr ist, daß sich bei einer äußerst knappen  1961), an die beiden kleineren Schriften: J. Casper,  Darstellung unpräzise Formulierungen einschleichen, zeigt sich im  „Sekten, Seher und Betrüger“ (?1960, Tyrolia-Innsbruck-  folgenden: Eine Frage nicht nur der Terminologie ist es, in Sp. 7  München), und W. Bartz, „Falsche Propheten“ (Winfried-  die Hl. Messe als unblutige „Erneuerung“ des Kreuzesopfers  Werk Augsburg 1961).  Christi zu bezeichnen. Freilich wird man auch hierfür eine reiche  Katechismusliteratur bis in die jüngste Vergangenheit hinein an-  Kardinal König schreibt in dem Vorwort zu Gründ-  führen können. Aber warum sollte man nicht einen dem Mysterium  lers Lexikon: „Es erscheint... dringend notwendig, eine  des Hl. Opfers angepaßteren Begriff verwenden! Man spricht in der  objektive Bestandaufnahme aller außerhalb der katholischen  Theologie der Gegenwart weniger von „Erneuerung“, dem der  Einheit bestehenden Kirchen, Sekten und zwischenkirch-  Gedanke der Wiederholung oder Vervielfältigung naheliegt, son-  lichen Organisationen, sowie eine genaue Information über  dern von der „Vergegenwärtigung, Repraesentatio“ des geschicht-  deren Lehre, Geschichte und Verfassung zu bieten. Ohne  lich einmaligen Ereignisses, des Todes Christi nämlich, in der in  der Kirche Jesu Christi nach dem Auftrag Jesu geschehenden Feier  einem religiösen Indifferentismus zu huldigen, versucht die-  seines Opfertodes.  ses Lexikon, die so notwendige Information in sachlicher  In schöner und durchaus klarer Übersicht werden die in  Weise zu vermitteln, und besonders die bereits bestehenden  der Einen Kath. Kirche beheimateten Kirchen der ver-  zwischenkirchlichen Verbindungen aufzuzeigen. Vielleicht  schiedenen Riten in ihrer Geschichte und in ihrer Verfassung  können die hier gebotenen Unterlagen auch ein Beitrag auf  dargestellt, so z.B. die Kirche des lateinischen Ritus, des  lange Sicht sein, um Anhaltspunkte zur Wiederherstellung  antiochenischen, alexandrinischen, des byzantinischen Ritus.  der kirchlichen Einheit vorbereiten zu helfen.“ (VII)  Schließlich die Kath. Kirche des chaldäischen oder ostsyri-  Gründler selbst charakterisiert in seinem Vorwort das  schen und die des armenischen Ritus. Hier wird etwas von  Anliegen des Werkes, wenn er schreibt: „Dieses Buch will  der möglichen Vielfalt und Vielgestalt der in Glaube und  in erster Linie der Praxis dienen. Es ist die Frucht zwölf-  Lehre einigen kath. Kirche in den verschiedenen Riten und  jähriger Arbeit, die ich leider nur allzuoft aus beruflichen  der je unterschiedlichen Gestalt der einzelnen „Landes-  Gründen unterbrechen mußte ... Zweck und Ziel dieses  kirchen“ sichtbar.  Lexikons ist es, einen Überblick über Werden, Bestand und  Der sich an den 1. Teil anschließende zweite Teil be-  Vergehen der christlichen Kirchen, Sekten, Missionsgesell-  schäftigt sich ausschließlich mit nichtkatholischen Kir-  schaften und überkirchlichen Organisationen auf dem gan-  chen, Sekten, Missionsgesellschaften und zwischenkirch-  zen Erdenrund zu geben... Da der Umfang des Werkes  lichen Organisationen. Und zwar wird in jedem Artikel etwas  sonst nicht abzusehen gewesen wäre, mußte sich im allge-  zur Geschichte dieser Gemeinschaft, zur Lehre, zur Verfassung  meinen die Darstellung mehr auf die äußere Entwicklung  gesagt. Und schließlich zählt Gründler jene zwischenkirchli-  der Gemeinschaften beschränken, ein Mangel, der insofern  chen Organisationen auf, deren Mitglied die betreffende  weniger ins Gewicht fällt, als sich zu bestimmten Zeiten  Gemeinschaft ist. Jeder einzelne Artikel trägt eine Nummer,  alle Kirchen und Sekten mit den gleichen geistigen Strömun-  so daß auch in den am Ende des Lexikons beigegebenen  gen auseinandersetzen mußten.“ (IX)  Übersichten das Auffinden der einzelnen Gemeinschaft re-  Das Werk ist in drei Teile gegliedert. Der erste behandelt  lativ leicht gemacht ist. Das besonders Wertvolle in der  die katholische Kirche, ihre Lehre vor allem unter den  Gestaltung und dem Aufbau dieses zweiten Teiles erblicke  Gesichtspunkten, die von der nichtkatholischen Christenheit ab-  ich einmal darin, daß die einzelnen Kirchen und Sekten mit  weichen. Der zweite und weitaus umfänglichste Teil enthält lexiko-  die  Nnichtkatholischen  den offiziellen Bezeichnungen geführt werden, wie sie selbst  graphisch eine WUÜbersicht über  christlichen Kirchen und Sekten nach Anschrift, Gründung,  genannt werden wollen. Jeder, der um die wechselreiche  Geschichte, Lehre,. Liturgie usw. Im. dritten Teil sind anhand von  Geschichte der Okumenischen Bewegung weiß, ist sich dar-  Statistiken Größenverhältnisse und die Wichtigkeit der ein-  über im klaren, welche nicht zu unterschätzende psycholo-  zelnen Gemeinschaften zu ersehen. Ein umfangreiches Sach- und  gische Bedeutung einem solchen Bemühen zukommt. Es istweck un! jel dieses kirchen“ sichtbar.
Lexikons ist einen Überblick xx  ber Werden, Bestand un! Der sich den eil anschließende zweite eil be-
Vergehen der christlichen Kirchen, Sekten, Missionsgesell- schäftigt sich ausschließlich mit nichtkatholischen Kir-
schaften un überkirchlichen Organisationen auf dem gall- chen, Sekten, Missionsgesellschaften un! zwischenkirch-
Ze  5 Erdenrund geben... Da der Umfang des Werkes lichen Organisationen. Und ‚Wäar wird iın jedem Artikel etwas
SOoONs nicht abzusehen SEWESEN wWwÄäre, mußte sich 1m allge- ZUT Geschichte dieser Gemeinschaft, ZUTC Lehre, ZUT Verfassungmeinen die Darstellung mehr auf die äaußere Entwicklung gesagt. Und schließlich zählt Gründler jene zwischenkirchli-
der Gemeinschaften beschränken, e1ın Mangel, der insofern chen Urganisationen auf, deren Mitglied die betreffende
weniger 1Ns Gewicht fallt, als sich bestimmten Zeiten Gemeinschaft ist. Jeder einzelne Artikel Täg eine Nummer,alle Kirchen und Sekten mıiıt den gleichen geistigen Stromun- daß auch in den nde des Lexikons beigegebenen
gen auseinandersetzen mußten.“ (1X) Übersichten das Auifinden der einzelnen Gemeinschaft -

Das Werk ist 1n TEel eıle gegliedert. Der ersie behandelt lativ leicht gemacht ist. Das besonders Wertvolle der
die katho  ische Kirche, ihre TEe VOI em unter den Gestaltung un: dem Aufbau dieses zweiten Teiles erblicke
Gesl1:  tspunkten, die VO  - der nıchtkatholischen hrıistenhei ab- ich einmal darin, daß die einzelnen Kirchen un! Sekten mitweichen. Der zweite un! e1ltaus umfänglichste JTe1il enthält lex1ıko-

diıe nıch  atholı  chen
den oifiziellen Bezeichnungen geführt werden, wI1ıe sie selbstraphis iıne ersi ber

rı t 1 Kirchen un Sekten nach schri{ft, ründung, genannt werden wollen. Jeder, der die wechselreiche
es  1  e, ehre, iturgie u> Im dritten Teil sınd anhan Voxn Geschichte der Okumenischen ewegung weiß, ist sich dar-

t1 t1 Größenverhäaltnisse und die Wichtigkeit der e1nN- über 1m klaren, welche icht unterschätzende psycholo-
zeinen Gemeinschaften ersehen. Ein umfangreiches und gische Bedeutung einem solchen Bemühen zukommt. Es ist
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zumindest ine überholte Redeweise wW el nicht ine Daran schließt sich 1nNne Länderübersicht
ökumenische Unmöglichkeit alle nichtkatholischen Ge- HAD 3 Hier werden die einzelnen Länder alphabetisch

geordnet. Es geht darum, veranschaulichen, weichemeinschaften und Gläubigen ıntier dem Sammelbegri{f der
äresie oder des Schismas rangileren lassen. Zum Glaubensgemeinschaft 1n welchem Land beheimatet ist.
andern erweist sich die ökumenische Motivation dieses Eın vierter eil des Lexikons ist mit „Übersichten“ +  ber-
Lexikons 1n der Tatsache, überall da, iıne Gemein- schrieben. Eın ersier Abschnitt gibt die systematische Über-
schafit einer zwischenkirchlichen Organisation angehört, das sicht M  ber die bestehenden Kirchen, Sekten UÜUSW. Dazu
auch 1ın dem einzelnen Abschnitt notiert ist. Das heißt aber, schreibt Gründler: „Nachstehende Übersicht ist als Versuch

die einzelnen christlichen Religionsgesellschaiten ın den werten, die Kirchen USW. Je nach ihrer Zugehörigkeitgrößeren Zusammenhang eingewlesen werden, VOoOrT allem den verschiedenen konfessionellen oder zwischenkirchlichen
1ın ihrer Beziehung ZU. Okumenischen Weltrat der Kirchen
bzw früher Z.U. Internationalen MissionsrTat. Und damit Organisationen ordnen. Ausgangspunkt ist die Über-

legung, daß Kirchen USW., die einer bestimmten Organisationscheint sich aus der Vielheit un Vielzahl der christlichen als Mitglied angehören der mit ihr In Verbindung stehen,Gemeinschaften eın wenn auch bescheidener Weg manches gemeinsam haben werden“ (125 Gründler unter-
zubahnen inem Gespräch der Christen ın einer christ- scheidet hier VO konfessionellen Standpunkt aus VeTl-
en Weltökumene. Diesem Anliegen dienen zweifelsohne schiedene Kirchengruppen. Die Bedeutung dieser Übersicht
Artikel zweiıten eil dieses Lexikons (Bd un! I1) liegt einmal 1n der Tatsache, daß die Vielzahl der kirch-
wWwWI1e AA „Abendländisches Schisma“ (0022), der der Artikel lichen Glaubensgemeinschaften bekenntnismäßig gebündeltüber den Weltrat der Kirchen (2581) Freilich wird gerade wird, daß S1e VO  } hier US leichter 1n ihrer Orientierunghier deutlich, wI1e sehr das Okumenische Bemühen 1n Be- überschaubar ist. Zum andern wird der ezug dieser ein-
eEKUNgs geraten ist. zeinen konfessionell geordneten Gruppen überkirchlichen

Das 1961 erschienene Lexikon hat die etzten wichtigen Organisationen verdeutlicht, W as einer weiteren Straffung
Entscheidungen des Weltrates der Kirchen ın Neu Delhi der Zusammenschau dient TOTLZ aller Aui{fsplitterung der
(1961)} nicht mehr auinehmen können. S50 ist inzwischen die Christenheit ist die christliche Weltökumene auft dem Weg
Basıis des Weltrates der Kirchen entscheidend erweitert des „Aufeinanderzugehens“ begriffen! diese ers!
worden. Es heißt 198858  - nicht mehr  S „Der Weltrat der Kirchen schließt sich ine knappe Überschau L  ber bestandene Kir-
versteht sich als 1ne Gemeinschaft VO  ! Kirchen, die Un- chen, Sekten USW. (134 *} Als dritten Abschnitt dieses

Herrn esus Christus als ott un! Heiland NeTr- vierten Teiles bietet der Verfasser ine systematische Über-
kennen“, sondern: „Der Okumenische KRat der Kirchen VeI- sicht über die bestehenden zwischenkirchlichen Organisa-
steht sich als 1ne Gemeinschaft VO  w} Kirchen, die den tionen 139 IL. Bd.) „Die Übersicht bezweckt,
Herrn esus Christus gemäß der Hl Schrift als ott und die konfessionelle Struktur der zwischenkirchlichen Organli-
Heiland bekennen un darum gemeinsam erfüllen trach- satıonen aufzuzeigen“ (135 S Dabei wird deutlich, daß
ten, WOZUu S1e berufen sind, hre Gottes, des Vaters, des neben den konfessionell orientierten zwischenkirchlichen
Sohnes un! des HI eistes“. Neben anderem wird hier Organisationen. tiwa dem Lutherischen Weltbund, auch
auch gesagl, daß die Einheit als Gottes Wille und als abe überkonfessionelle Organisationen kirchlicher Vergemein-

die Kirche sichtbar werden mMu. Zugleich ges  16. in schaitung gibt, 7. B den Schweizerischen Evangelischen Kir-
Neu Delhi die entscheidende Verschmelzung des Nnier- chenbund (2243) un! die Arbeitsgemeinschaft christlicher
nationalen Missionsrates mit dem Weltrat der Kirchen, der Kirchen ın Deutschland (0299) Okumenisch wertvoll ist auch
1n Gründlers Lexikon noch als eigene UOrganisation auifge- hier wieder der Auifweis der Beziehungen dieser zwischen-
führt wird. Nun ber bildet eine Sektion innerhalb des kirchlichen Organisationen Z N Weltrat der Kirchen und
Weltrates der Kirchen. ZU. Internationalen Missıionsrat. Beide erfahren

An diesen umfangreichen zweiten Teil schließt sich eın Berücksichtigung 1ın ihren Beziehungen zwischenkirch-
dritter eil d. der mit 99

‘  66 überschrieben ist. lichen Organisationen. Die Reihe der Übersichten beschließt
1ne zahlenmäßige Überschau ber die bestehenden KirchenFreilich ist sich auch Gründler der Fragwürdigkeit solcher

Statistiken 1mM Bereich des kirchlichen Lebens durchaus be- USW. Das heißt Es wird hier 1ne Antwort aut die Trage
wußt, Wenn schreibt: „Da die Zusammenstellung 1ner gegeben: Wieviele Kirchen un Sekten gibt 1ın einer be-

SLLMMIeN konfessionellen Orientierung Z Lutheraner)?irchlichen Statistik schwierig und VOTLT allem problematisch
ist, verfolgen die nachstehenden Zahlenangaben Jediglich (140 Die VOo  w} Gründler genannte ahl VO  > A Kirchen,
den Zweck, dem Leser Anhaltspunkte für die Beurteilung Sekten USW. (ohne die ath Kirche) ist icht eın sehr
der Größenverhältnisse und, soweit diese eiwas darüber ermutigendes Faktum der Christenheit.

können, auch für die Beurteilung der Bedeutung Eın reicher Literaturnachwels mi1t englischer un! amerikani-
der einzelnen Kirchen, Sekten und Missionsgesellschaften scher Literatur VOLr lem (140 * ist ein Beweis für die

iMmMeNnse Arbeitsleistung des Verlfassers. Den vierten Teiil der Über-geben“ (Bd LL 873} Hier folgt auf die Statistik der
sichten beschließt last not eas eın Verzeichnis der 1 ganzenKatholischen irche die Statistik der nichtkatholischen Kir- Werk gebrauchten Bibelzitate Ein ber Seiten starkes doppel-en, Sekten un! Missionsgesellschaften. Und ‚Wäar sind hier Tts-spaltiges Personen-, und Sachregister rundet 1n einemdie einzelnen Länder nach Erdteilen geordnet. Es geht üniten e1il das Lexikon einem wertvollen achschlagwerkine Aufklärung s  ber die Zahl der Gottesdienststätten, der ab. Dieses egister u  T: um NUur einige ‚woritie nennen,

Mitglieder un:! Anhänger Wäas durchaus nicht dasselbe VO: Abraham über die Kırche VO:  - Berlin, VOon tar- un!
anzelgemeinschaft bDer Deutschland, VO Kreuzfahrer, esto-ist (vgl z. B Erwachsenentaufe) un die ahl des kirch-
rianische irche den Schmalka  ischen rtikeln, über aufifelichen Personals. Allerdings ist auch hier die voraneilende

eit e1n Feind solcher Statistik. Sie ist nämlich nach Gründ- durch Besprengung, päpstliches Unfehlbarkeitsdogma, ern!
lers Worten 1955 abgeschlossen. Das Buch ber erscheint der Bösen bis ululan' Uun! ypern

Es sel mM1r gestatiet, Iur 1Ne eventuelle euauflage auf einen1961 Und jetzt schreiben WIT das Jahr 1964 In knappen Druckifehler 1m Band, Sp. 101 hinzuweisen. eıle VO: untenehn Jahren kann sich innerhalb des irchlichen Lebens muß „stand“” ausfallen. Im übrigen ist mehr als erstaunlich,Entscheidendes ändern! Es bleibt iragen, ob diese daß m1r beli der Ur  sl des umfänglichen er. nicht mehr
ruckfehler begegnet sind.Statistik der Größenverhältnisse nicht ohne Schwierigkeiten

1n die Artikel des Teiles hätte eingearbeitet werden Wenn ich eingangs 1m lick au{f den Teil, der e.  ber ath.
können. Kirche handelt, auf einige wenigstens mißverständliche
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Außerungen hingewiesen habe, ist das keinestalls d US erspart. Wie jedes Hilfsmittel wird auch dieses Lexikon
Kritikbeflissenheit geschehen. Es sollte anhand einiger dazu dienen, die eigentliche Auigabe des Lehrens un
Beispiele Jediglich darau{f aufifmerksam gemacht werden, daß Forschens eichter bewältigen. Aber darüber hinaus
ine dem Okumenischen Anliegen dienende Arbeit auch meıne i dieses Werk gehört in den Besıitz eines jeden
mit Okumenischer Methode verfiaDßt eın soll, Gerade aufgeschlossenen Christen, der die rage nach der Kirche
nichtkatholischen Benutzern des Lexikons gegenüber ist In der Christenheit Bescheid wlissen möchte, dem die Tragik
angebracht, iın Wort un! Sprache alles vermeiden, wWwWäas der Spaltung der Christenheit auft der Seele brennt. Und
einer echten Verständigung ohne triftigen Grund hinderlich kann einen Beitrag dazu leisten, daß Hoffen autf
Se1Nn könnte. Mit dem esagten soll jedoch iın keiner Weise inigung der Christenheit ın die rechte ahn des „Mühens
die ohe Zielsetzung des Lexikons der christlichen Kirchen der Liebe iın der Wahrheit“ einmündet. Im glaubenden Ver-
un Sekten 1n Abrede gestellt werden. Miıt einer bewunde- trauen aut ott werden WIT die rechte ntwort iinden au{ti
rungswürdigen Akribie hat Johannes Gründler selbst kein das Faktum der rennung. Und I11ULI kann einmal die
Theologe 1n langjähriger muühevoller Arbeit die Ntier- „Vielheit 1n Zerstreuung“ ZUL „Vielfalt ın Einheit“ werden.
Jagen diesem Werk zusammenge(tragen. afür dürfen Und dann ist NSeTe Ho  nung auf{f inıgung ine

mit der Realität des Lebens rechnende Haltung uUuNSeTeTrWIT als Fachtheologen sehr dankbar Se1nN. Vieles Nach-
schlagen un Nachsuchen einschlägigen Materials bleibt christlichen Ex1istenz.

Die Friedensenzyklika aps Johannes’ IIN schiedenheiten fest. Der römische ext hält sich durchwegs
Über den Frieden unter en Völkern ın ahrheit, ereE!  19- den italienischen, ausgeNOMMmMEN wenige Stellen, der
keit, .1e un TrTe1iNel Mit einer Einführung 1n die TE der Unterschied ZU Lateinischen oHenbar ist. Und selbst
Papste über die Grundlagen der Politik un! einem Kommentar dort muß iInNa  - feststellen, daß der römische Übersetzer den
VO  - Arthur-Fridolin Utz SOWI1e einem Nachruf auf aps
Johannes AXIII VO  5 Joseph Kar  ınal Frings. Herder- Zusammenhang icht erfaßt hat.
ücherel, Teiburg Brsg. 1963 155 5.3 2,90. Die Anmerkungen AAr ext nach der Herder-

Ausgabe heißen S1e „Kommentar” S1IN! kurz gehalten. 1esIn der nE Il A}  L bemüht sich Utz, die Entwick-
lung der päpstlichen Lehre .  ber die Grundlagen der Politik, hat 1mM Gegensatz ZU  b Herder-Ausgabe Vo „Mater et

angefangen VO. Leo 1IL. bis Johannes aufzuzeigen. agistra“ den Vorteil, daß S1e nicht sehr viel latz auf
den Seiten einnehmen und der Papsttext besser AA Gel-Diese Au{igabe WäarTr nicht leicht, darum g1ng, die
Lung kommt un hne allzuvieles Umblättern gelesen WeTI-namentlich VO'  w} nicht-katholischer eite applaudierte „KUrs-

anderung“ In der päpstlichen Soziallehre 1nNns richtige Licht den kann. Da Utz die Zusammenhänge in der „Einführung“
seizen. Man glaubte mancherorts, dieser „NEUE Kurs  “ sel ergiebig erklärt hatte, konnte S1' 1m „Kommentar” auf

das Wesentliche beschränken.zugleich e1n Abschied VOoO  } der ehre Leos IIL Ohn!  D Zweiftel
Gronerhat S1' w1e Utz verschiedenen Beispielen zeigt, e1in Freiburg/Schweiz,

Wandel vollzogen. Man braucht I11UT die rage der Glaubens-
Ireiheit näher 1Ns Auge fassen. Leo 111 cah die Jlau- Weiser, TIUr: Samuel eine geschichtliche Auigabe und religiöse

Bedeutiung (Forschungen ZUT Religlion und .1ter. desbensfreiheit VO theologischen Gesichtspunkt auS, gemäß un!: Neuen Testam! efit 81) N! Vandenhoeck Rup-dem grundsätzlich IUr eın Glaube der wahre ist, nämlich recht 19i  % 53 Dr. 9,80.der der römisch-katholischen Kirche Er konnte daher, auch
bei aller Ablehnung einer zwangsweisen Annahme des katho- Das Neue 1n dieser Schrift ist der dritte eil Dıie Über-
lischen Glaubens, B einfiach 1ne allgemeine Glaubens- lieferung VO  w} der Erhebung Sauls ZU. Öön1g
freiheit proklamieren dem Sınne, daß jede Glaubens- Der ersie eil (Samuels „Philistersieg“) Wäar bereits erschie-
überzeugung das echt habe, ın gleicher Weise Befürwortung Nne  - 1ın der Zeitschrift für Theologie und Kirche (56, 1959,
Uun! Unterstützung VO.  b seıten der staatlichen Autorität 253—272]); der zweiıte eil (Samuel un die Vorgeschichte
erhalten (37 Der katholisch-konfessionelle Staat erfuhr des israelitischen Königtums) ebenda (57, 1960, 141—161).
daher bei Leo IIL. eine bevorzugte Wertung. Johannes Weil diese beiden Aufsätze mir nicht ZUL Verfügung stehen,

spricht 1U nicht mehr VO Vorrecht des katholischen kann ich leider icht nachprüfen, ob 1 neuabgedruckten
Bekenntnisses der staatlichen Kulturpolitik (75) Wie kam ext ti{wa Änderungen vorgenOHMN: sind: aus dem Vor-

diesem Wandel? Utz weist 1mMm einzelnen nach, daß wOort der vorliegenden Schrift geht dies icht hervor. Jeden-
Johannes XI sich auf ine ganz NEeue Ebene begibt, 1N- talls haben WIT dieser Stelle die endgültige Frassung
dem sich die Tage stellt: wWwWas ist LUnNn, damit 1ne demo- besprechen.
kratisch geordnete Gesellschalit, die grundsätzlich auftf den Bekanntlich bekämpt Weiser die sowohl in der iterar-
gleichen Rechten aller aufgebaut ist, fu e kritischen wIlı1e ın der traditionsgeschichtlichen Samuel-For-
„Mit den ugen des Praktikers, der die 19888 einmal VOTI- schung iast klassisch gewordene Hypothese, nach der ın
gegebene, nicht mehr abzuändernde kulturelle und SOZ1O- Sam 1 —192 1ne ältere, den Ereignissen näherstehende
logische Sıtuation uUuNsSeTrTer Gesellschafit nımmt, wIı1ie S1€e is%, 508. königsfreundliche (1 Sam 91 1—10, 16) un!: ine jüngere,
der sich ber anderseits den sogenannien soziologischen Ge- 508 königsfeindliche Traditionsreihe (1 Sam 71: 17—24;
seizen der Gesellschaft icht ausliefert, sondern die Weiter- 1 E} 1—25) unterscheiden SiNnd. Weiser steht hier nicht allein.
entwicklung den Normen des christlichen Weltbildes unter- Auch Albright entdeckt (nach uswels der ZA 7 9 1963,
stellt, ist diese Friedensenzyklika Johannes’ 350) 1ın den ITraditionen über Samuel keine ıunauflöslichen
lesen“ (17) Widersprüche, sondern „material for wider historical

Außer der VO.  - einer erstaunlichen enn der päpst- perspective than perhaps find ther critical phase
lichen Dokumente zeugenden „Einführung“ findet Mal ber otf the history of ancılent Israel“. So sagt auch Weiser 1n

seinem Vorwort, daß x  1e VO der üblichen eın iterar-in dieser Ausgabe ine NEUE, dem lateinischen ext entspre-
chende e  @ Wenn INa diese Übersetzung mit kritischen Analyvse ausgeschiedenen Stücke mit 508. ‚königs-
der tfälschlicherweise amtlich“ genannten römischen Über- Teindlicher‘ Tendenz für die geschichtliche Erkenntnis mehr
Ssetzung vergleicht, stellt MNal au{tf Schritt un Titt nicht DUr hergeben, als INa  - ihnen gemeinhin zuzugestehen geneigt

W: Uun! daß die geschichtliche Auigabe Samuels und seinestilistische, sondern VOT allem tieigreifende inhaltliche Ver-
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religiöse Bedeutung klarer als bisher erfaßt werden kann  “  % Da noch keinen kritischen Peschitta (P) -"Text gibt
Vorwegnehmend dürite schon gesagt werden, daß auch Uun! die Leidener P! die diesem angel abhelien soll, noch
die VO Weiser (und Albright) bekämpifte „Schule“ dem ın den Anfängen steckt, ist 1909828  - ir  ber jedes biblische Buch

Iroh, dessen P-Tex kritisch bearbeitet WITL zumal wWwWeNnnSamuel iın der damaligen kritischen Periode der israeliti-
schen Geschichte ıne sehr wichtige Rolle beimißt: hat doch diese Arbeit sorgfältig und umsichtig geschieht, wWI1e
Zz. B de Vaux ihn ın seinem Samuelkommentar als hier bei Albrektson der all ist Der eigentlichen Textdar-
„eminence grise“ hinter Saul bezeichnet. bietung 40—54 gehen Seiten Vorbemerkungen OTaus,

Weiser die Vertreter jener Schule überzeugen wird? ın denen _-  ber Material un! Methode Rechenschaft gibt.
Seinerseits arbeitet mi1ıt Voraussetzungen, die der nähe- Zu den bisherigen Ausgaben bemerkt daß die landläu-

lige Meinung, wonach die späateren Ausgaben (LondonerLO  n} Prüfung bedürtfen. Mag die Annahme Noths, Sam
se1l 1ıne freie Schöpfung des Deuteronomisten, nicht 5dI1Z Polyglotte, Lee, Urmia- 15881 Mosul-Ausgabe) der editio
richtig Se1IN, ist die Behauptung Weisers 8 , das princeps VO Gabriel Sionita 1n der Pariıser Polyglotte gut

wWI1e nichts Neues beigebracht haben, für Thr nicht gelte,Kapitel schließe sich nicht 1Ur stilistisch, sondern auch sach-
lich die vorausgehende Erzählung VO Verlust der da die Abweichungen der Urmia- und Mosul-Ausgaben aut
heiligen Lade eıne Kultlegende! vdB) insoiern die den Gebrauch eigener MSS schließen lassen. Von den 1mMm
durch jene Katastrophe herbeigeführte Lage den Hinter- ganzen 56 P-MSS, die die vorläufige Liste des Leidener
grund und Ausgangspunkt der Darstellung bildet, ebenfalls P-Instituts 1961 registriert, hat 30 für seine Textausgabe
iragwürdig. Hat der „Verlust“ der Lade wirklich die ın herangezogen 39), indem die ıuniere Grenze beim

Sam beschriebene religiöse Notlage herbeigeführt? Kann Jahrhundert zieht, weil die Ausbeute echten Sonder-
INd9  - überhaupt VO „Verlust“ der Lade reden? we hatte lesungen ın den spateren MSS gleich Null ist. Diese MS5S,
sich L4  ber die philistäischen Götter als erhaben erwlesen;: die VO bis Z Jahrhundert reichen, enthalten
die Lade WäarTr doch siegreich heimgekehrt. Gab dann entweder den ganzen Thr-Text (sıe werden mit großen

lateinischen Buchstaben bezeichnet) der 11LULI Teile VO.  —„eine schwere Krise“, 13)? Schließlich 22) gibt doch
auch Weiser Z daß Sam 1nNne den geschichtlichen ihm (sıe tragen kleine lateinische Buchstaben). Be1l der
Hergang vorwegnehmende Fiktion ist Sind wir -dann Gruppierung der Handschriften hilft ın Thr die gewöhnliche
weit VO Deuteronomisten entiernt? Unterscheidung VOo  - westsyrischen (jacobitischen) un:! OST-

Der „Verlust“ der Lade spielt auch 1mM zweiten eil syrischen (nestorianischen) Textiormen nicht viel, weil S10
(über Sam 8) 1Nne große Rolle 50 sagt Weiser: „a einander ähnlich ind. Überhaupt sind die MSS

homogen, daß gewisse Differenzen, die sich zwischen dennach Sam die Tätigkeit des Samuel die Wiederbelebungder durch den Verlust der heiligen Lade erschütterten Ira- ältesten un den spateren MSS konstatieren lassen, NUur
dition des Stämmebundes ZU. iel hatte, kann nicht Kleinigkeiten betreiffen un sachlich irrelevant sind. In
befremden, WenNnn auch bei den Verhandlungen über das diesem Zusammenhang ist folgendes interessant: befolgt
Volksbegehren der Gedanke des Königtums Jahwes auft- nicht das für die Leidener P-Ausgabe geplante Prinzip,
taucht und ofifenbar dabei 1nNe wichtige Rolle spielt.“ Um den Ambrosianus (abgesehen VO  - klaren Schreibfehlern)
die unverkennbare königsfeindliche Haltung dieses Kapitels abzudrucken un die Abweichungen der anderen MSS ın

den Apparat setzen, sondern übt eın eklektisches Ver-lindern, macht Weiser S 43) einen Unterschied zwischen
einem Königtum nach dem Vorbild der Völker, wI1e fahren, indem AUS den ältesten MSS den ihm besten
das olk will, un dem israelitischen Königtum, WwWI1Ie erscheinenden ext auswählt: trotzdem ergibt sich, daß
dann nach Jahwes Willen wirklich geworden ist. Daß die seine Textausgabe ın Thr 1Ur zwOöltf Stellen VOo Am-
Ablehnung eines Königs durch Jahwe un: Samuel sich 1Ur brosianus abweicht (5 .. UÜbrigens will mit dieser
gegen das erstere gerichtet hätte, ist I1l. 1ne Konstruk- Ausgabe 1Ur den aut Grund der vorhandenen MSS erreich-
tlon, die dem klaren Wortlaut des JTextes 1m Kap nicht baren altesten Text, die des Jahrhunderts, dar-
entspricht. stellen:; der rage, wIlıle sich dieser /ARE rtext,

Auch 1mM dritten eil wird Olters auftf den angeblichen dem VO ursprünglichen Übersetzer geschaffenen ext
Gegensatz zwischen der Auffassung des Volkes un der verhält, wird ‚War 1m eil des Buches nachgegangen,

S1e wird ber hier nicht angeschnitten. Das ist schade ManSamuels zurückgegriffen B 61) Hier, wIl1e 1m erstenund zweiten Teil, bietet Weiser 1ne Fülle VO  - beachtens- kann verstehen, daß den Apparat mit diesem Problem,
werten traditionsgeschichtlichen Bemerkungen. Indem bei dem schwer eine Grenze ziehen ıst, nicht belasten
ber wiederholt aut seine Ausführungen ZU un wollte. ber wWare dem Benutzer hilfreich BEWESEN, wWenn
Kapitel verweist, ist mMI1r nicht immer leicht, ihm überall 1ne 1Stie wenigstens der Stellen bekommen hätte,

Iolgen. denen der ext mit Sicherheit falsch ist un bei denen
Wir müssen Weiser dankbar Se1N, daß erneut auftf miıt gleicher Sicherheit gesagt werden kann, Was ursprung-

lich dastand (Zz 3,26 qusta).die Schwierigkeiten der „Schulhypothese“ hinweist. DerTraditionskomplex Sam 7—12 verdient ine erneute Unter- Der zweite eil des Buches ist der umfassendste
suchung; dürfte ber nicht mıiıt der Kultlegende Sam 41 55—213). Hier wird der hebräische ext VO  w} Thr Vers

für Vers VOTrSENOINMEN un textkritisch untersucht. ele-verknüpft werden. aher hat Weiser uns wenigstens denWeg ZU richtigen Verständnis gewlesen. gentlich vermißt INa  - etwas eiwa ın 1,5 oder 4,10), gelegent-
Achterveld (U.) Holland Va de Born. lich hat INa  } auch den Eindruck, daß des Guten viel

geschieht. Aber ufs (janze gesehen ist die Arbeit eın
Albrektson, Bertil Studies in the Text and Theology o{ the Book uster VO Akribie und methodischer Vorsicht. Wie eın

o{ Lamentations ith a T1lica. Edition oi the es. JText. rTOter Faden zieht sich durch das Ganze die Erkenntnis,
VIIL, 258

Studia Theologica Lundensia 21) Lund OC W. Gleerup 1963 daß 100828  - Septuagıinta und NUTr dann als kritische Instru-
mente gebrauchen kann, WEeNnnNn INna  - sich VO  - ihrer igenart,

Das Buch hat dre  1 Teile 1 eine kritische Ausgabe der den hebräischen ext behandeln, eın ild gemacht hat.
Peschitta den Klageliedern I} ıne textkritische Deshalb ist die Zusammenfassung über den Charakter der
Behandlung des masoretischen Textes VO  e} Thr mit Hilfe beiden Übersetzungen 208—213), die sich aus derder Septuaginta un der Peschitta un teilweise unterBeiziehung des Targums,

subtilen vorausgehenden Untersuchung eTrgibt, VO beson:-:-
der Thr

3 Bemerkungen ZUT Theologie derer Bedeutung: Die griechische Übersetzung ist ganz
wörtlich, bisweilen sklavisch wörtlich ohne Rücksicht au{fi
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den Sınn des Satzes Es ist ber nicht die Wöoöortlichkeit Dasar „ G1 zerschnitt“ ın 2,4 für RST (92) Spricht, daß nıC
Aquilas, der aus dogmatischen Gründen jede Nuance des dem Bıld VO ogenschützen paßt das Schwert zerschneidet,

nıcht ber el Uun: ogenheiligen Textes in der griechischen Sprache wiedergeben
will, auch wWenNnn dadurch die Verständlichkeit der Über- Bei textkritischen Operationen ist naturgemäß schwer,
setizung für den griechischen Leser notleidet, sondern ine allseitige Übereinstimmung erzielen. Deshalh besagen
Wort-für-Wort-Übersetzung („atomistisch“) 3 Unbeholfen- die eben ausgesprochenen Einwände nichts die
heit und mangelnder Sprachkenntnis: „he 15 nOot e VEIYVY Relevanz VO  - A.’s Buch Im Gegenteil, ich kann nach SOr$s-fältiger Prüfung sSeiner Ergebnisse 1Ur N, daß jeder,good Hebraist“ Deshalb muß 1a  - bei ihm miıt der
Annahme VO Sinnübersetzungen vorsichtig sein.! der sich künftig miıt dem ext VO  - Thr befaßt, sich mift

Die Abweı  ungen V O] Girundtext gehen nıcht selten auch au{i diesen auseinandersetzen muß, un: hinter seine vorbildliche
innergriechische Schreibiehler Zzurück. Ttkennt 1ıne ganze €el. Methode der Textbehandlung kann niemand mehr ZUTU:  s  ck-
der schon gema  en Änderungsvorschläge und fügt eue hinzu: gehen.
ın 2,21 122 TNEPLETECAV für SETOPELÜNGAV, 1n ® (132 Ev opdSsL Den dritten eil des Buches M  ber die Theologie VO  -für EVEOPUEE, in 3,45 ALXUNOAXL TÜr Ar AUATAULO T AM in 4,9 ETLO- Thr 214—239) bezeichnet selbst als NebenproduktDEUTOUOL der ETLOPEUGOVTAL für ETOPELÖNGAV, ın S13 XÄECLOV
für KACUUÖLLOV, nıcht hne mehrfach den ypothetischen harakter I11) ET verweist auf die Rolle, die der Widerspruch
dieser Vorschläge betonen Stellt I1d. solche Schreibfehler, wıe zwischen dem tatsächlichen Schicksal Jerusalems un! des
Maln Zweılellos muß, 1n Rechnung, ergibt sich, daß sich der Zions un der S1101 Zionstradition für das Verständnis der
griechische Text aum VO. ebräischen Grundtext erscheidet. Theologie Vo  w} Ihr spielt. Darin sieht übertreibend s

asselbe gilt für Nur hat seline Übersetzungsweilse einen
anderen Charakter. Er ersire 1ne are und verständliche ber-

„den Schlüssel ZUF Theologie der Klagelieder“ (230), obwohl
anderwärts zugibt, daß dieser WiderspruchLTagung, deshalb nicht mit erläuternden Zusatzen (Suffixe, icht der einzige Glaubensanstoß WÄär.Partikeln und g1bt Worten, deren geENaUE Bedeutung nicht

kennt, einen Sinn, der ihm dem Zusammenhang NgemeSSe. E1 - Das zweite Anliegen A,’s 1ın diesem Anhang ist (231 {f.)
der inweis auf den Einfluß des Deuteronomiums, nament-scheint el schreckt VOI einer gewissen Monotonie nicht

ZUTÜüCK; acht ıhm nıchts .uUS, ebräische 5>ynonyma iın dem- lich VO  e} Dt 20, auftf den Verfasser VO  - Thr, W as VOT der
selben Vers mit enselben Worten wlederzugeben, aturlı Annahme späaterer Zusatze in Dt musse. Man

auch nıcht Verlesungen des hebräischen Textes (z. $Sqmjn wird dieser Warnung Gehör schenken haben.
256 77) ber auch innersyrische Schreibfehler sınd nicht Von den sachlichen Problemen der Klagelieder kommt,eugnen (s der omm Mißverständnissen wıe 1n A

das ersie Wort keineswegs auf 1Ne ebräische Vor- eingebettet 1n den zweıten eil (126 H; NUur noch das
Jage hn „siehe  ® hinweist, sondern Qus einer Randglosse ent- VO Kapitel ZUTLC Sprache, das kollektiv deutet

(zum mindesten müht sich den Nachweis, daß diesetanden ist, die andeutelr, daß hiler die h-Strophe beginnt
Dem hebräischen ext gegenüber huldigt mit echt Deutung möglich ist) Überzeugt hat mich icht. Zum

mindesten „Wasserbäche 1äßt meın Auge fliebendem Prinzıip, daß INla  - ih: nicht vorschnell korrigieren soll,
sondern beibehalten muß, solange einen erträglichen ob des Zusammenbruchs der Tochter meines Volkes“ Sspricht
Sinn gibt Deshalb lehnt mehrfach Emendationen ab, dagegen: Israel kann sich nicht selbst ‚mein Volk‘ ennen

G1€e bisher üblich 1, ja INa  - glaubt hier bei ihm B6- Druckfehler 58 101; 81 bbjt
legentlich ine gewisse Geflissentlichkeit verspuren, die bbim; 158 eıle ALXUNOAL; 174 1 amaıict!ı:

EMNLOPEUGOUOL; 190 nsh nhh; 192den Schein des Konformismus vermeiden will ber natur-
lich ist das Urteil darüber, wäas noch sinnvoll ist, subjektiv. atach (ames; 200 ist das VO. nkmtw sirel  en.

HN STET Rudolph.kann mich - mit der Übersetzung „wıe 1mM eiche des
odes“” für kmwt 1,20 (82) befreunden, während mM1r „wıe ın
einem Garten für kgn Z (95 8 nach wıe VOILr fragwürd1g Neotestamentica et Patristica. Eine Freundesgabe, Herrn Professor
erscheint. ann die Achtung VOL dem apaxlegomenon in Dr. (Iscar CI  mann seinem Geburtstag überreicht.
1,14 (73 ebenso würdigen W1e die theologischen ründe, die (Supplements LO Novum Jestamentum Leiden R_ I:

die Änderung VOon hb’t 1,21 (83 L sprechen, ich kann auch 1962 XIX, 33() s 1 Ln hfl. 35,—
noch bei der Beibehaltung VO. Ir 197 mitgehen, nicht dagegen
Del 3,01 Die Festschrift für Cullmann spiegelt den weiten(161 An der Deutung der „des eges ehenden
D (66 {f.) auf den „Mann auf der Straße“, auf jedermann, Kreıis der Wirkung un: Schätzung wider, die seine Person
stort die Anrede, die enn auch ıIn se1iner Übersetzung „th1s un eın Werk sich erworben haben. Sıe vereinigt NEeU-
0o€es not happen LO everybody“ (69) nicht wledergibt, und dıe testamentliche un! patristische Beiträge VO Mitforschern
Übersetzung VO:  - D „ges hat seinen ogen wWwWI1e e1n eind, verschiedener Länder, Zungen un Konfessionen einem
der dasteht mıt seiner Rechten“ (91 ist wen1g verirauener- stattlichen Band Die meisten Au{isätze greifen iın benweckend, WeNnn ogen und echte ın dieser Weise werden.
In anderen Fallen dem dadurch auf, daß den

heute geführte Diskussionen e1n. Oft beziehen sS1e sich
implicit der explicit auft Arbeiten des Geehrten, indemVokabeln eue Bedeutungen gibt In Z LO (114 soll bI“ nach

dem TrTabischen „erreichen“ he1ßen, iın 4,6 „ihre s1e deren Anregungen aufnehmen der weiterführen.
Glieder“ aufgrun: eines arabischen qguzara „t1ierische Extremi- Schon 1925, in seiliner frühesten veröiffentlichten ntier-
täten“, ın 4,15 (190 ZwWTr „angreifen, anfallen”“, der das suchung hatte sich Cullmann ZULX. damals Methode
VOT dem jekti K e 4, soll enselben Sinn en wıe der Formgeschichte geäußert, die dann iın eigener Ekxegese
VOTL dem uDStanlııv nıdh E Wenn auf rTund der Deutung selber oft verwandte. Mehrere Aufsätze behandeln form-
Von hwl als „losstürzen auf, sıch wenden gegen ın 4, (179 geschichtliche Fragen der Synopse Wilder, Form-übersetzt „und keine an wandten sich sıe bleibt history and the oldest tradition, un Daviles,immer noch die Trage, nicht das unmißverständl!l:
„Menschenhände“" gebrau: wird. An Tel Stellen g1ıbt eigene Reflections Skandinavian approach ‚The Gospel
Konjekturen: hökil udemöm 3,26 (146 f.) ist gut un! richtig, tradition‘, gehen aus VO  -} JjJüngst vorgeiragenen skandina-
Lıbbatam „ihr Zorn“ 2,.18 (116 ist weniger einleu  en  7 un vischen Auffassungen diesem Problem. Diese verglichen

die urchristliche Tradition mıiıt der rabbinischen des Juden-
tadelt 1n diesem Zusammenhang, daß ich 1n meinem Ihr-

Ommentar gesagt habe, der Grieche habe bei er Wörtli:  eit
Lums und der 1n Qumran. Wie 1n Uumran, schloß in
der Kirche drängende eschatologische Erwartung das In-„OIter dem Inn nach übersetzt“ und rechnet M1r VOTL, daß das

vVon meinen eigenen Voraussetzungen Qus nicht stimme. amıft hat teresse der Bewahrung der Überlieferung icht UuS,.

Recht, wWenn auch 1mM Verlauft selıner Darlegung Qus dem Doch ind erhebliche Unterschiede offensichtlich. Im Rabbi-
„Ofter eın „oft o  en acht mich verschätzt und nentum WI1e 1n umran wird ine priesterliche un gesetTlZz-
&. un Zu sollen (janz ıll auch die Sinnübersetzung liche Lehre aufgrund methodischer Auslegung heiliger
nıcht auss  ießen Schriften esoterisch entialtet un: weitergegeben. Die Über-
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lieferung 1n der urchristlichen Gemeinde entspringt ın völlig Menoud, Pendant uarante Jours, deutet dies dahin, daß
Anfang aQus dem lebendigen Wort Jesu un! aus die Apostelgeschichte nicht e1in sSEeENaAUCS chronologisches

der Deutung seines Heilwerkes. Indessen wird der rabbi- atum angeben will, sondern daß 1INe symbolische
nische Vorgang für die schriftliche Niederlegung der Evan- Meßzahl ist und die Tage die Vollständigkeit die He-

lehrung der Apostel durch den Au{iferstandenen bedeuten.gelien un die Redaktion durch die Evangelisten (wie 7. B
insbesondere 1 Matthäusevangelium) icht unwichtig sSe1Nn Lyonnet, N CONVvoilteras pas  0 erhellt, daß

x f } Anmerkungen ZUT Theologie des Paulus Rom 7‚ miıt dieser Formel, wiewohl s1e 7zunächst
Markus, ochafft sich ine methodische Ausgangsbasis, | D 2 $ auinimmt, auch ezug nımmt auftf die Geschichte

des Sündenfalls Gen 3l die damit als Urtiall der Sündeschärfer das dem Markus Eıgene VO.  - seiner Tradition
scheiden, indem den Wortschatz untersucht, der sich erscheint. Black; The interpretation of Romans VIIlI
1n den redaktionellen Abschnitten des Markus findet. 28, schlägt VOT, dieser Stelle lesen: TO TVELLLO. GJuvVEPYEL
Danach ist das Evangelium, das vornehmlich atien Jesu gic AAya OV, Dinkler J Die Taufterminologie ın KOor 1,
berichtet, doch ausgerichtet auft das Kerygma, das beim 271 f’ weist AaUS den hier gebrauchten Ortern 1Ne juridische
Täufer Johannes beginnt, VO  » Eesus aufgenommen wird, Konzeption des Taufaktes auf. Paulus verwendet Begri{ffe,
sich 1ın der Predigt der Zwoöltf fortsetzt un In die Ver- die ın der korinthischen Gemeinde bereits gebraucht wurden
kündigung der weltweiten Kirche ausmündet. Das Markus- un die Taufe aut dem schmalen Tat zwischen Symbolik
evangelium schildert die unbegreifliche Liebesmühe, die Uun! Magie hindurchführten un die eschatologische Realıität
der Gottessohn aut sich nımmt, der Offenbarung des der sakramentalen Handlung kundmachten. Wie in seiner
Geheimnisses Gottes bei den Menschen ZU Durchbruch bekannten Analyse des Korintherbrie({es, will

verhelfen. e (  C Vom Schätzesammeln Der Philipperbrief als paulinische Briet-
un Sorgen e1n Thema urchristlicher Paränese, verfolgt, sammlung, auch diesen Briet als Komposition eines S5amm-
ausgehend VO  - M t ‚19—34 dieses OLV durch das Neue lers un Herausgebers erwelsen, der drei Teile ZU
Testament und die Schriften der apostolischen Kirche ETr heutigen Brief verbunden hätte Reicke, Unite
weist einen verbreiteten paränetischen Stil nach. Jere- chretienne et diaconie, folgert aus Phil 21 1—11, gemäß der
m1as, Die Deutung des Gleichnisses VO: Unkraut unter Mahnung des Paulus collte der Dienst in der Nachfolge
dem Weizen 1 E} 36—43), analysiert und erhebt die Christi die Einheit der Kirche bekräftigen. Gegenüber der
Komponenten der genannten Perikope 1m Hinblick aut die neuerdings vorgebrachten Bestreitungen der Einheit des
und 1ın Abhebung VO. der kirchlichen Ausdeutung der Thessalonicherbriefes weist Kümmel, Das
Gleichnisreden Jesu. Wird dabei gesprochen VO:  - der Königs- literarische un: geschichtliche Problem des ersten Thessa-
herrschaft Jesu, verdankt die Exegese eben Cullmann lonicherbrie[{ies, die ursprüngliche Einheit des Brieies nach,
bedeutsame Einsichten U  ber den neutestamentlichen Begri{ff der als der älteste der 1 Neuen Testament erhaltenen
des Christusreiches. (Dr O Zwel exegetische Probleme Paulusbriefe gelten muß In Verfolg seiner umfassenden
1ın der Perikope VO  } esus In Gethsemane, schlägt VOT, dreibändigen Darstellung des neutestamentlichen Begriffes

1 9 38 lesen: Wachet un betet, daß ich icht In der gape legt D-1C:C; La morTale neotestamentaire:
Versuchung falle 1 9 soll verstanden werden: morale chretienne et morTale de la charite, Eph 5! Gehet
bin traurig, daß ich sterben möchte. Die fortschreitende auftf dem Weg der Liebe wı1ıe Christus, als Grundsatz christ-
Christologie hätte diese Aussagen nicht mehr riragen. In licher Sittlichkeit AUS.
ausführlichen Untersuchungen, die biblische Philologie sowle Den exegetischen Beitraägen folgen einige 1 1
patristische un! heutige Exegese befragen, kommt sche Aufsätze, da das Arbeitsfield des Jubilars ja Neues

5 „Freund, WOZUu du gekommen bist“ (Mit 2 , 50), Testament un Patristik um{iaßt. Wichtigen Untersuchungen
Z.U. Ergebnis, das elliptische Wort Jesu icht eine VO  -} Cullmann schließt sich Quispel, Das
rage Judas ist, sondern der Ausdruck des Gehorsams Thomasevangelium un das Alte 1estament. Es zeig sich,
Jesu, da ergänzen ist: Wozu du gekommen bist, soll daß der Verfasser des Evangeliums un seine Quellen das

Ite Testament anerkannten un benützten. Dies beweist,geschehen. Benoilt, Les outrages DA Jesus Prophete
(Mk 14, D par.), vergleicht un unterscheidet die tünf VelI - daß S1e keine Gnostiker, sondern Enkratiten 11. Daß
schiedenen Berichte der Leidensgeschichte u  ber die Verspot- 1mM Hintergrund einerseıits die DAZ- andererseits die he-
tung Jesu Er führt s1e aut ine doppelte historische bräische Bibel steht, wird iıne doppelte Quelle des Evan-
Erinnerung zurück, die VO  - Mißhandlungen Jesu durch geliums erkennen lassen. Munck, Die Tradition e  ber
die Juden un! durch die Römer wußte. uhn, das Matthäusevangelium bei Paplas, zeigt, daß ın der
Johannesevangelium und Qumrantexte, Tag einen und- Exegese der Kirchenväter die Tradition einer ursprünglich
funkvortrag bei, in dem für das Johannesevangelium hebräischen Abfassung des Matthäusevangeliums nicht be:
charakteristische dualistische Begrifflichkeit VOo  » umran NUuLZ wurde. Wahrscheinlich bildete S1! jene Tradition
herleitet. Darın spricht der Evangelist auch seine Christo- lediglich angesichts des Befundes voneinander abweichender
logie auUS, die sachlich freilich selbständig ist. Auch extie des Matthäusevangeliums, die 1998008  - als verschiedene
Braun, Saint Jean, la Sagesse et l’histoire, weist auf Übersetzungen einer ebräischen Urschri{ft erklärte
die Verwandtschaft des Johannesevangeliums den Rollen Cullmann iın einem oft genannten Aui{isatz darauf hin-
VO  \} (Qumran hin Johannes verwendet ın seiner Christologie gewlesen, welches Problem die Pluralität der Evangelien
zweı Stroöme der Überlieferung, indem esus als A0'YOG für das Altertum WAäT, zeigt Dahl, The
und als goLA olfenbar machen will Dodd, The particularity of the Pauline Epistles problem in
prophecy of Caiaphas, stellt Hintergrund und Jüdische Vor- the Ancient Church, welche Schwierigkeit darin gefunden
stellungswelt Joh 1 3 47—-53 dar, wonach der Hohepriester wurde, daß die Paulusbriefe ursprünglich einzelne Ge-
mit der abe der Prophezie ausgestattet WAarT. Vielleicht meinden geschrieben 1, aber als kanonische Schriiten
verwendet Johannes alte judenchristliche Überlieferung, doch als die N Kirche gerichtet verstanden werden
die ihrerseits sich aus der ynagoge speiste mußten. Katholizität Wäar eın Merkmal der Kanonizität. Biıs-

1ın Ü N , The significance of the ioot-washing, versteht weilen suchte INa durch Textveränderung 1m Eingang der
die Erzählung VO der Fußwaschung Joh 1 E 1 E Br als Bitte Brieife dem Prinzip genügen. Wir freilich erkennen 1n der
Jesu die Jünger, mıiıt ihm ın die Todestaufe des Leidens Partikularität der Briefe das Zeichen der Geschichtlichkeit
einzutreten. und Apg unterscheiden sich ın den aller Theologie, auch der des Paulus. Dugmore,
Nachrichten ber die Himmelfahrt Jesu. Nur Apg 1,3 ixiert Lord’s Day an Easter, verfolgt Geschichte un Gestalt
die Himmelfahrt auftf den Tag nach Ostern. des onntags ın den ersten Jahrhunderten
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Figure et ment  A  C  evene chez Meiliton de Sardes, erläutert durch 163—199), weil hier versucht wird, die bisher 198088 in
Kommentaren, Zeitschriftenartikeln un Monographien VeOeT-Interpretation der kürzlich gefundenen Paschahomelie des

Melıito dessen Verständnis des Verhältnisses VO  - Altem und streuten Einzeluntersuchungen ZiUE Formgeschichte der pDauU-
Neuem Bund Der Beıtrag berührt sich mit dem bedeutenden linischen Brieife einer Synthese zusammenzuflassen un
Werk VO  - Cullmann: Christus un! die Zeıt, WI1Ie dies dem Forscher den Weg weılsen TUr ine umfassende
auch geschieht 1 Aufsatz VOo  - Väü.  - Unnik, Der formgeschichtliche Betrachtung. Man möchte dem Veriasser
Ausdruck „In den etzten Zeiten bei Irenaeus. Er weist hne Einschränkung zustimmen, wenn als aCcCı aus der
auf, daß Irenaeus ın echter Bewahrung neutestamentlicher bisherigen formgeschichtlichen Arbeit die These auifstellt:
Eschatologie cseine eıt durchaus als letzte Tage versteht. 99  1€ Bilanz ist günstig. Wir haben das Recht, Optimisten

estion, Tertullien et les origines de la citoyennete Sein  6 199)
TOmMalne de Paul, ammelt un! erklärt die spärlichen Beim TUCH der Arbeıt ist lJeıder e1n VO. Veriasser nicht
un unsicheren altkirchliche Nachrichten 43  Der das römische beachtetes Mißgeschick passiert. Aut mehreren Seiten (Zz 5 441
Bürgerrecht des Paulus. Pope amasus F 182) stimmen die Zahlen Tüur die Anmerkungen 1mMm Text und

untier dem Text N1C| überein. Der TUN! ist offensichtlıch Diean the peculiar claim of Kome Gt. eier an St Paul,
Zahlen des Manuskripts (1 sind 1mM TU  exX stehenmacht deutlich, wWI1e ın dem altkirchlichen Vertrauen aul den

Schutz oms durch die Apostelfürsten sich altrömische un! geblieben, während unier dem Text weitergezählt wurde (1
Paderborn Bläserchristliche Vorstellungen vereinigten. Die Apostel nahmen die

Stelle göttlicher Patrone e1N, 1ın deren Schutz sich die N
Familie wußte Bakhuizen Va den Brink, Schlier, Heinrich Der TIie die Galater (Kritisch-exegetischer
Versöhnung. Augustin, De trinıtate XL, 1 Ü 13—XX, 20, Kommentar ber das Neue Testament, DegrT. u Heinrich August
beschlieD5t den Kranz der Gaben mit rwäagungen 47  Der ılhelm ever, ı1ebenie Abt.) 1 neubearb. Aufl., Gottin-
die Versuche Augustins un späterer Theologie, die durch Ggen Vandenhoeck Ruprecht, 1962 287 SE 18,50.
das Opfier Christi gewirkte Suhne un Versöhnung be- Seine erste Erklärung des Galaterbrie{is widmete Heinrich
schreiben. Schlier 1mMm Jahre 1949 Rudol{£ Bultmann ZzU Geburtstag

In ihrer Summe ist die Festgabe Cullmann ine Il Auflage des Kritisch-exegetischen Kommentars)
reiche abe un Gegengabe VO  - Mitarbeitern und Freunden. Schon 1951 erlehte S1e 1ine Neuauflage, die WÄär durch-

gesehen un verbessert, jedoch weiterhin 1 früheren
E  ingen arı Hermann SC Drucksatz stehenblieb: auch die Seitenzählung wurde

verändert übernommen. Die Auflage erscheint In galıZ
Gewand. Angenehm fällt der klare Schriftsatz ınRigauxy, Beda aln Paul et ettires tat de la question. Studia

Neotestamentica, uDs1d1a IT) Paris, Brügge Desclee De Brouwer Antiqua auf. Mehrere NEUEE Abschnitte un Exkurse lieben
1962 229 5, ; 225,— . das Werk äaußerlich Seiten anwachsen, obwohl

manche exie knapper gefaßt wurden. ber den inhalt-Beda 1gauxX, der nicht 1Ur 1mM Kreis der katholischen lichen Gewinn, der noch bedeutender ist, soll kurz berichtet
Xegeten, sondern weit darüber hinaus durch zahlreiche werden.Veröffentlichungen, besonders durch seinen großen Kom:-
mentar den Thessalonicherbriefen (Les Epitres au  » Erstmals schickt der Verfl. seinem Oomentar ine

ın —  e it 5— Oraus Darın geht zunächstThessaloniciens, Etudes bibliques, Paris als einer
der besten Kenner der paulinischen Theologie bekannt un auf die umstrıttiene Tage der Adressaten des Gal e1N:
anerkannt ist, legt 1ın dem oben angezeigten Werk ıne Ist der Brief die Gemeinden der Landschaft oder der

Proviınz Galatien gerichtet? Da die römische Proviınz nochStudie VOT, die sich VOL allem miıt Einleitungsfragen befaßt.
Nach einer Übersicht LA  ber die verschiedenen Richtungen in untier Trajan keinen festen Umriß hatte, ihre Bezeichnung
der NeueTenN Paulusexegese, angefangen VOoO der Tübinger als L’oxhotio ungewohnt und celten wWar un überdies

Paulus anderen Stellen die Landschaften und icht diebis Z.U.  — religionsgeschichtlichen Schule, wobei die Folge-
rFUuNsSenN für die heutige Exegese iın kurzen Leıitsätzen sicht- Proviıinzen ennNnen pflegt, nımmt der Vert miıt echt
bar gemacht werden, folgt je ein Abschnitt m-  ber die Bekeh- daß auch ın Gal 1! 99  1€ Landschait Galatien“ gemeıint ist.

Übrigens wWAare die einschränkende Bemerkung icht notig BE6-rung des Apostels 3—97 un über die paulinische
Chronologie 99—138) Aus den Einleitungsiragen MN, iın eir &, Se1 wahrscheinlich 99  1€ römische Provinz
den Brieien werden wel Probleme herausgegrififen un! Galatien“ gemeint (S5 16) Auch 1n jener iste handelt

sich icht die römischen Provinznamen, sondernbehandelt die Echtheit und Einheit der Brie{fe; die
Form der Brieife (Sprache, Rhythmus UuSW.). Gleichsam als die alten politischen Bezeichnungen, Iso das Gebiet
Anhang folgt dann noch ine Abhandlung über den He- des alten Königreichs Pontus oder das des alten Königreichs

Galatien. Wichtiger für die Auslegung des Gal ist eineDräerbriefl, die sich VOT allem mıiıt der rage nach dem Ver-
fasser un den Adressaten befaßt. andere Feststellung des Vert. Die in Galatien eingedrun-

381  30 Iremden Missionare legten besonderen Wert aut die
Der Wert der Arbeit liegt 1, VOTLT allem darin, daß Beschneidung und autf Kalenderfragen (S 20) Neben einem

s1e mıiıt einer phänomenalen Bibliographie die Problematik ausgesprochenen Nomismus scheinen die Gegner auch einen
der angesprochenen Fragen umfassend aufzeigt. So ist S1e Antinomismus verireien haben, der her die gNn0S-e1in utes Beispiel der Internationalität heutiger katholischer tischen Kreise Kerinth erinnert. Schlier rechnet 1so
Exegese. Eine gewisse Vorsicht scheint jedoch geraten: nicht mehr einfach mi1t Judaisten und übernimmt damit
umfangreich auch die zitlerte Literatur ist, INa  - hat keine einige der Ansichten, die Schmithals 1956 in der ZN W
absolute Gewähr ber ist diese gegeben? alle mıiıt Energie vorgeiragen hatwesentliche 1lteratur bestimmten Fragen finden. Eın

Die AÄnderungen im Exkurs „Galater Kapitel undVergleich mit den Literaturverzeichnissen 1m RGG3 der
un die postelgeschichte“ 105—117) zeigen, w1e1m z beim Stichwort Schriftbeweis) macht solche

Lücken schnell deutlich. Man MUuU. auch damit rechnen, daß Intensiv der ALETT. viele TODIeme nNne  e durchgedacht hat. Die ent-

nicht immer die neueste Auflage eines Werkes zitlert ist scheidenden Anregungen gingen ın diesem Fall VOI Haenchen
QUs. TOTZ ihres apologetischen Charakters komme den Aussagen(Z:B 179 wird zitiert Bultmann, Der Gtil der pauli- des Gal mehr historis  er Wert als denen der ADpg. Um klar

nischen Predigt un! die kynisch-stoische Diatribe, Göttingen machen, inwlefern Schlier seine Position geändert hat, wollen WIT
Einen echten Forschungsbeitrag bringt die Arbeit den Sachverhalt ematisch arlegen Im olgenden soll edeuten:

über den Abschnitt Les ettres devant la Formgeschichte „Jerusalemreise“, „nach der ADg „nach dem Gal®,;
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1Iso z B „erste Jerusalemreise nach der Apg Die Jes 63,9, sondern auch die m. W. VOo ihm in diesem Zu-
der Apg ergeben ann dieses Bıld sammenhang erstmals herangezogenen extie VIL, 1.3 f7
E Sofort nach der Flucht QUuUSs Damaskus Predigttätigkeit wonach die qumran-essenische Gemeinschait keinen „Mitt-

1n Jerusalem; Unruhen dort; Paulus ach Tarsus ab- lerdolmetsch“ noötig a  e, da S1€e selbst miıt den „Angesichts-
geschoben ADg 9,206 {f.) engeln“ zusammenlebte un wI1e diese hne Vermittler Got-
Almosenreise mi1t Barnabas ADg E DF {f.) tes Wort vernahm und erkannte un:! durch ihr 'Iun beant-3 > Reise ZU] sogenanniten Apostelkonz 1! miıt Barnabas wortete Natürlich weılst Schlier dabei auch aut die nNnier-
un: anderen ADg 1, {f.) schiede in, Clie ın der Haltung der un des Apostels

Demgegenüber wird 1ın Gal L1UI erl VO dem Gesetz gegenüber offensichtlich sind 162)
Vierzehntägiger esuch ach TrTel Jahren Aufenthalt

Ausführlicher geht der erl aut die hiermit angeschnit-1n Arabien (Gal 1,18 {f.}
Reise aufgrund einer Visıon nach 14 Jahren tene rage ın dem ebenfalls NEeUEeIl Exkurs über 99  16
198833  - miıt Barnabas un 1{LUS (Gal Z {f.)} Problematik des Gesetzes beli Paulus“ e1N

In der und 11 Auflage glaubte Schlier noch, die üblichen { 176—188). Schlier baut auft der vorhandenen reichen Lıte-
leichungen FA ratur diesem Thema auft un welist zunächst nach, daß

DA AR der Begriif VOLLOG beli Paulus nicht L1LULI das „Gesetz“
aufrechterhalten können. ET iragte sıch damals „Oder sollte eigentlichen Sinn bezeichnet, sondern aıuch noch den ULI-

diıeser 1n VE 27 {it. eTZzd. zweite esuch Jal nicht stattgefunden sprünglicheren un weiteren Sinn „Weisung” beibehalten
haben? Dazu S1Nd die Angaben der Apg ber jel konkret hat (vgl Rom 3,19; Gal 4,21) Die Gesetzesproblematik, die
historisch und unterliegen ın keiner Weise dem eines 1n
ihr bestimmenden Schemas 75) Daß die ADg ber tatsächlich sich au einer Analyse der paulinischen Brieife ergibt, be-

ruhe „1 Grunde aut dieser sachlichen Differenzierungunier ganz bestimmten theologischen Gesichtspunkten abgefa:
wurde, en die Studien der etzten Te ergeben., Folglıch 7zweler verschiedener Begriiffe VO.  - VOLOG , die freilich ständig
scheint eute ‚.hesten möglich sein, daß sich für as „1M durch das Fehlen einer terminologischen Differenzierung
Lauftf der mündlichen Überlieferung die Kollektenreise des Paulus verdeckt wird“ 179) Einıige andere wertvolle Ergebnisse
miıt einer anderen Jerusalemreıise verschmolzen“ hat, „diıe dieses Exkurses selen hier festgehalten: Der VOLLOG ist für
SdILLLEINL mit Barnabas unternahm“ (Zıtat dQdus dem Kommentar VOo  - Paulus der sich kundtuende Wille Gottes, der VOT allem

Haenchen, bei Schlıer 115) Schlıer OM Iso der bDber-
ZEUGUNG:; „Jedenfalls hat der Gal ADg ELE Fr keine Parallele“* „getan werden muß Die PYA VOLLOU sind auft Seiten des

Menschen das konstitultive Prinzip des VOLLOG TV EOYO@V,115) chematisch dargestellt, sS1e demnach die in der
vgl ROöm LE S 179) Daher wird ott alle, auch die

Auflage verireiene Ansıcht Qus:

1 J A =— K Gemeinsamkeit besteht ın der gleichen Christen, nach ihren „Werken“ richten. „Das Gebot der
Nachricht VO!] einem ersten Aufenthalt in Werke wird VO  - ott niemals suspendiert. Forderung Got-

tes durch das Gesetz der das Gewissen vermitteltJerusalem.
SR hne Parallele In Gal; ADg historisch Gottes Herausforderung des Menschen ZULI 'Tat, die ihr ent-

nicht zuverlässi1g. spricht, ist unerschütterliches Grundgesetz des menschlichen
AAA E SE Gleiche Reise; 1n Apg Der mit anderen Lebens“ 180) Überraschend ist die lange ıste der p -

achrichten verknüpft. sitiven Aussagen des Apostels ..  ber das Gesetz Das Gesetz
iıst auch für Paulus der Wille Gottes schlechthin. Wer sichFür Schliers Entscheidung sprechen außer den VO:  » ihm an!

führten rgumenten auch die VO.  - ihm noch nicht berücksi  tigten ihm nicht unterwirit, ist Gottes Feind, Röm @5 Das (Gesetz
TDelten VO:  - Benoıit, 8 deuxieme Visıte de aın‘ Paul Je- fordert die Gerechtigkeit, die Liebe ist, un fordert den
rusalem”, Bıblıca 40 (1959) 778—792 un!: VOon recker, 1e Menschen damıit z Leben aut un! IUr das Leben
genannie Z weite Jerusalemreise des Paulus (Act 11,27—30) *, VOrT- 180)Lrag 1ın Ox{ford 9. - 19061, abgedruckt 1n ZN 53 96 67— F# ;
s1e kommen 1mM wesentlichen un yABS gleichen rgebnis: „Von diesem Gesetz ber un! keinem anderen, un VOo  -

darf nıicht als historisch zuverlassıge Quelle betrachtet werden. diesem ganzehN Gesetz un nicht 1Ur VO einem Teil,; tiwa
dem rituellen der rechtlichen un: nicht dem Dekalog, derWesentliche Anderungen finden sich auch 1n

schnitten, die Gal 3494 erki  aren.  s Während auch iwa dem (‚esetz der Juden und nicht dem der Heiden,
stellt Paulus ‚858  - ıne Reihe VO Behauptungen auf, dieeinerseits allzu ausführliche Zaitate gestrichen wurden

158), konnte klarer herausgestellt werden, welches die Hal- alldem widersprechen scheinen, W d> bisher VO  e ihm Se-
sagt Wäar Von ihm, dem VÖLLOG ÖLKXALOGUVNG, erklärt D daßtung des Apostels jener Tradition gegenüber ISE: die VO  —

einem verdorbenen, weil mittelbar, 1Ur durch Engel über- ÖL VOLLOU un! EX% VOLLOU keine ÖLKALOCUVY) kommt, Gal DE

gebenen Gesetz sprach. Paulus verstand das Gesetz nicht 1m 3,21 181) Ja das Gesetz bringt geradezu Sünde hervor
un!: o1ie In ROom Z schreibt Paulus den paradoxen Satzgnostischen SInn, WäarTr ber iın gewlsser Hinsicht auf dem

Wege dahin „Denn einerseits sah auch 1n der ber- Das fürs Leben (bestimmte Gebot ayard mMLr ZU Tod Das
Gesetz bleibt nach w1ıe VOr Gottes heilige Forderung, Ge-lieferung VOomn der Vermittlung des Gesetzes durch die Engel

nicht mehr einen Ausdruck seiner Erhabenheit, sondern rechtigkeit un:! Liebe üben, leben. „Aber diese
sSseiner Inferiorität. Andererseits sah darin nicht den heilige Forderung Gottes omm innerhalb der VOoO der

Sünde gebundenen adamitischen Menschheit immer DUr alswidergöttlichen TSPTIUNg, bzw. das widergöttliche Wesen
des Gesetzes angedeutet. Seinem Wesen, weil seinem Ur- krait der Sünde VO Sünder Sünden VernNO  en An-

SPrung nach ist das Gesetz für ih: nach wIie VOTLTI Gottes- spruch“ 183) S50 kommt - daß „durch das VO  \ der
Siünde mißbrauchte (und mißverstandene) Gesetz ständiggesetz“” 158) Die orie Eıinen Mittler gibt nıcht bei

Eınem, ott ber ist Eıiner (Gal 3,20)3; Schlier früher auf aten provozlert werden, 1n denen der Mensch cseine Ge-
schöpflichkeit bestreitet Schlier Tag sich weiter:jenem frühgnostischen Hintergrund erklären versucht, der

durch die Vorstellung einer Vielfalt 1n der Gottheit Be* „Binden denn auch die EoYC VOLLOU den Menschen, der dazu
kennzeichnet ist. eiz entscheidet sich Schlier klar für die VO Gesetz provoziert wird, un ın die Sünde und da-

miıt in den Tod?“ Die rage muß bejaht werden. „DennVOIl Oepke vorgelegte Deutung. Oepke paraphrasierte uUNnse-
TeE  -} Vers „Zum Begri{ff des Mittlers gehört © daß WE der 1n der Sünde autf sich ezogene, sich aus sich
nicht einen einzelnen vertritt, sondern 1ine Mehrkheit. cselbst verstehende und verhaltende Mensch durch das Ge-
ott ber ist Einer. Also stammt das Gesetz mindestens etiz ZUTI 'Lat herausgerufen wird, die dieses erfüllt, dann
nicht direkt VO Gott, vielmehr VO  > der Vielheit der Engel“ WIT iın dieser Tat un! durch dieses Gesetz nicht VO.

in den Willen Gottes Gewlesener,(von Schlier zitlert au{l 161) Zur Annahme der Lösung sich losgelöst un! eın
VO Oepke ührten Schlier nicht 1Ur bekannte extie wI1Ie sondern 1m Gegenteil: verfestigt sich iın sich selbst als
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e1in Selbst-leistender un damit Selbst-gerechter.“ S 184) eYVer, ermann W., Die kleineren Brieife des postels Pau-
Entscheidend ist Iso die Tatsache, daß der Mensch Von lus übersetzt und erklärt Auflage Das Neue Jestament

Deutsch. Neues Gottinger Bibelwerk, hrSg. .7 Althausdam her ott abgeneigt un sich zugeneigt ist. Daraus
rlıedrı el GoOttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1962folgt „Das Gesetz, wWI1e dem Menschen In der ada-

mitischen Geschichte begegnet, rufit immer Unheil hervor: 202 S, : Dr. f
entweder 1in der Form VO Gesetzesübertretungen der ın Von dem allgemein ekannten, über die eigenen Kreise
der Form VO. scheinbarer, weil selbst-gerechter Gesetzes- hinaus geschätzten protestantischen Kommentarwerk liegt
erfüllung“ 185) 198808  - auch der Band ın Auflage VOT. Reiche Fülle

des Inhalts, kritische Sicht auft TUNn persönlicher For-Man könnte sich Iragen, ob Paulus in dieser Schau des
Gesetzes un der alttestamentlichen Gesetzeserfüllung nicht schung prominenter Bearbeiter, religiös un seelsorglich
manches einseltig sah oder überbetonte. Ist die paulinische praktische Ausrichtung, SOWI1e straife Darstellung un -

derne, gut verständliche Sprache ind die sofiort ın dieGesetzestheologie schlechthin gültig? Wie steht mit den
Gesetzeswerken alttestamentlicher Heiliger? Schlier geht ugen Tfallenden Vorzüge auch dieses Teilbandes des NT  -
au{f diesen WIe INır scheint Mangel der paulinischen (3@-= Daß Martın Luther immer wieder zitiert wird, ist bei der

Rücksicht auft die zuerst 1Ns Auge gefaßten protestantischensetzestheologie nicht ein Doch weist nach, worıin die Leserschafit voll verständlich. Doch hätten sich die immerDositıve Aufgabe des Gesetzes iın der paulinischen Theo-
logie liegt: „Durch das Gesetz bleibt die unheilvolle 1{Ua- zahlreicher werdenden katholischen Leser des hervorragen-

den ommentarwerkes hne Zweifel geireut, WwWenn die VOtıon des Menschen ceit Adam nıicht latent und virtuell, früheren Auflagen her gewöhnten antikatholischen Formu-sondern wird offenbar un aktuell“ 185) Das Gesetz
wird ZU TALÖXYOYOG siC AÄPLOTOV Gal 3,24 Als ber lierungen, WI1Ie s1e sich tiwa 4 } s 165 finden, VeI-

entwand schwunden wären.Christus die Gesetzesforderung für unNns erfüllte, Von den Paulusbriefen des vorliegenden Bandes ct1im-dem Gesetz seine todbringende Krait Auf neuartige
Weise erhebt IUU.  - „als VO. Christus getiane Gerechtigkeit Inen Übersetzung un Erklärung bei al un U. S S

seinen Anspruch aut uns”.  “ Wer sich diesem Gesetz, „dem nahezu vollständig mit den Irüheren Auflagen überein, wWwWes-
halb sich ine eingehende Besprechung erübrigt. Zum Gal,Anspruch der ihm erwlesenen Gerechtigkeit in Christus

überläßt“, der hat sich schon 1mM Glauben VOoO seiner Be- erklärt VOo  w ermann Wol{fgang CVeCrTI und bereits In
fangenheit ın sich selbst gelöst 186) „AIm Gehorsam des der Auflage 1949 VO: Alth S neubearbeitet, ist die

NeCUuUe Lıteratur, darunter auch die katholische, nachgetragen.Glaubens geschieht dem ‚Gottlosen‘ die Rechtfertigung AUuS
Bei den beiden Thessalonicherbriefen, erklärt VOoO AlbrechtGnaden, in ihm T1 gnadenweise In die hne Glauben

immer verfehlte Gerechtigkeit, die doch das Leben ist, e1n  0 e  e +' hat 190008  - sich jedoch mi1t der Anführung der Neu-
auflagen der firüher zitierten Liıteratur begnügt.187)

Eın etzter Exkurs ist überschrieben: INr Kalir Völlig Nne  'r übersetzt und ommentiert sind dagegen die
und Imperativ bei Payn ııra (S. 264—267). Bekannt- Gefiangenschaftsbriefe. Fur Eph und K;6O1 unterzog sich

Hans e dieser Arbeit. Sie ist durch konse-lich schreibt Paulus nebeneinander: Ihr gehört Christus
un! habt das Fleisch mıiıt seinen Begierden vernichtet. Und quente Anwendung der traditionsgeschichtlichen Methode
kurz darnach: Kämpf{t das Begehren Fleisches! — charakterisiert. Da icht NUrF, WIe heute weithin üblich,
Auf verschiedene Weise hat Ma  -} diesen scheinbaren Wider- Eph, sondern auch Kol dem Apostel Paulus abspricht, alle
Spruch lösen versucht. Besonders viele Vorzüge welse drei aber in Abhängigkeit VO einander sieht, sind ihm
die moderne Ausprägung der alten Theorie „simul iustus weitreichende Möglichkeiten IUr seine traditionsgeschicht-

lichen Erklärungen geboten. AuDßer dem paulinischen (Ze=ei peccator” auf Doch Schlier fragt miıt echt Ist das dankengut, dessen Weiterentwicklung durch spätere SchülerFleisch denn überhaupt getoötet, WenNnn 1 jeweiligen
Glaubensakt „VOLr Gott“ zugleich getötet ist un noch 5C-

des Apostels aufzuzeigen bemüht ist, uıunterscheidet Con-
zeimann noch weitere Überlieferungsstränge In Kol unoie werden soll? „Ist etiwas VETBAaNBECN, wenn doch NUFr Eph Ein schwächerer enthält spätjüdisches Materilal, wlı1eJeweils 1m gegenwärtigen Glauben VETrSaNgEeN ist? Und ist

eiwas geschehen, wenn doch 1Ur jeweils 1m EN-
VOT allem In den Qumranschriften vorliegt. Dıeses ist

wärtigen Glauben geschieht“ Die richtige Lösung neuerdings für Eph auch VO uhn (Der Epheser-
brief Lichte der Qumrantexte: "ISt [1960/61] 334—345)legt der erl dar Paulus sieht den Christen, den CI- un Mussner (Beiträge aQUuUsSs (Qumran ZU. erständnismahnt, ın seinem Sein, „In das ihn die Taufe VeOeT'-

hat, das NU: ber in seinem Han e In bewahren des Epheserbriefes: Nt Aufsätze, Festschrift für Schmid,
Regensburg 1963, 185—198) nachgewiesen worden. Ungleichun: 1Ns ofern immer Neu gewinnen muß Der Christ stärker sind die einem Gutteil sicher über Paulus aut dieist also als Getaufter, sofern 1m Glauben steht,

gerade nicht simul iustus eti peccator.“ Er ist I11ULI e1n iustus, Urgemeinde zurückgehenden Überlieferungen, die sowohl
deren Credo als auch deren auft- un Abendmahls-steht ber in Versuchung, e1in peccaltor werden un muß liturgie anschließen. Vor allem ber geht Conzelmann dendeshalb ermahnt werden, nicht sündigen. „Der Imperativ

Iso ordert den Christen auf, das, W as indikativisch über Beziehungen beider Briefe ZULC zeitgenössischen (GnOos1s nach.
ihn ausgesagt ist, ertüllen“ 287) Sein Urteil geht dahin, iın Kol un Eph keinestalls Ent-

lehnungen gnostischen Lehrgutes vorliegen, sondern viel-
Die Besprechung der Exkurse zeigte, wI1Ie weit das mehr gnostische enk- un Ausdrucksformen eindrucks-Blickfeld reicht, das der Verlasser in seine Untersuchungen voller zeitgemäßer Einkleidung christlichen Glaubensguteseinbezogen hat Darın liegt der besondere Wert der Neuauft- 1m harten Konkurrenzkampf mit der gnostischen Erlösungs-lage: Sie berücksichtigt noch mehr als bisher mıit UVe- lehre Verwendung finden. Wird Ial dem Verlflasser der

ränem Wissen die N} paulinische Theologie. Um eTr’- beiden Kommentare VOT allem für diese gründliche Aus-
freulicher ist daß diese umfifassende Erklärung des leuchtung der traditionsgeschichtlichen Hintergründe VO.  —
Galaterbriefs, die auf die wichtigsten kontroverstheolo- Eph un:! Kol dankbar sein, collte 109008  — darüber doch auch
gischen Fragen eingeht, wieder ın dem großen Göttinger den praktischen Zuschnitt der Erklärungen auf das hic et
Gemeinschaftswerk des „Kritisch-exegetischen Kommentars“ NUNG nicht übersehen, wI1e in der Mahnung ZUTLC Aktuali-
erscheinen konnte: eın u Vorzeichen für weitere inter- sierung der ntl. Aussagen 1n der Verkündigung, aber auch
konfessionelle Gespräche, für das WIT dem Verlasser un chon ın der scharf zugespitzten Formulierung durch die
den Herausgebern dankbar ind. häufige Wahl der ersten Person Singular ZU. Ausdruck

Beuron. Bene Schwank OS kommt
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Übersetzung un Erklärung VO i 1 un schrieb den weniger bewußt ıst, als die Wortwahl, auych wider-
f neben Althaus Mitherausgeber des standsfähiger Sprachmischungen der Stilverbes-

Car  - Be1i selner Erklärung des Phil geht VO  - der dop- un deshalb IUr NSEeTeEe Fragen beweiskräftiger“
pelten Voraussetzung des paulinischen Ursprungs un der (9) Er versucht für jede Konstruktion TST einmal den
Verbindung Zzweler Schreiben 1mM heutigen Philipperbrie{fe Nachweis, daß S1€e gemeinsemitisch ıst, dann muß S1€e nämlich
aus erster Brief Kapp 2, 7zweiter Brief Kapp 4; auch ın dem uns nicht überlieferten Jüdisch-Palästinisch-Ara-
VO Briefschluß gehören 4, 10—20 nicht einem dritten Phi- mäischen der eıt Jesu vorhanden BEWESECN Se1N. Fuüur jede
lipperbriel, sondern dem ersten an), die einer allerdings Konstruktion werden sowohl Q us den semitischen Sprachen
mehr postulierten als bewiesenen alt Pauli 1n Ephesus als auch, das möglich ist, un dem Griechischen Belege
weilist. Auch Friedrich ist beim Versuch der Aufhellung der angeführt, ja „diese werden auch entwicklungsgeschichtlich
zeitgeschichtlichen Hintergründe des Phil bemüht, seine Be- un: sprachpsychologisch analysiert, damit der Leser auch
ziehungen AT christlichen un! vorchristlichen Kultsprache das Typische, die Pointe der jeweiligen Konstruktion Vel -
auizudecken. Sehr ansprechend ist dabei seine Erklärung steht un: die Gründe, sS1e ın der einen Sprache
VO  - 2‚ 5—11, 1n dem eın VO  - Paulus aufgegriffenes hri- vorhanden ist und In der anderen nicht“ (ebd. Dazu
stuslied der Gemeinde sieht. Aber auch auf die dem Apostel hätte INa  - einige Titel 1Ns Literaturverzeichnis aufnehmen
VOoO  - seinen Gegnern aufgenötigte gnostische Sprache macht können, wI1e Önlg, Stilistik uUSW., W. Havers, Handbuch
der OoOmmMmentaior immer wieder aufmerksam. Die Darstel- der erklärenden Syntax, Heidelberg ever legt das
Jung ist klar und durchsichtig. I Material systematisch geordnet VOT, seine Untersu-

Diıe Übersetzung „üble Werkhelden“ 1n 3; trifft nıcht den chung zieht alle neutestamentlichen Schriften gleichmäßig
Grundtext. In Z hat sich eın argerlicher Tuckfehler einge- heran: nde 1äDßt sich (In einem minutliösen Register)ıchen Es muß „Ehrsucht“ „Ehrfurcht“ heißen Bel der
Tklarung des kurzen Phm verdient die €  Nung des zeıtge- für jede Schrift, jeden Abschnitt, die Stärke des semitischen
schichtlichen Rahmens mıt seınen zahlreichen Details VO der Einflusses angeben (was aut iterar- und Tormgeschicht-

lichem Weg nachgeprüft werden kann)rechtlichen un! faktıschen Lage der Sklaven 1m ertium hervor-
gehoben werden. Auch 1er 1e eın Druckfehler stehen LXX wird immer wieder herangezogen, sehen,

192 S1iNnd eıle und vertauscht Wiıe ın den Kommentaren WI1Ie e1n Übersetzer vorgeht, welche semitischen Konstruk-
Eph und Kol, ist auch 1n jenen Phıiıl un! Phm ine gute tionen wörtlich, welche sinngepmäß frei wiedergibt.Auswahl Literatur, auch katholis  : getroffen, die außerdem Weiter werden Semitismen un Gräzismen (11 un 296)Friedrich recht praktis gegliedert hat Ein VO:  -

Holzey bearbeiteter Namen- un: Sachweilser eistet ehr treifend untergliedert un! auch graduell EN.
bDei systematisch ausgerichtetem Studium des ommentarbandes Endlich wird auch auftf die Feststellungen unabhängiger
wertvolle Diıenste Parallelentwicklungen 1mM Semitischen un: Griechischen

Königstein Taunus). Lang. Wert gelegt, VOT falschen Schlüssen bewahren.
Der vorliegende Band umfaßt (nach der Einleitung un
Erörterung des satzeinleitenden Xal EYEveETO bzw xleYVer, aus Semitische Syniax im Neuen Testament, Band E
EotaLSatzlehre, Teil udıen ZUI Umwelt des Neuen Jlestaments, mit Zeitbestimmung, SOWI1e des XL ZU  — Einleitung

herausgegeben VO.  — arl eOTg Kuhn, Band Göttingen: des Nachsatzes) die Bearbeitung der Kondizionalsätze, wWwWas
Vandenhoeck Ruprecht, 1962, 3974 S, ; br 19,80 twa e1in Fünftel der gesamten Syntax ausmacht, die der
Fast ZUTC gleichen eıt sind auf dem Forschungsgebiet der uftior ebenf{alls noch behandeln gedenkt Anm Wir

neutestamentlichen Tammatik drei besonders wertvolle können ihn dazu NUr ermutigen, imponierend In vieler
Früchte herangereift, Handbücher, die NSeTe Arbeit Tag Hinsicht wirkt nämlich seine bisherige Arbeit. (Auf einzel-
für Tag begleiten: 1961 erschien der „Blass-Debrunner“ ın 1165 näher einzugehen, verbieten un die Raumgrenzen).
englischer Übersetzung VO  e} Funk, der Debrunners Scharfsinnnige philologische Beobachtungsgabe
Verbesserungen und Nachträge einarbeiten konnte, die In mit bewundernswertem Fleiß ın der Aufarbeitung des
den etzten deutschen Auflagen nicht verwertet wurden weitschichtigen Stoiffes zeichnen s1e ebenso aus wI1Ie die

Greek Tammar of the an other Early Christian ben erwähnte Iolgerichtige Methode.
Literature, Cambridge, University Press]), 1963 kam G räaZz. Johannes Bauer.
Moulton’s Tammar of New Testament Greek mit de
Vol I1I1 Syntax Dy Nigel Turner Clark, Edinburgh) avel, Tarcisius van Repertoire bibliographique de aın ugustin
ZU Abschluß Was INa  - 1mM weitesten Sinn als „Sem1t1s- (1950—1960). (Instrumenta patrıstica 3 Den Haag
men  . bezeichnet, wird ın diesen Werken immer wieder Nijhoff U, Steenbrugge: el St. etier 1963 XXII, 991 S

068,75VO Fall Fall angemerkt. Aber fehlte 1m ganzen
längst einer methodisch klar ausgerichteten Erforschung Die Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Augustinus-
dieser Semitismen. Kritiklos über das jiel schießende Ar- forschung sind noch nlıe zahlreich BEWESECN wI1e
beiten wI1Ie twa die JTorrey’s haben diese Forschungsrich- uUNSeTEIN agen; S1e überstürzen sich geradezu. dieses
tung weit mehr gehemmt als gefördert. Mitunter haben Phänomen vVon vornherein schon positiv gedeutet werden
auch die scharfen ugen der Grammatiker, weil s1e als darf, ist ine rage, die sich nicht hne weiteres beant-
Maßstab das Griechische anlegten, dem sS1e geschult worten 1ä5ßt Denn ist der Forschung wen1g gedient, WEeNnn
worden N, Konstruktionen, die VO daher nicht sich nicht einmal mehr der Spezialist 1ın der Lage weiß,
beanstanden 30 auch nicht als Semiıitismen erkannt eın „vVerrain“ überblicken. Das Augustinusgespräch der
(vgl meinen Aufsatz über die xTÖc-Fragen ın der griech. Gegenwart (siehe das gleichnamige Werk VO Andersen,
Bibel, NOov. est 1957] 81—91 Hier liegt schon das ersie das 1963 1n der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft 1ın
große Verdienst Beyer’s, den methodisch einzig richtigen Darmstadt erschienen ist) müßte über kurz der lang
Weg gewlesen und eingeschlagen haben, Semitismen zwangsläufig ıIn einer Vielzahl VO  - Monologen enden, wenn
nicht NUur qualitativ (ein solcher liegt nicht VOT, wenn die sich nicht einmal mehr die Forscher VO  } KRang un Namen
ın rage stehende Konstruktion auch irgendwo einmal 1Mm verbindlich einschalten könnten.
Griechischen belegen 1st), sondern auch quantitativ eıne Mit solchen Überlegungen ist der dem Orden der
Konstruktion begegnet 1mM griechischen Sprachraum Wäar Augustinus-Eremiten angehörende un als Augustinus{or-

bestimmen.
vereinzelt, ist ber 1mM semitischen VOT allem gebräuchlich) cher ausgewlesene Va  - Bavel 1ın Zusammenarbeit mıit

SeINemM Ordensbruder e die Heraus-
eyer hat sich zunächst mıiıt der OyBfiaX befaßt un! gabe der hier angezeigten Bibliographie herangegangen.da vorerst mift der Satzsyntax, „da der Satzbau dem Reden- Zwar ist ihm nicht gelungen, die Lücke zwischen der VO.  -
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eın Endergebnis der sich auf 460 Seiten ausfaltenden1m Jahre 1928 veröffentlichten Bibliographia
Augustinlana UunN! den VO Jahre 1949 erschienenen UÜberlegungen vOTWEBSECNOMHIHIMNEN: daß nämlich Mensch un
bibliographischen Hinweisen in der Zeitschriit L’Annee theo- Sein ursprünglich in besonderer Weise zusammengehören.
logique schlieBen, ber der vorliegende Band darf TOTLZ- Das Werk SEetiz sich aAdUusSs wel großen Teilen ZUSaMMeıll,
dem als bedeutende Hilfe In dem Bemühen, die Augustinus- Vo denen der erste, der ontologische, Voraussetzung für
forschung uıuntier Kontrolle halten, gewerte werden. Denn den zweıten, den anthropologischen, ist und der eTrste
der Herausgeber hat sich nicht damıiıt zufriedengegeben, gleich 1171 zweiıten als dessen Bestandteil wiederkehrt.
alle Publikationen zwischen 1950 und 1960 (Übersetzungen Als Leitfaden In beiden Abschnitten dienen
un Neudrucke wurden 1m allgemeinen nicht berücksichtigt), exie SOWI1e deren Auslegungen durch neuzeitliche Scho-
die sich irgendwie mıiıt dem Thema „Augustinus” befassen, lastiker. Aber dabei chon eistet der Veriasser ein
lediglich anzuzeigen. Als eigentliche Intention sSeINeTr Biblio- Stück persönlicher Arbeit. Nicht 25828 eigener Interpreta-
graphie bezeichnet das Wertbeständige un Cdie For- tıon, sondern auch iın der Anwendung zahlreicher, SoOnst
schung tatsächlich Fördernde untier diesen Publikationen weniger herangezogener Stellen, un VOTLT allem iın den
herauszustellen. amı ist bereits gesagl, daß das vorlie- Zusammenhängen, die einerseıits zwischen den l1exten
gende Werk den Rahmen einer Bibliographie sprengt. selbst un anderseits zwischen diesen un seinen eigenen

Die ahl der angezeigten Titel beläuft sich aut 5502; Ansichten herstellt
sS1e darti jedoch nicht absolut 5  IMI werden, da die Die jenem Leitfaden folgenden Überlegungen werden
Verweistitel ehenfalls mitgezählt sind. Dıese sind einmal jedoch zahlreichen un wesentlichen Punkten einem
außerst wertvoll: denn sS1e machen darauf aufmerksam, Diskussionsgespräch, dessen Partner idealistische un
daß e1n un dieselbe Publikation für die Augustinus{or- existentialistische Philosophen sSind, un nicht weniger
schung ın mehrfacher Hinsicht bedeutungsvoll ist. Darüber häufig werden philosophische Gedankenreihen ın theolo-
hinaus sind sS1e ber auch notwendig; denn Bavel hat die gische umgesetz un: auft anderer Ebene weitergeführt. Der
VO ihm angezeligten Titel nach sachlichen Gesichtspunkten Leser mMu. dem Verfasser zugestehen, daß sowohl 1n der
Section Biographie; Section ı88 Qeuvres; Section ı888 thomasischen als auch ın der angegebenen neuzeitlichen
Doctrine; Section Influence et urvie.), die zahlreiche Philosophie un dazu iın der katholischen Theologie wohl
Unterabteilungen auiweisen, gegliedert. Die letzteren (sıe beheimatet ist.
hbelaufen sich aut A  ber 220) brauchen hier nicht namhafit Die IU.  - folgenden Ausführungen versuchen einen
gemacht werden, da S1e I11LULI IUr denjenigen Bedeutung durch das Ganze geben, Was viel wenl-
haben, der das Werk tatsächlich ZUTC Hand nımmt.

Wer ber /AYaR Hand nımmt, hat die Gewähr, daß Cr bedeutet, als das ın verkürzter Form bieten.
Im ersten eil geht das Sein als solches. Diesesnicht planlos suchen und blättern braucht. Hat eın ist des spekulativen Vollzugs der Vernunfit, dienämlich den Namen eines utors präsent, hilft ihm das

Personenverzeichnis (Index 111) weıter:;: will sich darüber iıne kreisende Denkbewegung ist. Und trotzdem dari das

unterrichten, ob über 1ne bestimmte Schrift der ine be- Denken nicht ewegung diese Se1In, da sich
SOoONSs als solches auflöste Die Vernunit bewegt sichtimmte philosophisch-theologische Fragestellung Augustins ine ä %  e, die keine ist un erfährt 1ın ihrem1ne eueTe Veröffentlichung vorliegt, dann greift ZU

Sachverzeichnis (Index 11); muht sich ber Abhängig- Teisen einen beständigen Widerspruch, bei dessen Auf-
lösung S1e 1Ns Endliche un In Unendliche fortgetriebenkeitsiragen, gibt der Index Noms cıtes dans les Etudes) wird. Sie kann sich 1 Sein als solchem nicht ansiedeln, daAuskunfÄ{t.

Der jeweiligen Titelangabe 1mM Hauptteil des Buches ist dieses Seıin neben ott der über den Seienden keinen
Boden hat Wer aber über dieses Sein etwas will,ein kurzer 1nwels u  ber Inhalt un Tendenz der anse6- begibt sich STEeis 1n die Gefahr, als jene fixieren,zeigten Publikation beigegeben, der außerdem noch durch die 0888 einmal nicht ist.die Aufzählung der bereits erschienenen Rezensionen El -

Das Sein als erste Wirkung Gottes, ist ın seiner unend-gänz wird. Publikationen, die für einen breiteren Leser-
lichen Aktualität (Gottes Gleichnis. Aber subsistiert nichtkreis bestimmt sind, weisen als Kennzeichen einen ern (*

auf, solche, die für ıne begrenzte Lesergruppe in FrTra- zwischen ott und den Geschöpfen; ist kein Seiendes:;:
kommen der zusammenfassend über eın bestimmtes ist nicht subsistent. In dieser Hinsicht 1st „‚Nichts“

Es einem subsistens machen un damıiıt als unendlicheProblem oriıentieren, wel Sterne (* solche endlich, die
neueste Forschungsergebnisse vorlegen, drei Sterne Aktualität neben ott seizen, ist die Gefahr, der die

Zwangsläufig werden die Meinungen er  ber diese las- menschliche erNnun: schon oft unterlegen ist un immer
wieder unterliegt. Eine andere Gefahr un Versuchung ist,sifikationen mehrfach auseinander gehen. S50 ist wirklich

nicht einzusehen, twa die NT 4737 (Müller, Michael: dieses Sein überhaupt nicht AB Gegenstand einer enk-
Die Lehre des hl Augustinus VOo der Paradiesesehe. ... bewegung machen, da INall sich die rage stellen kann,

ob VO einem solchen ‚Nichts“ her Seiendes seiend genannt[Studien ZUFEE Geschichte der katholischen Moraltheologie werden könne.Regensburg mıit 1Ur einem ern versehen ist, und
andere Untersuchungen, die mıit einem ausgeSPrO- Als nicht subsistierend enthüllt sich das Sein, weil

chen aristotelisch-thomistischen Begriffsapparat die überwesenhaft 1SE: un:! weil überwesenhalt ISE, kann das
Wesen aus ihm hervorgehen, ohne daß deshalb diesemDenkwelt des Bischo{s VO  - 1ppO herangehen, mit drei

Sternen ausgezeichnet sind. ber hier beginnt bereits die Wesen prlori verfiele.
Vielstimmigkeit des Augustinusgespräches vernehmbar Aus dem Wesen vollzieht das Se1in die Verendlich-

lichungsbewegung, deren Wurzel die ontologische Differenzwerden, das durch die immense Arbeit VO  w} Va  - Bavel
VO Sein un! Seiendem ist.nicht abgewürgt, sondern allen Teilnehmern vernehmbar

gemacht werden coll Wegen des Verhältnisses VO Sein un! Wesen ist die
Tü  ingen. K1G Bewegung des Seins sich selbst durch das Wesen keine

Vernichtung des Se1ns, sondern dessen Sich-behaupten, -
rich, Ferdinand Homo Abyssus, Das Wagnis der Seinsirage tern sich nämlich ZU. Subsistenz des Endlichen auf-

(Horiızonte Einsiedeln Johannes Verlag 1961 464 S 1 39,— . richtet.
Dem Haupttitel, „Homo Abyssus  “  y wird durch den ntier- Die „Momente“ der Seinsentfaltung sind: Realıität (Tes),

titel, „Das Wagnis der Seinsirage“, die Mehrdeutigkeit des Idealität verum)]), und Bonität. Im oment der Bonität
Sinns gEeENOMMEN, un wird ın der Überschrift als Anfang, schließt sich das Sein aus der Realität un Idealität -
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SaMmMMel, hne diese beiden Momente als aufzuhebende den modernen Menschen eın kann. Der offenbaren Y at-
der aufgehobene in sich enthalten. Die Vermittlung des sache des Sinnverlustes, VO.  - dem das menschliche Selbst-
Se1ins sich celbst 1mM bonum entläßt aQUS diesem die kzi- verständnis ın zunehmendem Mabe bedroht ist, SEeiz die
dentien. Kraft seiner Bonıitat ist das oubstantiell Seiende Gültigkeit und Tragfähigkeit eines ontologischen Bezugs-
e1n Sich-schenkendes, e1n Sich-gewährendes, e1n Erstreb- vstems enigegen, dessen Bestimmungen den Einzelnen
bares. Die Substanz ist dem Anderen erschlossen un! einer Begegnung miıt sich selbst, miıt dem Nächsten,
für ihn da. mıit der Welt un mıiıft ott führen können. Obgleich sich

Im zweıten eil wird die Entfaltung des Menschen ZU Scherer Del Seiner Untersuchung aut wenige, besonders
oLium otestatıvum aus der Verendlichungsbewegung des charakteristische Posiıtionen konzentriert, wirkt seine Dar-
Se1ins dargestellt. Der Mensch erweist sich als das ursprung- stellung der Probleme weder vereinfachend noch verkürzend.
liche Thema oder als die Richte der Verendlichungsbewegung Es muß Ireilich VoO Leser erwartet werden, daß die
des Se1ns. An sich gibt 1LUFr ıne Verendlichungsbewe- gebotenen Kategorien der Seinso{ffenheit, des Dialoges, der

Unverfügbarkeit, der Kontemplation selbst dengung des Se1Ins, da Schöpfung der Hervorgang des
Seins aQuUus ott ist. Indem der Mensch sich als Richte der Bedingungen und Umständen des eigenen Existenzvollzuges
exanıtilo des Seins darstellt, offenbart sich zugleich auch veriliziert.
als Richte der Schöpfung. Es waäare wünschen, daß VT. Gelegenheit fände, die

Konturen SEeINET Schrift ın absehbarer e1it noch breiter aQuUu55-Zunächst werden die Transzendentalien des Se1ins als
dessen Prinzipien aus der Einheit der Subsistenzbewegung Zzuzeichnen un dabei auch die Denkbewegungen Gabriel
entfaltet. Wie die Analogie un! die ontologische Raumzeit- Marcels und Teilhards berücksichtigen, zumal beide die
lichkeit, gründen auch S1e In der Verendlichungsbewegung Tts- un Sinnbestimmung des modernen Menschen aQuUus$s

des Se1ins. ehr äahnlicher Perspektive her versuchen.
Aus dieser hat ebenfalls der Mensch sein BallZeS Daseın: Inzwischen S11 die Schrift ganz besonders auch Studie-

51e ist das Thema der anıma humana. Der konkrete Selbst- renden un mit Aufgaben der Bildungsarbeit Betrauten
vollzug des Menschen der Entäußerung ist 1mM Medium der nachdrücklich emp{fohlen.
Leiblichkeit auftf dem Weg der Sinne ın die Außerlichkeit Paderborn Friedrich 1enecker.
un Rückkehr sich celbst ın die Innerlichkeit des Geistes

Schäfer, Die erkenntnistheore  che Kontroverse euiligen-Der dem Menschen als solchem eigentliche Vollzug ist
der der Vernunit, der darum auch den BaNZEN Menschen Günther. Ein Beitrag ZUTI Entstehungsgeschichte der

angeht. Was dieser Vernunfterkennen erfaßt, ist Lastik aderborn Verlag Ferdinand Öning. 1961 184 5}
1selbst. Denn da Auslegung der Tätigkeit des Menschen der

Denkvollzug ist, offenbart sich in dieser auch das Wesen Das 111e  \w erwachte Interesse für die geistige Arbeit des
des Menschen, da dessen Wesensform die Vernuni{tseele ist. Jahrhunderts ze1g sich in der wachsenden Zahl der

Untersuchungen, die sich die Erschließung dieses VOrLr kur-Der Vernunftsvollzug vollendet sich 1mMm Urteil. Deshalb
Z meıst noch recht negativ beurteilten Zeitraums mühen.ist gCN: Der Mensch vollzieht 1ın der Urteilung des

Se1ins sSeıin eigenes Wesen als die Grundgestalt des Kosmos Die vorliegende Bonner philosophische Dissertatio W EeIl-

1n allen Dimensionen Se1INES ase1ns det sich. der Schlüsselgestalt der entstehenden deutsch-
sprachigen Neuscholastik, dem Jesuitentheologen un! -philo-Weil der Mensch 1n seinem Selbstvollzug die Krisis des

Se1ns ZUT Darstellung Dringt, erschließt in seinem Daseıin sophen Joseph Kleutgen un! versucht, ihn einerseits ıIn
das 1m Sein Geeinte un faßt damit alles Seiende ın sich den Umkreis der beginnenden neuscholastischen ewegung
celbst. einzuordnen, andererseits aus seiner Gegenstellung dem

Die Tage nach dem Verhältnis VO Leib und Seele, gänzlich andersgearteten Versuch katholischer Erneuerung
15 un! Sinnlichkeit, kann Au keiner anderen Wurzel na.  A  her umschreiben, denNIion Günther in Wıen unternahm,

dessen Verurteilung durch die Indexkongregation Kleut-beantwortet werden, als QuUuS der spekulativen Thematik
ScCH maßgebenden Anteil hatte Schäftfers Untersuchung darider Verendlichungsbewegung des Se1ns. Wie dieses n]ı€e

jenseıits der positiven Realität liegen kommt, auch ın dieser rage insoiern auf besonderes Interesse zählen, als
nicht die Vernunft Jjenseits der leiblichen Realıität. Das be- ihm durch Vermittlung VO  - Schauf/Aachen un

TOMPD S]/Rom möglich WAärL, ungedruckte Korrespondenz undeutet weder Vertfall des Geıistes die Sinnlichkeit noch
Auflösung der Geistseele 1n die Dimension der Leiblich- besonders auch die handschriftlichen Gutachten einzusehen,
keit. Der Leib ist Leib des Geistes; in ihm fängt der £e15 die Kleutgen Iür die Indexkongregation verfaßt hat Die
immer schon als e15 Weil der e15 der leiblichen entscheidende Bedeutung des berühmten Neuscholastikers
Wirklichkeit immanent ist, ist transzendent. bei der Verurteilung Günthers, die INan bisher 1Ur

Am nde SeINeEeT weitverzweigten un! vielfach verzahn- vermuten können, wird damit ZU.  — Gewißheit erhoben
7—143).ten Überlegungen angekommen, nennt der Verfiasser s16e,

In diesem Nachweis darf Id.  - wohl das Hauptverdienstbescheiden, einen bescheidenen Versuch. Seiner Absicht,
andern VOo  w seinen tiefen Einsichten mitzuteilen, wäre e VO:  e} Schäfers Arbeit sehen. Daneben ist ihm gelungen,
ienlicher BEWESECN, hätte iıne andere sprachliche Aus- einzelne Neue Züuge 1n Kleutgens Biographie einzutragen

(37—53), 1n der freilich manches dennoch dunkel bleibt un:drucks- un! Darstellungsform gewählt un! die tatsächlich
angewandte tiwa Rilke überlassen. bei der gegebenen Quellenlage vielleicht auch dunkel bleiben

Rom Jos Endres wird. In der Schilderung VO.  - Kleutgens Anteil atı-
kanischen Konzil ist Schäifer freilich e{Iiwas ungeNau geblie-

Scherer, eOTg surdes Dasein und Sinnerfahrung. Essen: Driıe- ben (vgl die Bemerkungen bei Rondet, Vatıcan S Parıs
wer-Verlag 1963 118 SE 5,80 1962, 105 T Mit utzen wird Nan die gedrängte Dar-
Scherers schmale Schrift SEeiz sich ın klarer un kon- stellung über die rsprünge der Neuscholastik ın Italien

kreter Analyse mit der grundsätzlichen Dialektik ausein- lesen (55—69). Unbefriedigend bleibt die Arbeit hingegen
ander, die „  1e€ Situation des Menschen ın der technischen vieler nützlicher Details iın ihrer Hauptirage, inwIl1e-
elt“ bestimmt. In Kapiteln erarbeitet die Voraus- weıit Kleutgen gelungen ist, Günther gerecht werden.
setzungen für die Einsicht, daß die Deutung der mensch- Das konnte durch iıne bloDe Nachprüfung der Günther-
lichen Existenz als eiInNes absurden Daseins, w1e S1e VO  en| BE- zitate des gelehrten esulten nicht geklärt werden. Denn
wissenhafiten nichtchristlichen Denkern vorgeiragen wird, die Auswahl der Zatate ist schon ein Urteil, ihre Umsetzung
nicht die einzige Lösung der Konflikte un! Probleme für 1n lateinisch formulierte Thesen eın weiteres. Dieser dop-
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pelte Prozeß hätte aut seine Legitimität hin I11ULI geklärt WeT- Kirchlichen Dogmatik Barths.“ 15) Auch Barths Wider-
den können durch ine Konirontation VO Günthers Ge- stand 1nNe Einordnung der Theologie ın 1ne philo-samtwerk mi1t sSseiner Spiegelung in Kleutgens Polemik. sophische 5Systematik der Wissenschaften wird bei Fritzsche

Einiges Interessante 38 auch ohnedies zutage. Von den recht plausibel. Soll christliche Dogmatik nicht einfiachhinzehn Thesen, ın denen Kleutgen die „Irrtümer“ Günthers christliche Religionswissenschaft sein, dann bedarf S1e einer
ZU. Gebrauch der Indexkongregation formulierte 138— eigenen Stellung im Ganzen des menschlichen Wissens
141} kann 199078  , heute mindestens die Thesen 1’ 5 un:! 6 BF 8
wieder ernsthaft ZUT Diskussion stellen: peinlich berührt Das Buch VvVoxn TıLzsche ist in vlier groößere eıle eingeteilt, 1ndaß sich unfier den inkriminierten Meinungen auch der S5atz denen die SEUdO  ristlichen Weltanschauungen (Das T1Stien-
lindet „Quare, S1 reformatores saeculi XVI errarunt aucto- tum als Kultur, als Religion, als ildung), die philosophischen
ıtatem Ecclesiae docentis reiciendo: haec viclssim Doppelgänger un! das nendliche, SChöpfung der Prinzip

Kausalität, Versöhnung der Prinzip Widerspruch-Synthese, HT-raviıt, peLI multa saecula 1US iberae perscrutation1ls spiritui OÖSuUng der Prinzip Ooffnung), dann das EeT. der Alterna-innatum je(8)  «} agnoscendo, et Contira illud etiam brachio sSae-
culari utendo“ 1140, ci 142 den Satz AUS einem weıteren Gut- tiven (Optimismus Pessimismus, Idealismus Materialismus

uUSW.) und endlich das Wesen des Christentums 1M Spiegel seilinerachten „lempora SSeP elapsa, quibus inquisitores lammis Antipoden (Friedrich letzs  e, das riechentum uUSW..) behandeltaddixere haereticos“). Lehrreich ind auch ein1ge Hınweise Der OTZUg der Titzschen arstellung ist, daß sS1e geNnNaue Ihesenauf 157 Ia die zeigen, daß Günther ın gewIlsser Hinsicht erarbeitet un! uch versucht, s1e YEeNqUET begründen. Daß derdas dialogische Prinzip vOoTrTWESSENOMMEN hat in der Autft- Leser el oit Fragezel:  en machen hat, ist DUr naturlilı
fassung, daß Geist 1Ur durch e15 sich selbst erweckt Wie qgut Barth und in seinem Gefiolge T1izsche beispielsweisewerden kann und daß das Medium solchen Erweckens das Leıbniz und seine Zeit einschätzen, wenn s1ıe ehaupten, daß der
Wort ist, dem der e15 sich ausspricht. theologische UOptimismus Leibnizens aQus seinem christlichen Gottes-

Wenn hier aut solche Tatbestände hingewiesen wird, begriff OlgT, ist Tolgendem geraiften Text Leibnizens sehen:
' nis Ua sit altıtudo divıtiarum apud aulumsoll damit nicht gesagt SeIN, daß Günthers Werk die Chance yllogismo res obtinetur: uicqui est optimum, ıd Deoeiner besseren theologischen Erneuerung geboten hätte als produci Convenlens habendum estl. Haec serles uniıversi estdie Neuscholastik S1e eisten vermochte. Ein Werk, das optima. ETgoO hanc ser1i1em unlversi Deo produci Convenlens

in hohem Maßbße traditionsvergessen WAar, daß se1in Ver- abendum esl. ajor est indubitata, natiura sapientiae d1-
viınae. mM1nor propositilo, ‚ts1 nobis certa SSsSe debeatfasser Augustin 1NSs Jahrhundert datierte (mitgeteilt bei

Schäfer 133 Anm. 9 , konnte der Theologie den Weg In die even(tlu, ut optimam SSsSe STatuamu!: hanc seriem 1PSo quila
NeUe eıt tatsächlich nicht weisen un 1908078  - wird schwerlich producta, Drlori tamen, SS  - 1psa natiura serlel inspecta,

nobis cComprehendi intelligique 11O. potest. Et ın HOC consistitbestreiten können, daß die VO  — Kleutgen inspirierte Ent-
scheidung der Indexkongregation ufs Ganze gesehen richtig altitudo saplentiae divinae: 3 N1ım in Uniıverso creaturae

infinitae, E in 11S multae Oonge homine perfectiores,“WärLT. Es sollte 1UT die Komplexität des Sachverhalts heraus-
gestellt werden, die Dei Schäfer seiliner Kleutgen

Die Gedankengänge ritzsches ZUr Theologia naturalis, ZUTXE
Nnalogia entıs unı nNlı  en TIThemen würden natiurlı: einergegenüber nicht unkritischen Einstellung (176 1, kaum g - eingehenden kritischen ntersuchung bedüurtfen. wWwas ıch ist,nügend 1ın Erscheinung T1 Die Entstehung der Neuschola- daß der Analogiegedanke genugen! geklärt gebrau: wird.

stik Wäar 1n einer Hinsicht ein 5ieg der Tradition über die Wenn ar‘ schreibt, „WI1T en keine nalogie, auf Grund derer
Spekulation, un! insofern kann INa  e} GS1€e NUr dankbar CIMD- das Wesen und das eın Gottes als des Öpfers zugänglich

werden könnte“” S 46), un! ann wleder auf „WIir enlinden; S1e War 1n anderer Hinsicht ein Sleg des Speku- keine nalogie, auf rund derer das Wesen Uun! eın Gottesativen über das Historische, un: insofern wird 1098708  - s1e
zugleich doch auch bedauern. Die Ambivalenz des damals als des Versöhners zugänglich werden könnte“”, ersie.

ZWar das Barthsche nliegen, den CcChOpfungs- und Versöhnungs-Geschehenen, das uns heute NEeu bewegt, weil WIT ın gedanken ıIn seiner christlichen 1genar‘ möglichs ‚u heraus-Siıtuation VOTLT ähnlichen Problemen stehen, collte 1n der
Arbeit über dieses Gebiet wohl noch eutlicher beachtet

zuheben, wird ber iraglich, ob 109028  w sıch bei SChOpfung un!
Versöhnung überhaupt etwas denken kann, wWwWenn es Jar keinewerden. Schäfers Untersuchung bietet dazu mancherlei An- Analogien in uNnserem Erfahrungsbereich azu g1bt. Hinter der

rFESUNg un darf daher verdienstlich genannt werden, auch radikale: Negation sStie| vermutlich eın ungeklärter Analogie-
wenn sS1e I11UT einen eil der Hoiffnungen erfüllt, die 180078  -} begriff,. erste. mMan Analogie als en iın der erschieden-
sS1e seizen möchte heit der als hnlichkeit der Beziehungen, ist der Unterschied

zweler analoger Wirklichkeiten selbstverständlich, und bleibtünster. Joseph Ratzinger. verdienstlich, diesen Unterschied Del ler hnlichkeit heraus-
zuarbeiten.

ritzsche, Hans-Georg: Das Christentum un die eltanschauungen. Zu einzelnen Problemen ware ıne Fülle Vo  - Bemer-Hamburg-Bergstedt: Verlag Herbert Reıich 1962 S.; l ' kungen Platz WenNnn da VO.  o „katholischer Theologie“ die
Die Arbeit Fritzsches gibt 1ne knappe, übersichtliche ede ist, berührt einen solch allgemeiner Begri{f, der

Darstellung zentraler Themen christlicher Dogmatik iın ihrem 1500 Jahre verschiedenartigster Denker um({faßt, als ehr
Verhältnis gegenwartigen Geistesströmungen. Dabei Vage, etwas mißlich; wenn VO  a der individualistischen Ten-
folgt S1e weitgehend dem „Geländer der Barthschen Dog- denz der Dogmatik die ede ist, die bei Augustinus starke
matik“ 473 daß der Leser nicht 1Ur miıt wichtigen Ansätze erfährt, hätte doch auf 1ine gegenteiligetheologischen Problemen, sondern auch mıiıt den wesentlich- Tendenz, iwa bei Thomas VO quıln, verweisen können:;:
sten Anliegen arl Barths vertraut gemacht wird Nützlich wenn davon die ede ist, daß die griechische Tendenz ıin
un: erireulich ist, daß arl Barth selbst ausgiebig zitlert der Dogmatik dazu verleitet, der Auferstehung des
wird. Fritzsche iolgt freilich der Barthschen Systematik nicht SaAaNnzenNn Menschen die Auferstehung der Seele in den lick
allenthalben. Er erlaubt sich auch manchen Stellen kri- bringen, hätte nichts geschadet, darauf hinzuweisen,
tische Randbemerkungen. Interessant ist besonders der daß sowohl bei Thomas VOo quin als auch bei Duns SCO-
Au{fweis tiefiferer Motive Barthschen Denkens. So kommt T tus der Gedanke der Auferstehung des anzen Menschen
die Raoalle des Deutschen Christentums für die theologische auftf der aristotelischen Lehre der Zusammengehörigkeit VOoO
Arbeit Barths gut 1n den lick. „Die gefährlichste theolo- Leib un Seele begründet wird, USW,:

gische Verirrung der Neuzeit ist die Theologie der (radi-
kalen]) 508 Deutschen Christen BEWESEN. Die Trage, w1e Leibniz, Textes nedits d’apres les manuscrits de ladiese möglich werden konnte und w1e Ahnliches ın Zukunft bibliotheque provinclale de anovre publies et annotes Darverhindert werden kann, steht hinter allen Bänden der Gaston Tua, Paris 1948, 343
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Es kann nicht Aufgabe dieser Besprechung Se1IN, auf alle waäarmstens emp{iohlen sSe1IN, zumal auch die langsame Er-
scheinungswelse (jährli e1n Band) und der mäßige Preıis

Einzelprobleme einzugehen. Das Buch erscheint, unbe-
ZU Erwerb einladen. Die Lektüre des Werkes bietet bei

schadet mancher Fragezeichen Rande seiner Ausführun-
und leichter Leserlichkeit für £e15 un! Herz, für die

BEN, deswegen als nützlich un wichtig, weil die solide
Verkündigung ebenso wI1e für eigenes Nachdenken un für

Grundlage einer notwendigen Auseinandersetzung 7zwischen die persönliche Frömmigkeit reiche nregung un! dem-
Vertretern verschiedener Theologien Se1IN kann. enigen, der auch ın der Dogmatik noch mehr „kritisches“

BETrTIiIB arcel Reding. Denken sucht, 1n dem das göttliche Geheimni1s noch mehr iın
seinem Dunkel un in seiner Tieie offenbar wird, reichste

ott derSchmaus, ichael Katholische ogmatık, 11, Literaturhinweise sowohl in der ENSETEN Fachliteratur wI1ie
Schöpfer. ufl ünchen Hueber 1962 X1IV 612 ö auch ın der reichen allgemeın verständlichen theologischen

20,— ; geb 29,80. Liıteratur uUunNSeIeLr Tage
BOoOonn. AuerTr.:

Das große (achtbändige) Dogmatikwerk VO  } Schmaus
geht 1ın die Auflage, die seit 1960 Go der Dreiein1ige), Semmelroth, tto Die Welt als ÖpIun! Zwischen Glauben un

Naturwissenschait. Tankiur 0SE!: Knecht-Verlag 1962 134 S,}Pro Jahr e1n Band, erscheint. Der vorliegende Band
über die Glaubenslehren un das christliche Verständnis 7,80.
der Welt als Schöpfung (unterdessen ist auch der 3 Das Buch ist AUS Vortraägen entstanden, die der der
„Gott der Erlöser“ 1963 SOW1e 4, „Die Lehre VOoO  - den Frankifurter Hochschule St Georgen dozierende Dogmatiker
Sakramenten” 1964 erschienen)] unterscheidet sich, wı1e VOTLI dem katholischen Akademikerverband und auti agunge:
der Verfasser selbst 1m Vorwort hervorhebt, VOoO  — der VOL- der Rabanus-Maurus-Akademie gehalten hat Es führt den
ausgehenden Ausgabe in formeller Hinsicht durch Einfügung theologischen Laijen ehutsam die Probleme der christ-
zahlreicher Zwischenüberschriiten, die Orientierung un lichen Schöpfungslehre heran. Semmelroth ebt die Struk-
UÜberblick außerordentlich erleichtern, SOwle In inhaltlich turen naturwissenschaftlicher Welterschließung un gläu-
materieller Hinsicht: ine enge Lıteratur wurde ein- biger Welterfassung sorgfältig voneinander aD, heraus-

zuarbeiten, daß der christliche Schöpfungsglaube iın dergearbeitet, BalZ besonders Au der Anthropologie, sowile
überhaupt die biblisch-exegetischen Vorausseizungen unNnse- evolutionären Finalität des Naturgeschehens das VOL aller
TELr Schöpfungslehre und iNnre Auseinandersetzung miıt den Schöpfung liegende göttliche A“ sich manifestieren sieht.
Ergebnissen der modernen Naturwissenschaften die Deu- Im Blick aut einen L1LUFL: allzu sehr versachlichten chultheo-
tung der iblischen Schöpfungsberichte, Schöpfung un! Ent- logischen Schöpfungsbegriff ist Semmelroth bemüht, in der
wicklung, Abstammung des Menschen, Monogen1smus un:! Welt die S5Spuren jenes Schöpfergottes auizuwelsen, der als
Polygenismus uSW.) ine eingehende Darstellung finden. Person sich den Menschen SOr Eine solche urch-
Eın größerer Abschnitt (350—360 Kleindruck)} ist den Ideen hellung des Schöpfungsbegriffes bezeichnet der V{1. mit echt
des Teilhard de Chardin gewidmet; die Einstellung die- als notwendige „Gewissenserforschung“ (36), der sich die
SE Denker entspricht dem Mon1ıtum des O{ft. VO  - Juni Theologie angesichts der Naturwissenschaft unterziehen
1962, das 1mM Vorwort ausdrücklich nachgetragen ist. Der habe Eine Versöhnung zwischen Naturwissenschaft un
Verlfasser cchreibt über die Absicht seines Werkes e1in- Claubenswissenschafit cel TST dann erho{ifen, wenı die
eitend: „Jem Verlilasser ieg entscheidend Herzen, Theologie klar erkannt habe, w äas miıt der Schöpfungsaus-
die kirchliche Lehre hne Abstrich un hne Übertreibung Sase der Oiffenbarung wirklich und eigentlich gemeint ist.
darzubieten un Wlr 1n der Begegnung un! Auseinander- Wiünschenswert waäre ine ausführlichere Eroörterun: der
Setzung mit der Gegenwart”; als Grundabsicht stellt Fragen den Monogenismus; gerade hier scheinen 'heo-
heraus „Wissenschaft un Seelsorge verbinden“, iıne logie un aturwissenschalt ja etiwas unversöhnlich aufein-
Absicht, die umso bedeutsamer erscheint, WeNnNn H1,  - auf die ander stoßen. Jedoch ermag diese kritische Anmerkung
Auseinandersetzung mi1t der „Verkündigungstheologie“ noch den Wert des Buches nicht schmälern, das „zwischen
in der Auflage dieses Bandes (1949) zurückschaut un! das Glauben un Naturwissenschaft“ überzeugend vermittelt,
pastorale Anliegen des gegenwärtigen Konzils 1Ns Auge faßt. ohne die Gegenseite zwischen hbeiden lJeugnen.

* 1OVon dieser Absicht her ist verstehen, daß das Werk ünchen
nicht einer abstrakten Klassik huldigt, 1n der den einzelnen
Sachgebieten nach einem überzeitlichen Maß inr Raum MOUTOUX, ean: Le Mystere du Approche theologique. (Col-

ection „Theologie”, 50), Paris: Aubier 1962 292
wird (das ist auch 1n der Summe des hl Thomas MOuroux bietet miıt diesem Buch den Entwur{if einer

keineswegs der Fall!); die einzelnen Kapitel geben viel- Theologie der eit. Es geht ihm dabei erfreulicherweise
mehr e1n lebendiges ild davon, w as sich heute in der nicht schon ine „Theologie der Geschichte“ der der
Theologie tut, welche Fragen heute die Welt un die heo- „Heilsgeschichte“, sondern allein die Voraussetzung,
logie ihr bewegen un nach den hbewährten Prinzipien innere Struktur un: Ermöglichung der Geschichte, nämlich
der großen Dogmatik werden Schrift und Tradition der
Väter un der großen Theologie, wIı1ie s1e bis heute VeTl- die „Zeeit Gottes eSus ristus  : (11) Mit dieser

Formel soll ZU Ausdruck gebracht werden, daß die Ewig-standen un erforscht ind un die Grabmann-Schmaus-
keit 1n der eıt gegenwärtig ist, 531e begründend und zugleichSchule hat ihrer Erforschung viel beigetragen BE- erlösend, daß der zeitlich existierende Mensch iın der

führt Das hat dieser Dogmatik chon manchmal den Vor-
Person des Menschgewordenen mı1t der Ewigkeit konfron-

wurtf eingebracht, daß S1e als Lehr- und Nachschlagebuch 1er WI1Td. Das Zeitproblem WIT':!  d also aQUuS dem Blickwinkel
nicht alle Wünsche erfülle. Umso mehr wird {11d]  - die Fülle

des Inkarnationsdogmas /ARE  H Diskussion gestellt. Mit diesem
un die Aktualität des Gebotenen bewundern. Eine Ge-
schichte der dogmatischen Theologie wird später einmal denkerischen nNnsatz weiß sich MOouroOuxX den Kirchenvätern
Hand .ben des Schmaus’schen Werkes VO  } 1938 bis ZUTLC un! den großen Theologen des Mittelalters verpflichtet. S0

ist LLUL- konsequent, daß sich außerst kritisch mıit jenemetzten Auflage (.. die nicht die jetzige e1in möge —) 1n VOTI-

züglicher Weise das geistige Ringen un Wachsen dieser protestantischen Zeitbegriif auseinandersetzt, der uns bei-

Disziplin in diesem Zeitraum aufzeigen können. Die jetzige spielsweise bei Bultmann begegnet. Richtig bemerkt MoOu-
rOUX, daß das punktuelle, durch die Engführung des existen-Auflage aber möge all jenen, die in der „Praxis“ stehen

un! oit weni1g eıt finden, das Geschehen 1n der Theologie ziellen „Jetzt“ geleitete Zeitverständnis Bultmanns auti einer
{l Hand der allmählich unübersehbar werdenden reichen Mißdeutung der Menschwerdung basiert: „Das Geheimnis

des präexistenten un! fleischgewordenen Gottessohnestheologischen l1teratur verfolgen, den „Iratibus In D
selbst wird hier unter eın Fragezeichen gestellt“ Sehrpastorali laborantibus“, denen dieser and gewidmet ist,
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treifend wird dazu erklärt, WI1Ie dieses Zeitverständnis 1m theologischen Tradition verpflichtete Buch einen deutschen
Grunde alle Theologoumena Bultmanns bedingt Übersetzer fände

Von großem Wert ist besonders 1m Hinblick auf die ünchen +- 1D
augenblickliche oekumenische Diskussion der dritte e1l
des Werkes „Die Kirche un die Zeit“ 71—290). MOouroux Hödl, LudwIig: Die Ges: der scholastischen Literatur un der

Theologie der Schlüsselgewalt, l1eil Die scholastische Lite-1äßt keinen Zweiflel daran, daß das Heilsgeschehen „escha-
ratur N die Theologie der Schlüsselgewalt Von ihren An-tologisches Ereignis” ist:; ber weist auch ebenso

mißverständlich darauft hin, daß darüber die „kirchliche fangen bis ZUT umma Aurea des ılhelm VO  - uxXerre.
(Beiträge AB Geschichte der Philosophie und eologie des

Dauer“ nicht VErTSKESSECN werden darf „Die Kirche verzeıt- Mittelalters exie und Untersuchungen., Begr. VO'  -} Clemens
licht sich, denn sS1e ist nichts anderes als jene eigentümliche Baeumker. Fortgeführt Von artin Grabmann, 1n Verbindung mit
Form, die der Erlösungsakt annımmt, die Menschheit in Bernhard ever, Ludwi1lg Ott, Franz Pelster, ıchael SChmaus,
ihrem geschichtlichen Werden erreichen, sich In S1e herausgegeben VO.  - TIUr andgraf. Band XXXVIIL, eit
einzufiügen, S1Pe mi1t anderen Worten reiten Munster Aschendortff, 1960. XXVII und S..:; kart. 34 ,— .

Zu diesem dritten Jeıil des uches der Verfl., indem Schmaus hat anläßlich der Generalversammlung der
unächst 1n einem ersten Nl die rage nach der Zeit Görresgesellschaft 1ın Bamberg dem Gedenken VO  \ Weih-
and des christlichen Gottes- und Schöpfungsbegriffes auiIwIir:
S  ott und die Zei Die ‚Wigkel‘ Gottes wIird als De- bischof Prot. Dr. Landgraf ine Feijerstunde 5C-

widmet und darin das vielschichtige Schalifen des großengründender rund der Zeıt und die Zeit als Dimension der ge-
schaffenen Welt dargestellt. Im iıblischen Sınne bedeute „Ewigkei enners der Frühscholastik gewürdigt.
Gottes” dauernde un! SsoOuveräne Gegenwart ın der Zeit (18) Die vorliegende Studie, die eingangs chon einen Über-

sucht blick über die ungewöhnliche Zahl VO Forschungsbeiträgeniblıschen und patristisch-scholastischen Ewigkeıitsbegri{ff
OUTOUX als in gleicher Weise relationalen Begriff fassen. Landgra{s gibt un! 1m exie oft aut S1e ezug nımmt, ist
Sehr anregend S1INd ler die Überlegungen Der dıe Z.eıt einerseıits eın Enkomion au{tf die Forschungen des 1958 verstorbenen
und den einen un! dreifaltigen ott andererseits 27—33) Der Herausgebers der Reihe geworden. Seine Vorarbeiten brin-
1n e Gott, dessen Ewigsein mıt Ihomas VO.  - quin (S 7 10, senNn Früchte gerade für die vorliegende Arbeit. Die weit-
un! . 15) als perfecta pOSssess10o SU1l1PSIUS umschrieben werden espannte Untersuchung überprült drei Bereiche: Den Be-
kann, besitzt sich zugleich als ater, Sohn und Geist, un! wird
19888  - als dreifaltiger Gott, der sich ın seinem Sohn der zeitlichen e1| des Anselm VO  e Laon, Hugo VO.  » St. Viktor und eier
Welt offenbart, der Retter der Zeıit. SO ann auch lıler OUTOUX Abaelard: die Quaästionen, anones- und Sentenzensamm-
einsichtig machen, die ‚wigkei Gottes der rund” der Jungen der Hälite des Jahrhunderts; schließlich die
menschlichen Zeit genannt werden dart. theologischen Summen des endenden und beginnenden

Diesem ersten Schritt auft dem Wege einer Analyse der BGr Jahrhunderts.
eıt folgt 19888  - e1in zweiter, der 1mM lick auftf das Geheimnis Sie behandelt zunächst lose un! systematische Sen-
der Menschwerdung an wird. Den 7zweıten eil ceiner tenzen, Vätersprüche, soweit sS1e 1mM Zusammenhang
Untersuchung bezeichnet MOurOuxX selber als deren wichtig- mit den Ausführungen u  ber Exkommunikation un Buße
stien. Er rag die Überschrift „Christus und die Zeıt“ (81— stehen, wobei literarhistorische Fragen der beiden Sen-
167) Das Christusereignis als historisches Absolutum ist tenzengruppen vOoTWEBSENOMINEN werden.
der Brennpunkt aller Überlegungen Un  ber die Verleiblichung Die losen Sentenzen lassen ‚Wäar naturgemäß allein 1M-
der Ewigkeit iın der eit un über die assumpt1i0 der Zeıt mer 1Ur einen Ausschnitt erkennen, geben ber 30838915
ıIn die Ewigkeit, die als Erlösung des zeitlichen Ablau{fes 4  IN  n einen trefflichen Einblick In die Theologie der

weritien ist (93) Die Menschwerdung ist der einzige wirk- eit (S 14)
liche Zusammenstoß VOo  } eit un! Ewigkeit und deshalb Fast alle Vätersentenzen über die Schlüsselgewalt, die 1n die
eschatologisches Ereignis excellence, welches gleichwohl Theologie der Anselmschule eingeflossen SIN  d, lJassen sich 1m
den Beginn des tempus peregrinationis darstellt 132—136). er sepitem partıum DZW. der Panormia des Ivo VOI arires

nachweisen 16) Denn dieser etiziere ist, wıe jüngst MunilerZwel Bedenken mussen freilich ın Form einer rage argetan hat, eiNerTr der Überlieferungswege Z Decretum Gra-den Verl. geäußert werden. Es scheint nämlich, daß MOouroux
die boethianisch-philosophischen Implikationen des thoma- t1an: Die dQus der ätertheologie übernommenen und überkomme-

111e  — Claves-Sentenzen begriffen Der die Schlüsselgewalt mıiıt Vor-
sischen Zeitbegriffes doch wohl wen1g hervorhebt, wWEeNN ZUG als Gewalt der Xxkommunıkatıon un! Rekonziliation, indes

ine ungebrochene Linle VO Alten L1estament bis ZUTC Reue und Buße 1im Raume der PrivatbußDSe in Theorie un!
Praxis auseinandertraten, die Heilsbedeutung sichTheologie der Hochscholastik ziehen bemüht ist. Sind hier

nicht unleugbar differierende Haltungen gegenüber dem auf die Reue verlagerte un! die ırche mit ihrem sakramentalen
Phänomen der eit übersehen? Ferner sieht .US5, als En I1ULX: auf die Genugtuung Einfluß Dıe eutung der Reue

innerhal des Rechtiertigungsvorganges und ihre Voraussetzungenverwische MOourOuxX e1n weni1g das Janusantlitz der Zeit,
werden deshalb viel erortert. Es 1äßt sich hler ıne einheı1itill:wI1e vornehmlich Augustinus immer wieder erblickte Die

eıit ist ja doch nicht 1Ur das Gegenwärtigwerden der Ewi1g- Linie aufzeigen, wenn auch Gilbertus Porreta, Simon VO  5 Tournal
unı  e adulphus Ardens gewisse Sondermeinungen vertreienkeit, sondern zugleich auch der stetige Verfall und der dahin- 226, 243)raffende Augenblick; sS1e ist nicht LUr der Möglichkeits- Der uUutiOr (S L stellt demzu{folge fest, © ob-

bereich göttlicher Heilserschließung, sondern auch un: schon seıt dem iIrühen Mittelalter die privatevielleicht noch mehr die Dimension des Scheiterns, neben der öffentlichen uße Platz hatte, der frühscholasti-der Sünde, der Verzweiflung, des Todes (Vgl dazu H.-1
1 schen Bußtheologie nicht leicht gefallen ist, der Schlüssel-Marrou, Con{ierence Albert-le-Grand, Montreal-Parıis gewalt 1mM lick auf die PIV al uße einen gebührenden1950, Nicht TST nde der menschlichen eit steht

der TOC, sondern mıiıt jedem zeitlichen Moment des mensch- Platz einzZuräumen. Die Lehre VO der sündentilgenden
Ta der Reue und die Überzeugung VO der Vergebunglichen Lebens ereignet sich Gewiß, MOouroux bestreitet der Sünden allein durch ott lieben diesem Bereichkeineswegs, daß der Mensch 1 Schatten des Todes lebt un

1m Schatten des Todes seine e1it hat 5agt Der auch e die Schlüsselgewalt Iragwürdiger werden.
Es ist bezeichnen:ı für die Bußauffassung der rühscholastik,NUug, Wenn Tortfährt 99  es l’acte de MOUTIT, pPar quoi daß 1ne Stelle Qus der Homilie des aXimus VOL Turin ZUFrV’existence temporelle s’acheve dans l’eterniıte“? Erklärung beigezogen wird (Editio Corpus Christianorum; Ser.

ledoch können un sollen derartige Bedenken den Wert Lat XXIIT, 318) Invenio en1ım quod fleverit; NO.  x invenlo quidun die Bedeutung dieses Werkes VO MOouroux nicht dixerit; lacrimas 1US lego, satisfactionem 10
1m geringsten schmälern. Es waäare  H wünschen, daß dieses lego Die Stelle ist dem ukaskommentar des Ambrosius, VO.  -
vortreifliche, 1m u  n Sınne moderne un! dabei immer der dem Maximus Taurinensis S{Iar. beeinflußt ist (vgl Heggel-
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Jedenfalls euchtet miıt der en kanonistischen Glossenlitera-acher, Vom 1mM Diıenste des Evangeliums. bDber Bischo{f
Maxımus VO.:  - Turin, Bamberg 1961), fast auf den ortlaut ÜUDer- tur ın der un  102 der xxkommunikatıon das spezifische Gewicht

Der UtiOT ze1g 1n treifender, synoptischer Betrachtung, der 1lurisdictio auf und hebt sich VOLN der Schlüsselgewalt ab „Dıie
welche sale die beiden teilweise miteinander verwobenen claves verlagern S1tz und Gewicht Qus dem Bereich des TdO in
Zitate TIiuhren. Wenn dann Tellich 306) Ambrosius und den der iurisdictio“
Maximus CÖ He ST nebeneinanderstellt, muß sich ent- Zu den primaren Quellen der Bußtheologie un Schlüssel-
weder einen Druckfehler, der R1n Mißverständnis handeln gewaltlehre ın den Sentenzen des Lombarden zählt neben
Denn aX1ımus Taurinensis, der, neuestien Forschungsergebnissen der Summa Sententiarum wiederum der Bußtraktat des
zufolge, zumindest 1n der ersten Halite des Jahrhunderts Ge-
torben iste kann keinestalls mit aX1Iımus Confessor enus se1n, Decretum Gratiani, das 1ine unerschöpfliche Quelle für die

Väterzeugnisse ist, AUS der Petrus Lombardus jedesch auchder 662 dem Martyriıum rlegen ist. Die 1n der Nnselmschule VOTI- die dicta Gratiani übernimmt (5 188) In die Bußlehre desherrschende Betrachtungsweise, 1n deren Mittelpunkt nıcht e{rnı
Schlüsselgewalt, SoNdern eirı Reuetränen stehen, erholt jedenfalls Magister Sententiarum lossen die varı!lerenden Schul-
autoritatives Ansehen aQUus$s der Maxımussentenz und der Ambrosius- meiınungen der Viktoriner, des eier Abaelard un des
stelle. Magister Gratian e1in, sich ZU breiten TOM der Schul-

Insofern die egenwart sich naher mıit aX1Iımus Taurinensis theologie sammelnd, der die Folgezeit his ZU nde des
befaßt, ist VO:  j Interesse, auch auf diesem Sektor bestätigt zu Jahrhunderts und darüber hinaus durchzieht 196) Die
sehen, daß das Mittelalter, 1n Verbindung reilich mit AmDbrosi1us, vermittels der symbolischen un dialektischen Methode CLI-
sıch nicht Wwen1g des ekannten Homileten VO!]  n Turın ediente Der
ui0r stellt 72) zusammenfassend Iest, daß die MDTO-

arbeiteten Ansichten ianden ıIn den theologischen Summen
ihre Systematik (vgl 391)s1ius-Maximus-Sentenz als der atier und I1heo- Dreı Funktionen der Schlüsselgewalt, das deklarative erständ-ogen lediglich VO.  - der Reue des Sünders und Na Gottes spreche. nN1S, die Festsetzung der Satisfaktion un! die Exkommunikations-

Wenn mıit der Unterscheidung der poeni1tentia interna un! eXIeTr- gewalt werden 1ın der Folgezeit immer wiederholt, nachdem der
sachlıch der Unterschied des iorum internum und exXtiernum ‚ ombarde S1e 1n dem ekannten Ternar zZzusammen{faßte (Vgl 382-

gegeben ist, meınt das T1Oorum internum nach dem zeitbedingten 388) ıne päarlichere Jberlieferung bezeugt obendrein, die
Verständnis den Bereich der göttlichen irksamkeit, das forum claves-Gewalt noch 1mM Sinne der allgemeinen päpstlichen Ent-
eXtiernum die irchlich-prilesterliche Wirktätigkeit. Der Einfluß des scheidungsgewalt verstanden wurde: 388 vgl 174 (Gratian!)
claves Logions M t 16,19 ist offenkundig 3fF7) un! 252 SOWI1e 361

Die frühe eologie bemüht sich VOTL em, Reue, Buß  D (Genug- 1ne verhältnısmäßig eingehende Ürd1gung rfährt die Summa
tuung) un Sündenvergebung mıiıt der Unterscheidung sSacramenium, „Breves 1es hominis sunt”“”, deren bedeutendste Hs., der Cod
sacramentum ei Tes und 165 sacramentı einander gegenüberzustellen Patr. 1306 der Staatl. Bibliothek 1n Bamberg, VO Landgraf
(Vgl 377) ehriache Versuche, zumal der Summisten, suchen mehrfach behandelt wurde.
die darın gegebenen Schwlerigkeiten eliminieren 378) Hier sind die Ansätze jener ehre, welche die Relaxation

„Die Notwendigkeit des Sündenbekenntnisses wurde aktisch nl VO. der kirchlichen Schlüsselgewalt, sondern VO thesaurus
ecclesiae herleitet 268)stieis betont und begründen versucht“ (S 378) agister Gratian

weist VOTLI em auf die theologischen Folgen hin, die mit einer In dieser S5Summe kündigt sıch auch die NEUEC Unterscheidung
intansetzung des Sundenbekenntnisses für Evangelium, atier un! verschiedener er Bereiche d. indem VO einer prlester-
Kırche gegeben wären 165) iıchen Dienstleistung 1m Offentli:  en uUun! 1M erborgenen die

Nicht NUur ın der Sicht des Kanonisten ist Jenes Kapitel Rede ist 262)
(Jit egegne die rage des Unterscheidungsw1ssens. Die Mei-VO  } besonderem Interesse, das sich mit dem Decretum Gra-

NunNng, nach der dieses nıcht Wesensbereich der Schlüsselgewaltt1anı un! den Glossen, ommentaren und Summen gehört, egegne 1m chülerkreis des eier aelard, be1i den
33 3 befaßt ologneser Rechtsgelehrten 207) Man wird Der die Fegst-
Gratian, dessen Werk die patristischen exie sowohl stellung des Autors gutheißen, daß die Te VOon der Clavis SCIeN-

M  ber den Überlieferungsweg des Dekrets des Burkard VO  -} tiae e1in Stück früher Pastoraltheologie ist 289)
Worms un der Sammlungen des Ivo VO  \ Chartres w1e u  ber Die vorliegende Untersuchung ist klar konzipiert und
denjenigen der Sammlungen der Gregorianischen Reform eindringend, Der Verfasser hat den Sto{f, weit immer
bezieht, faßte zweitellos das Gedankengut der praktischen möglich, ' aus den Quellen selbst erhoben. Aus den treitfen-
Theologie der Frühscholastik ININEN.,. Hinsichtlich der den Handschriften bietet einen verläßlichen 'Text, be-
Schlüsselgewalt spiegeln sich in seinem Bußtraktat die euchtet die gegenseitige Abhängigkeit der Autoren un
grundsätzlich verschiedenen Auffassungen der Viktoriner überprüft chon bekannte exie un erarbeitet aut breiterer
und der Schule des Abaelard über die Sündenvergebung Grundlage Neues. Daß sich als erfahrenen Handschriften-
un die Wiederkehr der vergebenen Schuld deutlich wider. orscher qualifizierte, ist nicht übersehen.

157; vgl Bamberg Heggelbacher.
Die 15  102e der 33 S sSiınd 1n der Auswahl der

TIThemen und ın deren Durchgestaltung Teilich VO pseudo-augusti- Brosch, Hertnann O0SE Das Übernatürliche in der katholischen
niıschen Iraktat De veräa ei alsa poen1tentlia abhängig, der unier übinger chule (Beiträge AL NLEUEIEIN es der katholi-
der Bezeichnung er de poenitentia geführt wird 157 bzw. 160)

Der Verfasser der Nntersuchung entscheide sıch miıt eachtlichen
schen Theologie, Essen: udgerus- Verlag, 1962 XA1 193 e
DrT. 26,— .Gründen für die Au{ffassung, daß der er de ltenta 1 be-

ginnenden Jhdt. 1n Norditalien entstanden ist. 163) Das Erscheinen dieses Werkes ist ine erfreuliche Wie-
dergutmachung. Die VO.  » Lennerz, OM, dessenDer Bußtraktat des Decretum Gratian], der viele ungelöste ıte-

rar-geschichtliche Fragen aufgibt 163), wendet Se1in aupt- Andenken das Buch gewidmet ist angeregte un betreute
interesse der vielerörterten Trage nach der Ursache der Sunden- Dissertation War 1940 1n der Bonifatiusdruckerei, Paderborn,
vergebung und bezielt überwiegen! die theologische ET- bis ZU. Umbruch einschließlich gediehen, wurde dann aber
Orterung der Buße (166) Mit seinem hier vorgeiragenen weılıten durch höhere Gewalt, die 1LULI einen hohen Preis hätte
Verständnis der Schlüsselgewalt als Bußgewalt, Exkommunikations-
gewalt und apstliche Ent:  eidungsgewalt hebt agister Gratjian abgewendet werden können, Erscheinen verhindert und

fiel schließlich — bis auftf ein Exemplar im Besitz des Veriassers
sıch deutlich VO:  - den zeitgenÖssischen heologen un Kanonisten den Bomben /AUS Opfer In der Zwischenzeit j0808 ging dieab (174/175). Forschung über die Tübinger Schule weiter und wurden

Äus den Glossen, ommentaren und Summen 33 3, dem die Werke Möhlers durch NBußtraktat des Decretum Gratian], ist 1n den ersten 50 Jahren nach
dem Erscheinen des Werkes wen1lg Der Buß- un! Schlüsselgewalt kritisch ediert. Dennoch wWäar guft, daß das Buch jetz

verö{ffentlicht hat Denn einmal geht eine für dieerfahren Den umfangreichsten und eigenwilligsten Kom-
mentar Nıerzu schrieb Hugucc1o Kontroverstheologie wichtige Tage, die namentlich 1m
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Verhältnis ZUT scholastischen (oder neuscholastischen) The- Die Lehre der ersten Tübinger VO Übernatürlichen,
ologie noch icht 1mM Zusammenhang behandelt worden „VOIL ihrem langsamen Werden bis ihrem Anstıieg
ist. Sodann ist die Untersuchung als Ergänzung anderen den etzten Höhen der Gnadenmystik bei Möhler, rag
Darstellungen gedacht, die besonders auft die Auseinander- unbestreitbar ein starkes Zeitgepräge“ (21), un:
seizung der Tübinger mi1t der deutschen Geistesgeschichte widmet das erste Kapitel (21—35) dem geschichtlichen
des Jahrhunderts achten, während S1IEe selbst deren Ausgangspunkt der Tübinger Schule, d uUuSs der (Geistes-
Lehre VOT allem VO Glauben der Kirche und VO:  - der geschichte heraus ihre Anfangssituation in den Grundzügen
Beziehung autf „anerkannt kirchlich gesinnte Theologen“ beschreiben, ihre Problemstellung verstehen un! die
(Möhler her deuten un darzubieten sucht. Weiterhin Wertung ihrer Leistung vorzubereiten. Es ist e1n sowohl
hatte damals neben den Ausgaben der „Symbolik“ immer noch aktuelles Thema, wI1e die NneUeTrenN Forschungen
VO Möhler und der „Moral“ VO.  - Hirscher auch un die Erschließung Quellenmaterials zeigen, wI1e
Hss VO Drey un Möhler benutzt, un erfährt auch ein schwieriges Thema, schwierig ın sich und In der
der Leser 5  - VO. einigen Tilgungen un Verbesserungen Verflechtung mıiıt dem deutschen Idealismus VO  } der KROo-
durch Möhler, die, auch wWenn 1ne kritische Ausgabe S1e mantik bis Hegel „In diese Vielheit der Meinungen...,
nicht notwendig anzumerken braucht, in einer ideenge- angefangen VO strikten Rationalismus des Idealismus bis
schichtlichen Untersuchung interessant ind. Vgl Jjetzt auch ZULC mystisch übernatürlichen Haltung eines Sailer, un!

Mayr, Eın Exemplar der ‚Einheit‘ Möhlers „mit and- weiter VO  - der traditionellen Richtung his ZUF eklektischen
schrifitlichen Correcturen un! otfien VO. Verifasser“, 1n  ° rationalistisch un protestantisch infizierten Restaurations-
Münchener Theol Zeischrift (1963) 270—276 Ebenfalls theologie, Wäar die Tübinger Schule hineingestellt“ (35)
St. Lösch, Trof. Dr. Adam Gengler 9—18 Die Be- Das Kapitel (35—71) legt die Grundlage IUr den bDer-
ziehungen des Bamberger Theologen Döllinger natürlichen Charakter der Theologie Irei, die Möglichkeit
un Möhler. Eın Lebensbild mit Beigabe VO  - bisher einer übernatürlichen Erhebung des Menschen, die Gloss-
unbekannten Brieien, darunter Möhler-Briefen. Ner VOT ahrzehnten bei Drey zerstort fand Im Kapitel
Zugleich e1in Beitrag ZUF Gelehrtengeschichte Bambergs kommt sodann die Entfaltung des Übernatürlichen ZUrLC
1m MN Jahrhundert, Würzburg 1963, Kommissionsverlag Sprache, die bei den ersten Tübingern zunächst durch den

Schöningh. Schließlich ergab sich dem Verl. die Gelegen- Organismus- un: Entwicklungsgedanken, ın Verbindung
heit, die Einstellung der ersten Tübinger ZUT scholastischen mit der Wirklichkeit und Zentralidee VO. Reiche Gottes,
Theologie und ihre Eigenart gegenüber jener einigen geprägt ist (71—87) Da die rage nach dem Übernatürlichen
Punkten herauszuarbeiten. Dabei WIT'! das Gemeinsame in 1mM Jahrhundert VOT allem aus erkenntnistheoretischer
der Lehre der Kirche un ıIn den Richtungen der Theologie Sicht gestellt wurde, weist U: Kapitel 87—106) das
unterstrichen und wohl auch der Gegenwart ein utzen Übernatürliche 1m Erkenntnisakt auf, wobei U,  A

dargeboten und insbesondere dem Okumenischen ein Dienst die bisher gängige Meinung auf einen dem französischen
erwlesen. verwandten un entsprechenden gemäßigten Traditionalis-

Dieses letzte (9.) Kapitel ber „Das Verhältnis der übinger INUS iın der Tübinger Schule hingewiesen wird, wIl1e Uuer-
chule ZUT Scholastik“ (171—18 wurde inzwischen schon einmal dings auch (Die Uroffenbarung 1m fIranzösischen
gesondert vero{ffentlicht 1n Wissens  aft un eıshel TIraditionalismus [München Sachregister, Traditionalis-1—16. In dem begrüßenden Neudruck des Werkes ıst 1UT das mus) VO  - einem Tübinger Traditionalismus neben demVorwort neugefaßt, die seit 1940 verö{ffentlichten (Quellen und
TDelten sınd nachgetragen, e1nNn Auszug aus dem Autograph Iiranzösischen un belgischen (Löwener) Spricht. Besonders
Möhlers ber den „Urstand des ersten Menschen“ als Anhang wird 1n diesem Abschnitt hervorgehoben, wI1Ie sehr das
SOWI1eEe einige Anmerkungen hinzugefügt. Glauben als iıne Tätigkeit der Gnade betrachtet wurde,

Die Einführung (1—2 gibt zunächst einen kurzen un: und schreitet die Analvse, da die Gnade 1ın der Theologie
en Überblick 4  ber das Verhältnis VO atur un Über- der Tübinger hervorragend dynamisch-persönlich gefaßt
natürlichem 1ın der Geschichte WIe auch über die Tübinger wurde „das Übernatürliche als Gottesgeschenk ın der
Schule, die eıit der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ungeschaffenen Gnade, die der Heilige e15 selbst ist“
NeUue Wege ging alt sich vorwiegend die erste (20) 1m Kapitel iort ZUT Lehre über den Heiligen Geist
Generation obwohl diese Beschränkung nicht 1m Titel als Quelle un Form des Übernatürlichen 7-—122), wobei
AB Ausdruck kommt, wohl ber In der Einführung aus- auf das Zusammentre{iffen der Tübinger Lehre der Heilige
gesprochen ist un! sucht Begri{ff un Bedeutung des Geist 1n der Mitte der Theologie VOoO  w} der Gnade mit
Übernatürlichen iın der Theologie Von Drey, Hirscher un einer Forderung der nunmehr erneuerten Homiletik aul-
Möhler herauszuarbeiten; gelegentlich bezieht auch den merksam gemacht wird, wIıe auch auf den Gewinn für die
Möhlerschüler Staudenmaier ın die Untersuchung e1in. dogmatische Theologie durch den Glaubensbegri{f{f der Tübin-
ESs ist 1ine ideengeschichtliche Untersuchung, die „Zuerst SCr Schule, „der aus der christozentrischen Struktur der
der Verwendung des ererbten Glaubensschatzes ın der Dogmatik herausgewachsen ist, insofern Inhalt, Gegenstand
Theologie der Tübinger Schule nachspüren und TST iın un OLV des Glaubens ganz aut Christus bezogen WT -
zweiter Linie dessen zeitbedingte Gestaltung darstellen“ den  66 (88) Dem gleichen Weg Tolgend, den die Tübinger
19) will also Behandlung des Themas untier einem selbst gingen, Möhler (127), sucht dann 1m Kapitel
Teilaspekt un der Erkenntnis der Sache selbst dient. —1 die Lehre LA  ber Urstand, all un Erbsünde dar-
Sie behandelt voTWEeS jene Lehren, die miıt dem Überna- zustellen, das Verständnis der Rechtfertigungslehre,
türlichen 1ın Zusammenhang stehen un daher für dieses die den Schwerpunkt in der rage nach dem Übernatürlichen
Symptomatischen Charakter haben z. B übernatürlicher bildet, weiter vorzubereiten. Die rechte Auffassung VO
und geschichtlicher Charakter der Theologie, Bibel un Urstand un: seinem Verlust dient dem Erfassen der
Tradition, Begri{f un: Erkennbarkeit VO Mysterium, Urga- Wiedergeburt un Neuschaffung 1ın eSsus Christus, iın deren
NiSmus un Entwicklungsgedanke 1m Zusammenhang mit Lehre die Rechtfertigungslehre hinwieder 1ın der steht.
der eich Gottes-Theologie ; VO  - da Q Uus dem Allerdings interessierten sich die ersten Tübinger nicht
Begri{f des Übernatürlichen nahezukommen. amı ist die sonderlich für den Traktat über den „Urstand der Ge-
Untersuchung jedenfalls Konstruktion abgesichert. schöpife“ und das Urteil eines Tübingers .  Der
Dagegen ist sich bewußt, daß die genetische Ana- Theologen des Jahrhunderts, mutato mutando
Iyse, die anwendet, auch einmal den positiven Gehalt miıne, hier anzuwenden 9 ist 1mM Grund doch recht
der VOo Rationalismus sich rTreimachenden Theologie, den wen1g, wWwWas die alten Tübinger l  ber den Urstand und die

hoch einschätzt, nicht voll hervortreten 1äßt Ursünde n wußten“ (Theol. Quartalschrift O, [1941]
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134), während Möhler für das Verhältnis VO  } Gerechtigkeit kritischem Auge hie un da 1nNe Lücke entdecken mas
un! Heiligkeit 1m Urstand schließlich auf die Linie der der einen Akzent anders seizen WUr':  de.
jüngeren Franziskanerschule einschwenkt (129 L Vermißt wird allerdings e1n Sachregister. Auch manche TUCK-

fehler S1INd stehengeblieben, 7. B XAIV, Augustinus;: atho-Nunmehr folgt das entscheidende Kapitel L  ber „Die
Wiedergeburt ZU. Leben“ 7—166). Es handelt VO. Ogla; Franzıskanische: electa (statt selectae); AVI,
übernatürlich geschaffenen Sein der Gnade, un! Wär 1mM Gengler Thelologie; AVI, Jansen: Bajamisme; Worter

Palagianismus; D &@ Dictionalre; 49 aln  Za fhistorisch-organischen Gefüge, sofern die Urstandsgnade, V.U. Einswerden; 151 Kn Kapıital; 135 A
die durch die Sünde ın Adam verlorenging (6 Kap.), durch 1945 (S tatt
die Heilstat des Erlösers dem Menschen ın eiINeTr Neu- hat 1m Rahmen seines Themas die geschichtliche Be-
schaffung und Wiedergeburt zurückgegeben WITd. Da seit deutung un! den bleibenden Wert der Theologie der ersten
dem Trienter Konzil das Schwergewicht der Gnadentheolo- Tübinger Generation gut herausgearbeitet un!: mit seiner
g]ıe vorwiegend 1n diesen Lehrpunkten liegt, WIT der Fra- Studie deren widrigem Schicksal un obwohl heute
genkomplex ausführlich eTroOrtert,  Saln und ‚WärTr 1ın folgender durch Quellenmaterial ine noch breitere Basıis für
Gliederung: Vollbringung der Erlösung durch esus Christus, die Arbeit gegeben ware  n der Reihe der „Beiträge vAl
Zuwendung der Erlösung durch esus Christus; diese WI1e- NnNeUeTEN Geschichte der katholischen Theologie“ einen and
derum ın drei Abschnitten: Das Wesen der Rechtfertigung, mit vielen Vorzügen beigesteuert.
die Ursache der Rechtfertigung, die heiligmachende Gnade ennef/Sieg. Friıes.
in der Rechtfertigung. Am Schluß des Kapitels faßt
wiederum wI1e bei den Irüheren Kapiteln die Ergebnisse chulz, Johannes 0OSe: Bionome eschlechtsentialtung Iheonome
der Befragung der ersten Tübinger Generation —+  ber die Gnade Geschlechtsgestaltung. Eine moralpsychologische Studie Zzu den

trebungen und ZU. Gewissen. ünchen Hueber 1961 X11 undder Rechfertigung wlıle auch das damit für den Begri{ff des
Übernatürlichen Gewonnene . Auch hier zeigt 322 55 kart 29,80
sich wieder die aufsteigende Linie In der übernatürlichen Die aus der Schule Theodor Münckers hervorgegangene
Au{ffassung, VO  } einem aufklärerisch verwässerten Begriff un! ihm gewidmete Studie umspannt inhaltlich eın ehr
bis ZUT traditionellen Lehre VO  -} Rechtfertigung un!: Wieder- differenziertes Gebiet: Mit einer problemhistorischen Schau
geburt, w1e sS1e Möhler 1mMm Anschluß das Konzil VOo  - der Sinnerfassung des Geschlechtlichen Hand der Lehre
Trient und die Theologie der Hochscholastik ın die einzelner Moraltheologen aus alterer und NEeEUeTET eıt be-
Tübinger Schule einführte Eine Ergänzung hierzu ginnend, der erf. seine Darlegungen mıiıt einer Be-
bildet das kurze Kapitel -  Der die aktuelle Gnade schreibung der menschlichen Strebungen fort, i sich dann
(166—171). Freilich stand bei jenen Theologen die Gnade 1mM Anschluß [1 tiefenpsychologische Einsichten dem Prozeß
der Wiedergeburt iın Christus und 1m Heiligen e15 1ImM der Selbstverwirklichung der Person zuzuwenden, der ın der
Blickpunkt. Sie hatten un den Bestand eiINeTr übernatür- Ausbildung des Gewissens kulminiert. Sodann seizt sich der
lichen Religion überhaupt ringen, die durch Rationalis- Verft. eingehend mit Fehlauffassungen des Geschlechtslebens
INUS un Idealismus erschüttert Wär. Den Fragen die auseinander, die auf einem unzulänglichen Menschenbild be-

ruhen (darwinistisch-biologistisches Menschenbild beiWirkungsweise der aktuellen Gnade, wWwI1e s1e die Theologen
lange un! heftig diskutiert hatten, schenkten s1e Kinsey; psychologistisches Menschenbild unter Verkennung

daher ihrer „Theologie des Lebens“ Adam) wenig der Geschlechterdiferenz der Familienrechtsreform: anthro-
Aufmerksamkeit, obwohl anderseits pologistisches Menschenbild In der antınomen Sittlichkeit beidie Wiedergeburt
in eSsSus Christus VO  -} Hirscher und Drey in ine häufig Michel).
erteilte aktuelle Gnade der 1nNe gesinnungsmäßige Der ert zeigt sich 1n der einschl. l1teratiur gut bewan-

dert Uun! ermöglicht dem Leser manchen der behandeltenErneuerung abgeschwächt wurde eitere Fragen der
Gnadentheologie, tiwa über die Notwendigkeit, L4  ber die Einzelfragen 1ne rasche Orientierung. Am besten ist ihm
Vorherbestimmung Gnade uUun! Glorie, über Gnade un wohl die kritische Auseinandersetzung mit modernen Fehl-

auffassungen des Geschlechtslebens gelungen. Im a  Nn 5C-gnadenhaftes Verdienst, wurden nicht eigens aufgenommen,
da 11UT der Begriif SOWI1NEe das Wesen un! die atiur des sehen möchte Ma  ' jedoch der Studie 1N€e größere Klarheit
Übernatürlichen untersuchen. Den Schluß endlich der Darstellung wünschen. Es ist bisweilen schwer ersicht-

lich, worauf der ert. hinaus willbildet das chon gesondert verö{ffentlichte Kapitel über
Was sol1l einem Satz wıe dem folgenden entnehmen„Das Verhältnis der Tübinger Schule ZUT Scholastik“

71—187), zuerst die große Wertschätzung der Hoch- (S 97) „Das egehren als Begehrungsvermögen 1mM psychologischen
Ablauf und 1n der personalen Entfaltung ist gekennzei  net durchscholastik bei den Tübingern und dan: die Eigenart der 1ne Bıyalenz ZUTC Integration, da eın retardierendes oment für

scholastischen Theologie und der ersten Tübinger ene- die gute und für die Oose  P Freiheitsta ist und amı unächst mit
ration mit msicht hne Anspruch auf Vollständigkeit der praeternaturalen Ungeschuldetheit der Integrität 1n Einklang

bringen Da der erıif. des OÖfteren die cta Apostolicae 1Sdargestellt wird.
Mit der Inhaltsangabe verbindet sich wI1e immer, ohne zitiert, auch auf das Dekret bDber die Ehezwecke VO.

Bezug auf jede Einzelheit die Anerkennung des Berichters, 1944 hinweisen können. Im Literaturverzeichnis 292) ist das
dreibändige Lehrbuch Von ausbach-Ermecke nicht richt1ig al Ge-daß diesem Stoff mıit dessen Fülle und Schwierigkeit geben. Auch OonNns sind ruckfehler anzutreffen, ist Hirscherseine gründliche, verstehende un! kritische Untersuchung ‚Christliche OTal/’ weder 1951 295) noch 1915 259 126)gewidmet hat, die dem Leser viel bieten vETrMaAaSs. In erschienen; ausbachs Werk ber die des hl Augustinusgediegener Analyse, welche die Autoren selber reichlich kam nicht 1926 heraus 297), sondern 1909 und

Wort kommen 1äßt, geht den Gedanken un Methoden Graz. Rıchard TU C
der Tübinger WIe auch den Zusammenhängen nach, merkt
Wandlungen ın ihren Ideen und deren Fassung d. ist auch üller, Gregor OSB Die ahrhaftigkeitspflicht und die Proble-

Einordnung ihres Schaffens 1n die Ge:  istes- und be- ma{l der Lüge Ein Längsschnitt durch die Moraltheologie und
sonders die Theologiegeschichte bemüht, wenngleich, wl1e Ethik uıunter besonderer Berücksichtigun: der Tugendlehre des

TIThomas VO.  - quin un! der modernen Lösungsversuche Tel-immer, e1in Spezialist noch andere un! weitere Ausblicke
1n die Geisteswelt des Jahrhunderts erschließen könnte. burger theologische Studien 78) Freiburg-Basel-Wien: Herder
Er zelg weiterhin auch urzeln der Theologie der Tübinger 196' AAIV, 360 5,.; 32,— .
auf, wobei die Arbeiten anderer, besonders die VO: bietet 1ne umfassende Bestandaufnahme der Er-
Geiselmann, sSoweıt S1e ihm damals vorlagen, verwerteft, öÖrterungen das sittliche Problem der Wahrhaftigkeit und
wobei ber auch, WIe Sonst immer einmal, jemand mit der Lüge Nachdem Thema und Methode der Nnier-
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Z.u den Ausführungen. 162 waren die Belegstellen Delsuchung auigezeigt Hat,; führt 1n einem problemgeschicht-
lichen Längsschnitt durch die Lehre der Kirchenväter, der Ihomas - interessant.
VOor- un Frühscholastiker, der Hochscholastiker, der 'heo- ıcht gahz glücklıch „als krönender Abschluß“ gewaählt e1-

scheinen mM1r die Orlie V  - TE| edo üller „Wer 1sologen des 14. un des Jahrhunderts, jener des 1 des 1n 1Ne Lage ommt, 1n der e keinen anderen Ausweg sehenun! des Jahrhunderts, der Moraltheologen des glaubt, Mag ügen, Der Mag Lüge Lüge sein lassen un!un des Jahrhunderts, kurzum VO  } der Didache bis aiur Buße LU  =) Wenn S1e aufri  g 1st, WITrd sich der Nal
Johannes Den halbwegs Sachkundigen überrascht Gottes getroösten dürfen
nicht, daß in dieser langen eihe Augustinus un Thomas Die vorzubringenden Wünsche betreiffen icht die Sub-
VO  - quin als jene erscheinen, die ZU  r Klärung der Fragen S{anz der ehr gründlichen Arbeit Müllers. Wer sich künftigbesonders viel beitrugen. mıit dem Problem der Wahrhaftigkeit und der Lüge auUuselin-

Dem umfangreichen geschichtlichen Längsschnitt, der den anderandersetzen will, darf aut die Auskünite dieses -
größten eil der Studie ausmacht (über 200 Seiten]), fügt verlässigen Buches nicht verzichten.

die systematische Darlegung der Lehre VO  - der Wahr- Wıen. Ar HOormann.
haftigkeit un der Lüge jeweils unier ethischem un! theo-
logischem Aspekt un Dringt alle wesentlichen Argumente Klauser, ermann: Der Erzpriester VO:  - achen (Archipresbyter
Z  e Geltung, die 1 Lauf der eıt für die Pflichtgemäßheit eDanus Aquensis), Eine kirchenrechtsgeschichtliche Studie 1Ss
der Wahrhaftigkeit un die Verwerilichkeit der Lüge VOTI- der ath.-Theol der Universitä Bonn, aus „Zeit-
gebracht wurden. In mehreren Tabellen faßt die Ergeb- schri{ft des Aachener eschichtsvereins“”, 74/75), achen 1963
Nn1ıSse Schluß übersichtlichn 305 SE 1 2,— .

Wie nicht anders erwarten, SETIZ sich entschieden Die quellenkundlich sehr gewissenhaft und erschöpifend
darstellende Arbeit führt 1ın die Aachener Seelsorgeverhält-für die Wahrhaftigkeitspflicht eın un lehnt die Lüge ın

jeder Form ab Er steht ZUT Delinition der Luüge als „l1Ocutio nisse e1n, VO.  — ihren dokumentarisch, bzw. archäologisch be-
contira mentem“” un widerspricht jedem Versuch, diesen legten Anfängen 4./5 J3.) bis hin ZUTC Aufhebung der 1U7a

ordınarıa des Erzpriesters bei der Errichtung des BiıstumsBegri{£ einzuschränken, tiwa bloß autf jenes bewußte Sagen
der Unwahrheit, durch das e1n „Recht aut Wahrheit“ verletzt Aachen Jahre 1801 un! der Neuorganisation der Aachener

Piarren 1m Jahre 1803 Es werden viele kulturelle, kultur-wird. Die Untersuchung spitzt sich schließlich aut die rage
Z miıt welchen Mitteln INa sich 1mM Notfall einen politische un sozlale Zuge 1m Bilde der Aachener Kirchen-
indiskreten der gefährlichen Frager helfen darf Die Not- verhältnisse auigewiesen, ber dominierend bleibt doch die

Darstellung der eiß umkämpften echtlichen Stellung deslüge lehnt Cn der inneren Verwerflichkeit jeder Lüge
auch für diesen Fall ab Sehr richtig Verir die Auf- LErZpriesters, wobei die erste Urkunde A  ber ine Amtshand-

Jung des Archipresbyter Aquensis TST Jahre 1336 auf-fassung, 199008  — dürfe nicht erwarten, aut dem Gebiet der taucht, als Johanes de Luchen in der Weise 1nes OrdinariusWahrhaftigkeit niemals VOTLT harte Pflichten gestellt WETI-
den Das Außerste, das zugesteht, ist die mehrdeutige 1 Jahre 1336 eın Hospital Radermarkt mit Kapelle un:

einem Hausgeistlichen gestattet. Ekis handelt sich das, be-Redeweise. Wenn sS1e ber aQus dem Grund für zulässig
hält, weil das Gesagte immerhin in irgendeinem Sinn wahr sonders durch die spätere Tätigkeit VOo Apollonia Rader-

mecher (T Stititerin der Elisabethinnen, rühmlichst be-sel, kann I119:  - anderer Meinung ein. Meines Erachtens liegt kannt gewordene Aachener Hospital. Die Aachener ETZ-die einleuchtende Begründung für die Zulässigkeit der CI-
kennbar mehrdeutigen ede darin, daß der Sprecher icht priester als solche nicht Kanoniker des Marienmuün-

sters, S1e befanden sich durch Jahrhunderte 1n Abhängigkeitausdrückt, 1n welchem Sinn S1e verstanden haben will, VoO Bischof VO. Lüttich, wobei besonders die Lütticherun daß damit dem Hörer die Auskunft verweigert; Generalvikare ın spirıtualıbus die Befugnisse des Aachener1ne solche Verweigerung ist nichts einzuwenden, wWEeNn der LErzprlesters kontrollierten und beschränkten. Freilich stehtFrager nicht einen Anspruch auft den betreifenden Wissens- hiler als Zwischeninstanz zwischen dem Bischof VOoO  - Lüttichinhalt geltend machen kann. un: dem Erzpriester auch der Archidiakon VO  w Hasbanien
Irotz der usführlichkeit des vorliegenden uches scheinen mM1r (Hasbaye), dem sich der Aachener Erzpriester besonders 1mM

ein1ge inge nıcht genügen geklärt sein, z B die Trage, wıie Eherecht widersetzte, daß VO Ehehindernis der
weit 1Ne Rede durch die mstaäande mehrdeutig sein kann, Blutsverwandtschaft dispensierte, auf solche Weise undbesonderen, obD der Satz S weiß nıch bDel bestimmten Per- durch ähnliche Usurpationen die Stellung eines Archidiakonseinen anderen Sinn erhält („Ich weıß n1ıcC mit mitteil-
barem Wissen”), wI1e Ihomas V, für den eichtvater versichert. erlangen. Aber auftf entsprechende Klage 1in Rom wurde

Wer annımmt, daß mstiande 1Nne Rede mehrdeutig machen eine Vollmacht auft die eines für besondere Fälle delegierten
Pfarrers reduziert.konnen, IMU. amı noch nıcht der Auffassung se1in, daß jede De-

lebige erdichtete Erzahlung dieser Mehrdeutigkeit Anteiıl geE- ert. behandelt dann die Praesentation durch die Graien
wınnt. Wenn ich 1n meinem Buch ahrheı un! üge (192 un Herzöge VO Jülich un kommt bald ZU. wichtigsten
Anm 90) >dye, daß „die Zulassung unwahrer Rede als Notwehr un: rechtsgeschichtlich interessantesten Abschnitt, nämlich
durch Craemer, Die TISTI Wahrhaftigkeitsforderung 8I, annehm- auf das Verhältnis des Erzprlesters ZU Rat der Stadt
bar“ Se1l un! (2295) daraus chließt, daß für mich schlechthin sprechen. Der Erzpriester betont mıiıt Erfolg eine Rechte als
„die Zulassung unwahrer Rede als Notwehr annehmbar sel über-
sS1e. OT daß ich einigen Stellen ausdrücklich Sage, der durch kirchliche Obrigkeit ın dem Streit zwischen KRat un Send-

gericht 381 der Klause Linzenshäuschen. Den Höhepunktdie mstiande me.  eutigen Rede sel e1n Rahmen geZOGEN
(  7 Uun! daß i1ch (Craemers Auffassung UT 1n einem ganz

der Arbeit ber bildet die Darstellung «.  ber die rechtlichen
bestimmten INn für annehmbar Verhältnisse zwischen Erzprilester und dem Münstersti{fts-

kapitel. Hier Dringt erl. ine Entscheidung, bzw. einenerl 1m Anschluß Paul S1mon VO ugustinus,
sel der erste antıke ensch geweSeCnN, der e1n Werk ber die Lüge Kompromiß VO April 1376, nach welchem die Kapitels-
geschrieben habe (27); dieser Stelle sollte annn auch das kleriker für die Opfergaben 1mM Münster bei Funeralien un!

für die Gerichtsbarkeit gegenüber allen Weltklerikern understie Werk Augustins bDer dieses ema „De mendacl1o“” un! nicht
das spätere Contra mendacıum“ eNNenN. geistlichen Personen, die keine Religiosen sind, allein

214 ist mi1t dem 1ta VO: Carl Werner eın mehrfaches rage kommen. Der Dechant behält allein das Recht, das
Tauiwasser weihen un dann noch 1mMm wesentlichen dieVersehen passılert: Dessen „System der christlichen Ethik” erschien

naturl!:! nıcht 1950/52, sondern hundert Te früher, und außer- Seelsorge seinen Untergebenen. Im Kapitel des unster-
dem Stamm' das lateinısche Zitat nicht aQus diesem Werk, sondern stiites ber gab nıe die Dignıta oder das OHizium eines
dQdus Werners „Enchirıdion theologlae oralıs“” Erzpriesters, w1e K1 miıt echt Hinschius betont
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„Der Archipresbyterat (Plebanat) WäaTr eın VO  [ allen Kapitels- ın dieser Berufung liegenden Möglichkeiten „spiritueller Mut-
angelegenheiten unabhängiges Officium eines Kanonikers terschaft“ \ le or ergreifen. Natürlich bedürfen S1e
der Königlichen Vikars (227).” dazu der Hilie 1n Freundschaft uUun! Gruppe, einer tragenden

Die Rechte des Kapitels wurden 1mM Jahre 1773 durch ine Achtung durch die Gesellschaft un nicht zuletzt der
Vereinbarung zwischen Bischof un Kapitel festgelegt, wobei Hilfe durch die Seelsorge, gerade die individuelle., rnst-
das Kapitel, das außerhalb des Gtiftes Seelsorge hatte ausSs- hafte Wiünsche der Frauen in dieser Lebensform ollten WIT
4M  ben wollen, iın seine TeNzen gewlesen wurde. berücksichtigen (der Titel „Frau  “ tfür die ältere Unverhei-

Verft. bringt dann noch die Auseinandersetzungen des ErTZzZ- ratete, Schutz VOorT despektierlicher ede der Offentlichkeit,
prlesters mıit den Aachener Pfarren, der äaltesten St. Foillan, Schutz VOT Ausbeutung durch Angehörige, 1 Beruf und 1m
ferner mit St eter, St. un: St. Adalbert, wobei Zı S: Apostolat usSwW.)
sehr unerquickliche Streitigkeiten ZULT Sprache kommen. Bıtter und folgenschwer ist die scheinbar nicht anfecht-
Jedenfalls wurde die Usurpation aut seiten des Erzpriesters, bare Feststellung, daß „sich ernsthaite Mädchen schwer-
der „Ordinarius“ der Freien Reichsstadt se1in wollte, 1im re sStien verheiraten“ (127 Wenn iın größerer ahl un auf
1699 und 1700 durch entsprechende römische Urteile eine länger gerade die besten Mädchen, die erbmäßig, begabungs-
Schranken gewlesen. Neben dem Bericht x  ber die Aufhebung und gesinnungsmäßig dafür besten geeignet wären, VO.  -
des mMmties des Erzpriesters werden Schluß des Werkes der Ehe ausgeschlossen würden, müßten die Folgen auch
noch e1n pPaar Dokumente veröffentlicht, die nicht 1Ur lokal- tfür die kirchliche Gemeinde verheerend Se1iInN. Die Ver-
geschichtlich, sondern auch allgemein VOo  - Interesse sind. antwortlichen sollten daher sorgfältig erwägen, w as nötig

ist, solche Gefahr abzuwehren oder wenigstens mindernQuellen- und Literaturverzeichnis belegen gut diese, auch für
die allgemeine Kirchenrechtsgeschichte bedeutsame Arbeit, (oder müßten WIT Sagen:; wenigstens alles unterlassen, wWäas

die zugleich einen gepflegten Stil erkennen äßt. S1e noch mehren könnte?).
Aachen Zum Formalen muüssen WIT gerade bei einer Über-Joseph Brosch

setzung den dringenden Wunsch anmelden, n BE-
Carre, Ehelosigkeift, erufung der Schicksal? Mainz: unterschieden werden zwischen „Zölibat“, „Ehelosig-

rünewald-Verlag 1962 139 5} Ln 7,80. keit“ un „Jungfräulichkeit“. Be1i uNns ist „Zölibat“ der
kirchenamtlich angeordnete Lebensstand der Majoristen,Das In Frankreich weit verbreitete, in 5 Fremdsprachen

übersetzte Sammelwerk ist 1ıne Gemeinscha{itsarbeit des „Jungfräulichkeit“ Bezeichnung der durch e1n Gelübde ZU.

Theologen (Carre), Soziologen (T Folliet), einer Ärztin 5 Stand gewordenen Ehelosen. Beide dürfen 1Iso nicht für 1ULI
tatsächliche Ehelosigkeit verwendet werden, auch wWenn dasLeuret) un! vlier ehelos 1n der Welt lebender Frauen. Es

wendet sich jene Millionen VO.  - Frauen (10 0/9 und mehr in der französischen Sprache möglich oder gar üblich ist.
In der modernen Zivilisationsgesellschaft), denen aus LUr Das Buch kann jeder entsprechend vorgebildeten Tau als
außeren Gründen einer wesentlichen MONOSAMEN Hilfe gegeben werden; nicht zuletzt sollten die Seelsorger

ernsthaft beachten.modernen Gesellschaft, deren „Opfer“ un! „LuxXus“ sS1e -
gleich sind (28), die FEhe versagt ist. Zwischen den beiden, der W ürzburg. Heinz Fleckenstein
Christenheit VO.  j Anfang vertrauten „Ständen  «“ der Jung-
fräulich Gottgeweihten un der in sakramentaler Lebensge- OSer, eOTI9g, Die O{fs' VO|  » der Vollendung Eine materı]1al-
meinschaft lebenden Ehefrauen kommt ein 113 Stand“ (der kerygmatische NiersucCchung Der Begründung, Gestaltwandel
ber gerade Stand 1 klassischen Sinn der unwiderruflichen und Erneuerung der Eschatologie-Katechese. Düsseldorf OS-
Bindung nicht ist) herauf, der VO. öffentlichen Bewußtsein, Verlag 1963 365 S 1 kart 24,60.
auch VOo  } der christlichen Gemeinde, oftmals auch VO  -} der Mit dieser Untersuchung hat eorg Moser e1n ebensoirchlichen Seelsorge TSt anfangsweise ZUT Kenntnis g- drängendes wI1e dankbares Thema aufgegriiffen. Es ist dank-
ommen wird S0 ist verdienstlich, wWenn die bisher Dar, weil sich der Gestaltwandel der katechetischen Problemebei unNns wenigstens nicht ehr zahlreiche Literatur ZUTLTC

rage durch die deutsche Übersetzung gemehrt wird. Es gilt diesem Beispiel besonders eindringlich auiweisen Jäßt;
Ja; diese csehr harte Aufgabe den Betroffienen und der Ge- ist drängend, weil die christliche Botschaft VO  -} der Voll-

endung angesichts der leidenschaftlichen innerweltlichensellschaft aufzuzeigen und zugleich die Hilfen des Glaubens Heilserwartung des dialektischen Materialismus, der wach-un der Geborgenheit 1n der Gemeinde wecken.
Erwächst hier Nnmitten der „Welt“ nicht 1Nne VO.  -

senden Agıltation der Sekten, des immer eutlicher CeMP-
Frauen, die dem Durchschnittsmenschen unmittelbarer sicht- fundenen Bewußtseins VO:  - der Einheit der Welt und der

Menschheit, der gerade iın der Gegenwart notwendigenbar ist als die Klosterfrau, der das Verwiesensein des orge für die Weltmission un! schließlich auch angesichtsMenschen, speziell der FTau, auf einen personalen Lebens-
SINN, auftf ott sichtbar wird, Wäas gerade die glückliche Ehe- des immer weiter sich greifenden bloBen Wohlstands-

denkens klar un entschieden herausgestellt werden mMu.Irau ; leichtesten VeETBESSECNHN kann, nimmermehr jedo S0 aktuell (Iim uten Sinne des Wortes) die Schrift alsodie 1n der Welt Ehelose, und die Gesellschaft, die auf ihre
Gestalt eine Antwort geben muß? Könnte nicht gerade die ist, geht ihr doch keineswegs N1UTrC die „derzeit
unübersehbare Schar dieser unfreiwillig ehelosen, für Ehe vorherrschenden geistigen Tendenzen 1ne Mode-
und überdurchschnittlich begabten Frauen 1ne erscheinung, iıne Lieblingsidee der einen forcierten Ver-

such ZUT Wiedererweckung der urchristlichen Parusie-Er-unüberhörbare Mahnung werden, daß die menschliche Ge-
schlechtlichkeit ben zumindest auch Anlage und Ruft wartung“ Ihr ıel ist vielmehr, „duS materialkeryg-
jener Sublimierung ist, die „Ordnung der Wirklichkeit, ZuU- matischer Einsicht, historisch-kritischer Prüfung un! reli-
sammenballung VO: Kräften (bedeutet), die au{f die Er- gionspädagogischer Erkenntnis ıne durch lange eit unier-

bewertete der unvollständig tradierte Zentralwahrheit derfüllung des Instinkts verzichtend sich einem anderen jel
zuwenden, das weniger ausschließlich ist, doch opfernder Offenbarung wieder wirksam werden lassen“
Hingabe liegt“ 1es zumindest dann, WE solchen Dabei gibt der Untertitel bereits die Gliederung der
Frauen sichtbarlich gelingt, en tapferes Ja einem unge- Studie In einer „biblisch-katechetischen Grundlegung“

sucht der Vt. zunächst katechetische Grundsätze für diewollten und lange ungeliebten Schicksal als inem erkannten
und angeENOMMENEN göttlichen Ruf agen un! alle eschatologische Unterweisung gewinnen, insoiern sS1e aus
allzu verführerisch sich anbietenden Fluchtwege (Intel- der heiligen Schrift abzuleiten sind. Von dieser Basıis her
lektualismus, Aktivismus, Alkoholismus, auch die subtilsten werden die katechetischen Vorlagen VO  w} 1430 bis ZU
Ersatzfiformen der Selbstsucht) bewußt meiden und alle „Katholischen Katechismus Iür die Bistümer Deutschlands“
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Ehre un! HerrlichkeitVO 19595, dessen etzter eil ausführlich dargestellt WIiTd, (45), verleitet eich Mißverständ-
autf ihre eschatologischen Aussagen hin ıntersucht. In einem n1ıssen, daß auch 1 vorliegenden Zusammenhang nıcht auige-

stellt werden sollte Die gelegentliche ezugnahme auf elle-dritten Kapitel werden die Ergebnisse gesammelt, die Fol-
nistisches Denken wuürde nahelegen, 77 Anm. 59 un! 198für die gegenwärtige Eschatologiekatechese g- darauf hinzuwelsen, daß auch die grliechischen TtTabifunde hauf1ig

n un zahlreiche weiterführende Schriften genannt. das Schmetterlingsmotiv zutlage gefördert en Die Partel-
Der Schwerpunkt der Arbeit liegt Iraglos 1n ihrem zweıten ahme Iur die „ersie atechismusfrage“ un! deren vermeintliche

eil (vgl auch 8 Obschon Moser mit F.-X Arnold bei Verfasser (303 .. erledigt sıch VoL selbst, WeNnn 139178  w die ersten
der Behandlung der Aufklärungskatechese VOT einer 1S0- Niwurie des Neuen atechismus und die entsprechenden Berichte

ın den Katechetis  en attern ZU. ergle1 heranzieht. Diejerten Betrachtungsweise warn(t, 1e€ Berücksichtigung der
geschichtlichen Bedingtheiten“ für nötig ält und „eine mıiıt Recht geforderte Betonung des Parusiegedankens ıst ın

vielen Diözesangebetbüchern inzwıschen TIiolgt Die Bezeichnunggeschichtlich-dialektische Würdigung“ ordert, bezieht
verbergs als „Lehrer der Lehrer iıst ZWaT recht gebräuchlich,sich sSeine Charakterisierung der einzelnen Katechismen 1m erscheint ın diesem Zusammenhang jedoch ebenso ungerechtfertigtallgemeinen doch wen1ger auft ihre zeitgeschichtliche Ein- wWIie die Zu ireigebige Verwendung VO  » Ausrufungszeichen. Die

ordnung als vielmehr auf ;#  hre Wertung adusSs der Sicht jener sehr spezlalisierte Aufteilung des Literaturverzeichnisses erleichtert
eschatologischen Erkenntnisse heraus, wW1e S1e aufgrund der nıcht un! ingt sSeıine praktische Verwen  arkeıt
Untersuchungen VO Schmaus, V, Rad, Schnacken- Auch die sprachliche Fassung konnte 1ne Überarbeitung Vel-

Durg u _ d, der heutigen Theologie geläufig ind. Anhand iragen. Wendungen wıe Versuch einer Fernsehsendung aQu5s dem
eines umfassenden Materials weist nach, „daß die Jenseits” FF7) Freude eindringlichen Knalleffekten
Glaubenswahrheiten VO  - der Vollendung des Heilswerkes ‚schon diese DaaTr Einzelheiten“ „Na  eien spiritualisieren-
Christi Einzelnen, der Menschheit Uun! Kosmos der edanken „last not least” erhöhen den Wert 1Nner

wissenschaftlichen Arbeit ebenso WeN1g w1e der eigenwillige (@e-meist ın einer Weise verkündet wurden, die als cehr 13898VAID
reichend beurteilt werden muß“ (Klappentext). amı be- Tauch mancher Wortprägungen w1ie „Dynamısmus” 66) kontro-

versistisch “ „mohammedisierend“ „Naturısmus” (200;stätigt ©. daß die Ergebnisse der grundlegenden Studien 207)
VO  - € Arnold, Filthaut un Hofinger auch für Dies alles dürfte jedoch den Gewinn dieser Untersuchungden Bereich der Eschatologiekatechese ın vollem Umfang nicht wesentlich beeinträchtigen. Da die hier vorgetiragenengültig sind. In den treifend gewählten Überschriften der Wiünsche bei einer spateren Auflage leicht erfüllt werden
einzelnen Abschnitte, durch zahlreiche Zitate un: auch in könnten, ist ihr durchaus 1nNne weiıte Verbreitung WUun-
den Fußnoten wird dieser Sachverhalt verdeutlicht. Häufig schen. Sie räg auf ihre Weise dazu bei, „daß die christ-
welst der V{l. selbst auf den Zusammenhang mıit den Wer- liche Urwahrheit VO künftigen eich Gottes nicht mehr 1Ur
ken der genannten Autoren hin un sucht S1e möglichst ihren festen, ZUuU eil ber abgelegenen Ort 1m Systemerganzen (z 244) der Dogmatik un Verkündigung hat. sondern daß auch die

Einzelne harakterısierungen (Z 98) un! endungen Mosers eschatologische Bestimmung un Prägung aller Glaubens-
werden dem istorischen Befund allerdings nicht ganz gerecht und
verteıjlen die Akzente Wen1g glücklich. Läßt beispielsweise der

wirklichkeit Nne  c erkannt un gewürdigt WIT':!  dil (319 daß
sS1e VOT allem ihrem wesensgerechten Ort in der iturgieCatechismus Romanus wirklıch „die übrıgen Ahrbucher der da-

maligen Zeıt und einer jahrhundertelangen Folgezeit der Kirche (vgl. 327 8 un 1m Leben der Christen (vgl 328—
weıt hınter sich“” Wenn „N1IrgeNdwo nıcht einmal 1m Cate- 344) wieder deutlich bewußt gemacht werden kann.

ünster.ch1smus Romanus! solch überlegte, gründliche un! VOI em Wolfgang OFFE
biblisch geprägte Darstellungen un! Einordnungen der Te

VO  - den Letzten Dingen WwW1e De]l Hirscher, Galura und e1N1-
Jgen 1hrer Schüler en S1N! Ist demgegenüber der Neue Kampmann, eoderich Passion un! Herr!'  eit. Osterliche AÄAn-

sprachen, ünchen 0OSse. 1962 106 5,; kart 6,80; Ln 83,80.Katechismus wirklıch „ein noch n1e dagewesener öhepunkt“* (SO
arf 190158 ferner dıe edeutung der „Katechismen der Wer die Osterbotschaft künden der auslegen will, kann

unmittelbar nachtrıdentinischen Zeit"” VO der Verbreitung wW1e die Ostkirche machen, die grundsätzlich LUr den lau-
her beurteilen, die sS1e ihrer Zeit gefunden en (vgl 110 miıt benden anspricht und das ZU Verkündende Anschluß an
IT Anm 5)? em ist die Bezeichnung der übergangenen als die theologische und kerygmatische Überlieferung schlicht
„Einzelarbeiten“ anie  ar Um auch eın eispie AUS weitersagt. Er kann sich auch die Theorie der dialek-
nNnNeueTeT Zeit 1, 1äßt sıch das Hauptanliegen 1eg- tischen Theologie anklammern, jede Berücksichtigung der1tz nicht 1Ur au seines „Größeren Religionsbüchleins”
blesen Wenn der Lehrstückkatechismus, die iblisch-histo- Hörerpsychologie ablehnen und allein auf das aus Anlaß
rische rundkonzeption un der Christologische Aspekt wesentlich: der Predigt un! in paradoxem Geschehen ZU. menschlichen

Wort sich ereignende Heilshandeln des richtenden un retten-Momente der materlalkerygmatischen Erneuerung darstellen (322 f 1
ann müßten die vorbereitenden emühungen dieses Pioniers der den Gottes vertirauen. Theoderich Kampmann, der Münchener
atechetischen Erneuerung 1m formalen Bereich auch ın diıeser Hin- Religionspädagoge und Kerygmatiker, der die Ostkirche, aber
sicht wenigstens erwähnt werden. Ferner verträgt sich das auch die dialektische Predigttheorie n  u kennt, geht
„erstmals“” nicht qut mı1ıt dem Beschluß der eutschen Bischöfe seinen „Meditationen“ en entgegengesetztien Weg
Von 1848, wıe 264 geschildert und 1mM übrigen zumindest anläß-
lich des atikanums un: des atechetischen KOongresses 1928 Kampmann will Glaubende und Nichtglaubende anSPIe-

chen. Seine Osterbetrachtungen ZUT Quadragese, ZUT Feierın ünchen weitergeführt 15t.
Es stellt sıch weiterhin die rage, ob manche Darlegungen all- des Gründonnerstags, ZU. Karfreitag, ZU: Osterfest und ZULFr

gemeineren nhalts nicht doch 1n sehr losem Zusammenhang mit Pflingstfeier wollen den Gegenwartsmenschen mıiıt dem Oster-
lichen Kerygma kon{frontieren, wollen ZU. Nachdenken, WEeNnndem Thema der Dissertation stehen. Das gilt besonders VO:  - dem

ausführli  en Reierat ber die „Entfaltung der offenbarungsge- nicht ZUT Entscheidung verhelfen. Der Verfasser weiß, wıe
schichtliche: Gesamtschau“ (  5—  P 1n dem überraschenderweise schwer ıst, nicht als „Märchenerzähler“ oder Irommer

Drey Aur erwähnt un! Ohler nicht einmal genannt „Erbauungsschriftsteller“ kurzschlüssig überhört werden.
werden. Da ja ohl schon VOTI 205 „anerkannt gültiges aterıal”“ Er geht bewußt den Weg, den Glaubenden, den noch icht
(ebd. Anm ausgliebig verwertet WÄiTd, könnten solche Ausfüh- der nicht mehr Glaubenden, ber auch den Lesern, die viel-
Iungen zugunsten einer straliien Erfassung des 1n den atechismen leicht selbst icht recht wI1ssen, ob S1e 19838 glauben der
selbst tatsächlich vorliegenden Stoffes durchaus entfallen Auf diese icht glauben, den Anspruch der Botschait VOT ugenWeise würde nicht einmal der mfang der Studie, den der VT
ausgerechne bei der Darstellung der atechismen „nNnıcht weit“ stellen, deren „Faktizität Leben nicht ornamentieren,

ausdehnen will, erweıtert. sondern iundamentieren“ soll.
selen noch einige kleinere Verbesserungswünsche Es handelt sich icht Volks- der Gemeindepredigten,

angemeldet Die Behauptung, „alle Heilstaten intendieren Gottes sondern 8 Ansprachen, die sich Menschen wenden, die
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„LaPlato un Augustinus wWI1ssen, denen Pascal, Kierkegaard Dieses Buch stellt 1ne Übersetzung des französischen
un! Dostojewskij etwas bedeuten, die Reinhold Schneider tradiıtion 1blıque. stoire des ecrits sacres du peuple de Dienu  -
und Elisabeth Langgässer gelesen haben Diese Begrenzung (Paris dar. eın Ziel ist nıcht, die Wissens:  aft eue

Erkenntnisse bereichern, sondern 1ne „Kompositionsgeschichtedes Leserkreises entspricht dem Umkreis der Akademiker-
seelsorge un! dem Niveau anspruchsvoller Rundfiunkvor- der biblischen rıften bieten, „die diese T1ıITten ın ihren

gegenseitigen Beziehungen sieht“ (Vorwort). Der Leser der hlräage, denen die Meditationen entstammen, die keineswegs Schrift auch das Neue Testament wird 1n den zweı etztenSchreibtischarbeiten, sondern gesprochenes lebendiges Wort
darstellen. Kapiteln 314—382) behandelt ern die einzelnen ücher

eweils in ihrer „lebendigen Umwelt“* sehen. Was die Wissen-
Es ist das Mysterium der Liturgie der Kirche un! die scha: ın vielen Untersuchungen Einleitungsfragen, ZUTI es

biblische Botschaft der 1n ihr verkündeten Perikopen, die sraels un! biblischen Exegese hat, wWwIird 1n 1ne ge-
hier erschlossen un: ausgelegt werden. Die Botschaft wird schlossene Darstellung gebracht. ubnotien geben Hinwelse auf die
Iso weder „apologetisch umkreist“, noch werden quellen- entsprechende: Dschnitte der nl Schrift, vielfach auch Verdeut-

lichungen und Literaturangaben, wobel französische er. nochkritische biblische Voriragen diskutiert. Am Rande werden
Erkenntnisse vermittelt, die sowohl für den Prediger WIe überwiegen, Der auch deutsche ZUIM Weiterstudium einladen.

Am meisten wird der VO.  g dem Buche aben, der nicht 1U dieden kritischen Christen VO Bedeutung sind. Beispielsweise jeweiligen Bibelstellen einsieht, sondern die iblischen ücher belmacht Kampmann fünt Stufen der Verhaltensweisen In der der Lektüre schon ein1germaßen prasent hat ET wIırd besser ©1I-Glaubensentscheidung sichtbar. Neben dem Geheimnis radi- kennen, wWäas das VO!]  - AÄAuzou Gesagte edeute un! notwendige Er-
kaler Ablehnung der oHenen Hasses steht die Möglichkeit ganzungen gewinnen, besonders WeNnnNn die großen religıösender 1Ur MNüchtigen Kenntnisnahme verbunden miıt der bald edanken geht, INa miıt einigen W1e Gemeinplätzen wirkenden
wohlwollenden, bald verbissenen oder 5r gereizten ole- Satzen nıcht zuifrieden ist. Es sel anerkannt, daß AUuZzOu, VOT!

anz. Als drittes erscheint die oft belächelte Haltung des der O{ts: esu chreibt 314 {f.), das selbst zugibt. Die
durchschnittlich „Kirchenirommen“, dessen Zwiespältigkeit Sprache ist leider vielfach eiwas ungeNnau un absira. Wäas

dem Bestreben liegen dQ, die hl Schrift ın einem Band1ın Sonntagshaltung un Werktagshandlung her tragisch
denn komisch sel. Als viertes wird die schlichte und ernst- behandeln, un!: den Leser ZWingt, hart lext bleiben, amı

ıhm das Buch das g1bt, Was Z.U) Verständnis der hl T1ıiItenhafite Gläubigkeit derer umschrieben, die ın Wort un Sakra- des Gottesvolkes bieten ıll
ment den Herrn auifnehmen un! In STEeis nsatz

üunster. EISYimS.Ihm sich hinkehren. Als fünifite Möglichkeit signalisiert Kamp-
INanı die Jüngerexistenz dessen, der durch das Mysterium Poinsenet, Marıe-Dominique: Steil bergauf. Der heilige Johanneseingefordert un aufgezehrt erscheint; kurz: der Heilige. VO: KTeuz,. Übertragen VO.  - Dr. Herbert Peter Marla
Solche Interpretation, die sich iın ähnlicher Weise allent- Aschaffenburg: Paul Pattloch Verlag, 254 Sa 16,80.
halben in diesen österlichen Betrachtungen eingestreut findet, Tankrel!' hat 1ne ange Tadıtıon geistlicher Schriftstellerei;veErMas vielleicht dem jungen Prediger die Resignation ber nicht alle französischen er. eignen sich VARLa Übersetzunggesichts offenkundiger MiDßerfolge, dem Christen die Mut- andere Sprachen, jedenfalls nicht hne gewlsse Modifikationenlosigkeit 1m Blick autf SeiINeE Glaubenseinsamkeit eEN. Das vorliegende Buch ist OIfenDar ıne einfache Übersetzung, mit

Kampmann wagt bisweilen drastische und ein wenig en frommen Betrachtungen, die der utior 1n die Biographie des
hintergründige Vergleiche, wWwenn iwa die unterschiedliche eilıgen Johannes VO Kreuz einges  oben hat und die für den
Ernsthaftigkeit der Christusnachfolge bzw. das Mitläufertum euts  en Geschmack weniger passend S1Nd. Das Buch bringt nıchts

jenen exemplifiziert wird, die Napoleon 1ın die Sand- Neues; benutzt das undamentalwer' des spanischen Karmeliten
CT1S0OgONO de Jesus 5Sacramentado; koöonnte fast als ınewusten Afrikas und die Schneestürme Rußlands Tfolgten DZw.

sich 1Ur als zahlende Mitglieder der „Alten Garde“ e1N- verkürzte Popularisierung dieser autorıtativen lographie be-
schreiben ließen. Mancher Leser wird er so11?) gewIlsse zeichnen, un! als solche ist ıne gute Einführung für Leser, dıe

VOL dem größeren Werk Zurückscheuen.zeitnahe Parallelen erinnert werden. Man kann gewiß dar-
über streiten, w1e weit dem Glaubenden der dem aut dem Lelder aßt der Stil des Übersetzers 1el wünschen übrig Man

rag S1CH, wWw1e 1n einer derartigen lographie USdrucke wıe „\qe-Wege ZU Glauben Befindlichen Gründonnerstag der klaute Frü 36), „Die Welt wird natiurlı meckern“Vergleich der etzten Worte un Handlungen Schillers, 43) mOöglich S1Ind. ıne utie w1ıe „Dıie aufgewirbeltenGoethes, Dostojewskijs, Napoleons un! Moltkes mit dem Strudel greifen immer weiıter sıch und säen ın den Pro-
Testamentum Dominı ine echte Verdeutlichung der Eın- vinzen astılıen und Andalusien Verwirrung und Zweife 91)
maligkeit des Handelns Christi bieten ErMaAas. Der Rück- wurde INd.  - keinem Primaner 1mMm Auf{fsatz urchlassen Von einem
blick aut den ZU. ode verurteilten Sokrates der den Übersetzer mıit Doktortite dürifte IMNa  e} mehr Stilgefühl erwarten.
sterbenden Buddcha vermag - als eın religionsgeschicht- Oxford Tae
licher Vergleich kaum etiwas ZUT Verdeutlichung des KerYy-
811as beizutragen, dessen Sinngehalt VO  -} all jenen Parallelen
auch für den noch ungeNau Hinsehenden Uzu weit ent- Personennachrichten
fernt ist. Am Mai 196  D stiar ın Hennef (Sieg) Dr. ermann Joseph

Eines ist sicher, diese Meditationshilfe ist 1ine wertvolle Professor für alttestamentliche Exegese 1 Seminar der
edemptoristen.Bereicherung uUuNSETET, guten Beispielen moderner Ver-

kündigung nicht besonders reichen homiletischen Literatur. Prof. Dr Iserloh, Trier, hat den Ruf auf den Nneuerrich-
teten STuU. für Okumenische Theologie 1n der Kath.-TheoDer hier praktisch aufgezeigte Weg, iıne bestimmte

und Schicht uUllseTrTer Orerer anzusprechen, sollte VO - Fakultät der Universität üunster adNngeNOMMEN.
deren auf entsprechende Weise nachvollzogen werden. Weil Privatdozent Lr 5 J übingen, hat einen Ruf auf den

Lehrstuhl für ogmatı 1n der ath.-Theol der Nıversiıtaliıne „Einheitsverkündigung“ problematisch ist, muß die
gelegentliche mehr individuelle Ansprache kleiner Gruppen Muünster aNlgeNOMMEN.

Dr. eo Dr rel pol e  er habilitiert sich 10. Juniun Schichten heute unbedingt als Ergänzung ZUT Sonntags- 1964 mıt der Arbeit abıler eldwer 1ın geordneter Wirtschaftpredigt hinzutreten. Gegenwartsfragen der Währungsmoral“” der ath.-Theol
PaderbDOortrB Rudolf Padberg der Universität Maiınz für christliche Sozialwissenschaft (Referent

Prof. erg
Kleine Berichte Dr. Peter Lengsf el habilitierte sich 1964 mıiıt der

Arbeit „Adam un! T1S{US. Die Adam-Christus-Typologie 1m
UZOU, GeOorges Als ott uNseren Vätern sprach es Neuen Testament und ihre dogmatische Verwendung bei

der eiligen T1iIten des Gottesvolkes Freiburg-Basel-Wien: Scheeben Un arl arth“ der ath.-Theo. der Univer-
Herder 1963 400 S 7 Ln 27,50. s1ıta: Münster (Referent Prof. Ratzinger).
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ON attısta, TIhe principle of analogy 1n protestantTheologische Bibliographie an catholıc eology. TIThe ague N1ıj]hoff 196 Z 190
USW.: von nNeuerschienenen 3üchern und Auisätzen eologie ©0 0dYV-, Ernest quodlibetal question oI Robert Holkot,

und ihren Grenzgebieten the problem OI the objects OI knowledge and belief
Dpeculu: 1964, 53— 74Zusammengestellt VO.  - Erwin 0 \}  D Münster Leifi, Gordon Rıchard Fitzralph. ommentator of the Sentences.unier Mitarbeit der Institute und Seminare study ın theologıc orthodoxy. (Manch:) anchester Uniıv.(Abschnitte 111- V, I IV)

der ath.-theo der Universitä Münster Pr. 96; VILL, 200 D.; sh &4

[Sigelverzeichnis IhRev LVII, 1961, S5p. IX-XXI] Combes, Te La theologie mystique de Gerson. Proiil de
SO}  - evolution. Lecons professees 1ı Uniıversite Pontificale du

esamtiheologie Latran janvler-fevrler 1960 1ome e Desclee 1963
430 Spirıtualitas 1; lıre 6000,—.Allgemeines ern, Jean La Coniroverse de Newman VeC ager el

n ı P Vol 85R Iractatus et opuscula ad em
cCodicum recensuerunt eCcierCg, Rochais C1-

la theorie du developpement. Newman Studien N 1964,
1E e |

sterclienses 1963 ZAINV- 532 D.; *
Gregorl11ı Nyssenı erq;: Vol \A De ıta OYySIs. Editit 88 Religionswissens  ait und -ges  eHerbertus Musurillo Leid T1 1964 AIX, 145

S Hans: ulisatze, Briefe, en] Ltze- In 191 al bibliography of the i1StOry of rel1gıons
hoe erl Die Spur (1963) 171 Dr 12,—. 960—19061 compilet under the responsibility Bleeker

Hayo, Gerdes Die christliche 1heologıe als Wissens:  aft DY all. liıch Leid AB 1964 104
NZSystThRelp. V, 1904, K3 lpe, Carsten emerkungen VO.  5 Harnacks Einschät-

e ; Bernhard SUT la methode de la eologie. L.homme ZUNG der Diszıplın „Allgemeine Religionsgeschichte“*. NZSySst-
devant Dieu. elanges Offerts Pere Henrı de aC 111 TIThRelph VI, 1964, 51—69.
eologie 1964), 307—317 de Mircea: Die Suche nach den „Ursprüngen der eligion”“.

RÖ  TE  T Rainer: heologie als 1n wels und Entwurt 1ne Antalos VI, E 19064, 1— 13
Baaren, V Theoretical speculations sacrifiice.Untersuchung der igenart Ü: TENzen theologischer Aussagen

Numen AlL, 1964, ı E(Gü:) Gütersloher Verl.-Haus Mohn 96 113 S, ; 12,80
Leclerc U ı 3 8 OS  o> Theologie tradıtionelle el theologie INO: V 1 k1, Cyrill VON, BD  w Das Lebenswasser als

st1que Iren AXAXVIIL, 1964, 50—7#74 Bach und Tan. und die mystisch-kultische mwandlung.
alevez, E Theologie contemplative et theologie dis- en dQuUus der auife LıitMcht XXIIM/XXXIV, Marla

Cursıve. NRTH3, CVI LAÄAXAXVI, 225—)249 Laach 963/64, U4-— 123
erhar': Altägyptischer Polytheismus. Eine B  Telbung.ernhard, OFM Das dialogische Denken un!

aecC AIV, 1963, 249—285SeINEe Bedeutung für die heologıe S{r A VIT, 1963,
308—328 Ver >  > Joseph: La notion de Dieu dans les livres de SageSSEC

An Y nion Das Lateinische ın der ırche Zur Aposto- egyptiens Les SsSes du Proche-Orien ancıen. olloque
lıschen Konstitution eterum 5Saplentla VO. Februar 1962 de Strasbourg 17— 19 mal 1962, 1963, 159— 190
IhQu GAVEHE: 1903, EFA Volten se Der Begriff der Maat ın den agyptischen W eIıs-

heitstexten 7 SE
es der Theologie (vgl VII, Brandon, TIhe propaganda actors ın SOINE ancient

Near Eastern Cosmogonies., Promise and Tulfiilment. ESSays
Da t- Vall der JTer  lJlanea VigChr 1964, 14— 31 presen to 00 96. Pl n I

Z S Joannes-Marila, SJ Elements de theologie de 1M O H- arcel Die jüdischen Sekten ZUFX Zeit Christi (Les sectes
L’homme selon saınt Gregoire de Nazlanze. on Univ. Julves de Jesus, dt.) 1NS, ZU, oln Benziger
Gregorlana) 1963 46 (Excerpta dissert ad lauream erl (1964) e 15,80

imonetti, anlıo ote Faustino. tradizıone al &2 Johann Vom Kultus ZUII Gnos1s. Studien A VorT- un!
noscritta del De trinıtate. II siruttura del De trıinıtate JL Frühgesc:cüghte  E E,  ED der „Judl1is:  en Gnos1s”. Bundeslade, Gottes  TITON
le SUÜU!  D fonti 111 La es Faustinı e  e la es Luci{fer]1. aC un! Markabanh. 5a uüller (1964) 150 Kairos. Religlons-
AI 1963, 50—98 w1ssens  aftliche Studien 23,—

5 Aurehus: Sancti Aureli Augustini D' VI, Geo Baptısm an enthronement In 5SOMHe jewish-
De doctrina christiana. T1 quattiuor. Recensuit ei praefatus christian gnostic documents. JIhe SaV1lOUrTr god omparaltıve
est ullelmus Green. indobona: Hoelder-Pıichler- tudies 1n the COoONnCcept of salvatıon presented WI1n Oliver
Tempsky 1963 XXIX, 205 CSEL 59& e James Manch (1963), 205—217*

ak Le LII de saınt ugustin SUT la rinıte Gardet, Louis: PIODOS des „SClenCces religieuses” musul-
el l’analogie des aculties de 7&  ame RevBen E quelques reMaTQU: methodologiques. L’homme de-

vant Dieu. elanges offerts ere Henri de aCcC 111er A Gerald 5St Augustine of 1ppO Life and controversies. Theologie 1964), DE
LO SC Pr. 96; 428 Ihe library of history and ya Zoroaster'’'s OW!] contribution. ear-

doctrine; sh EastSt 1964, 12—38
Chavasse, Les ettres de saınt Leon le Tan! dans le ELE ÄZIZ:! Sufismus und Hindumystik. aecCc 1964,

supplemen de la Dionyslana de Hadrıana eli ans la collec- 57— 73
tion du manuscrit du Vatican RScRel XXXVIIL, 1964, 154-176 Dımock, Edward Doctrine anı practice the Vaisna-

] ean Prosper heodorus Bernardus Origenes, Enkele Vas of Bengal. HistRel 111, E: 1963, 106—127
opmerkingen Ver de n vloed Van Origenes Sınt Bernardus’
Sermones Haarlem 1oorts

Heusch, Luc de Cultes de possession ei religions inıtiatiques
Cantıca Canticorum. de salut Airique Religions de salut Annales du

(1963) 170 DIz Academisch pTrOoeIs:  rıft Centre d’Etudes de religlons I1, Brux 96° 127—167
C  C Cluniacensis: Carmina de trıiniıtate el de fide catho- P:aTFinder., An A{irıcan SAaVlOUr god The SaVvlOuUr
lica, de castıtate servanda, 1n libros 1 de CIO vitiuls god Omparative studies 1n the OnCcept of salvatıon presented
censuit Katarına Halvarson. e Almquist Wiık- LO W1N Oliver James Manch 117—128
sell 63 160 cta Universitatis Stockholmiensis Studia P&aulsOon:; Ivar: hänomenologie des Schamanl1smus, ZRGG
latına Stockholmiensia AL; SCI 22,— . 1964, Z
e Gaston, Les chemins de Dieu d’apres Richard de

Saint-Victor. L’homme devant Dieu. elanges offerts
ere Henri de aC II Theologie LV 73—838 II  bn 1SSionswissenschait un -geschichte

Marie- Therese: aın de et la theologia. (Rober‘ Streit (u Johannes) Dindinger:
L S23 Bıbliotheca MisS10Num. Fortges W Johannes Rommerskirchen

Collationes ın HexaemerTron. Das Sechstagewerk un  a 0ose Metzler E Grundlegender und allgemeiner
latein deutsch (Übers. 18 eingeleitet VO Wiılhelm Nyvssen.) Teil &- achtr R, Wien: Herder

Mrch:; Oösel-Verl (1964) 765 S.; 32,—. 1963 656 S: 65,— .
Romano: Systembildende emente ın der Theologie Ea Mr Sa de Emilien, OM  — La m1ss1ion de l'’Eglise l’egard du

onaventuras. Die Lehren VO Ilumen ments, VO:  »3 der gradatio monde Le gran! eme du CONgres anglıcan de Toronto (13—
entium der influentia SENSUS et MOIuUS ISg An Werner ett- 23 out  N 1963). RUnıvyvOttawa 1964, UB 1 E

et documenta
Franciscana I988
OIf. Leıid E: 1964 AAXV, 225 eh, Petrus: Episkopat und Apostolat Ein Diskussionsbeitrag

den Toblemen der Weltmission WoWa 19063,Ruello, Francis: Les „NoMSs divins“ et leurs „TalsonNs“ selon 590—597
aın Albert le Tanm! cCommentateur du „De d1V1In1ıs nomıinıbus“”,. Les 5 SOClauUX de l’Episcopat d’Afrique, 1956-

Vrın 1963 242 Bibliotheque OoOmı1ısie XKXV ; 30,— . 1959 CIPA 96. 336
Robert Ihomas Aquinas John Gerhard AT Nni3erTr of the christian WOT. isslion SINCEe 1938 Essayvys

Lo ale Uniıv. Pr. AL, 271 ale publications 1n honor of Kenneth ScCott Latoureite. by Haırr.
ın religıon VII; sh Harper Row
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Gorree, Chauvel, L’Eglise ei 1SS10ON. Carlson, aV. the chosen king. traditio-historical
La Colombe 1963 222 D. ; 11,—. approach to the Second book of Samuel Mqu1s

Peirone, Frederico ose: Cristo slao Ensalo para una iksell (1964) 304 D.; skr 30 , —
cristologla islamica. Lisboa unta de Investigacoes do Ta- ıllıam Ihe aCKgroun! of Jeremiah's selfunder-
InNnaTr 1962 156 standıng Moses, amuel, and salm LXXXIIL,

Gaston, OM  — Histoire documentaire de la CONngre- 1904, 153168
gatıon des m1issionnailires Oblats de MarTie Immaculee ans Est 5 Antoon Les chOSes anterieures et les choses nouvelles
du Canada De l’arrıvee Canada la mort du fondateur ans les oracles deutero-isalens. EphTIhLov : 1904,
(1841—1861). Ottawa: Ed de N1V. de Ottawa 1963 Roth, The anonymity of the suffering servant.
275 LXXZXIIL, 1964, 161— 179

ennoO: Missionsgeschichte der Verapaz iın uate- aud Structure et attaches lıtteraires de chee IV-V.
Gabalda 1964 125 Cahijers de la Revue 1que ILmala., Jahrbuch es VO  - Staat, Wirtschaft und Ge-

Dr1iver: Sacred numbers and round igures Promisesellschaft Lateinameriıkas 1, 19064, 117—156.
Mc LOs iIranc1scCanos la frontera chichimeca. and fulfiılment. Essays presented 00

Historja mexicana 19062, 321—360 B
eza, aurıce: Controverse miss1o0logıique autour du anoıne ke I, Hans: Die 15 ergegenwärtigung der ergangen-

Joly 1907—1909)>. Eglise Vivante XVI, 19064, A2—— 53 heit ın den Psalmen Bo Hanstein 1964 158 4°
ttw at dam cha! Jesuit at the COUTr of 1ına Bonner 15' elträge 26,— .

Lo Chapman 963 160 D. ; I19.; sh ulllaume, JIhe arabic background of the book of Job
Promise an fulfiılment. ESSays presented to [e78) .}Mass ‚E:8 La Cr0OCe 11 pastorale Luigi anta, ESCOVO
(1963), 106—127Miss1ionari1o. 10 Miss1ion1 onsolata 1963 306 D. j lire 000

E ETII: alther Ort und CGirenze der elılshel 1mM RahmenDon er, Studies 1n Ceyvylon church history. Co-
OM! The atholıc Pr 196. VIIL, 170 der alttestamentlichen Theologie. Les du roche-

+  Zananir  - Figures misslonnaires modernes. (Tourn Orient ancıen. olloque de Strasbourg 17—19 mal 1962, 1963,
Casterman 96; 302 D.j bfr 135 121—137

l’usage des dioceses du oNgo Leopoldville: Grelot, Pierre: Le SeNs du Cantique des Cantiques.
du Se:  8  jat de la atechese (1962) 352 1964, AD 56

Gese, Hartmut Die Krıse der elıshel bei ele LesDenis, Leopold Cas de COoOoNsciencCe l’usage urtout des PaYyS du Proche-Orient ancıen. olloque de Strasbourg 17—19africains. Vol IL (Brug:) Desclee [& ] de Brouwer 196 33() mal 19062, 1963, 139— 151Museum Lessianum; bir 156,— . ever, Rudolf TIradition und öpfung ntiken uden-ari0Okucecı: La hiesa 1n Africa Bologna 1gr1-
Zıa 1963 116 tum orschungen Uun! Forts  I XXXVIIL, 1964, 1527156

an du ON! Encyclopedie catholique du monde retien Dhanis, uardus, De 1110 hominis 1n Vetere Testamento
1964 Publie Par le Centre „Eglise vivante“ (Louvain) ei la et 1n iudaismo. reg ALV, 1964, e E }
Federation internationale des Instituts de recherches sociales et Hoenig, S1idne Dorshe Halakot 1n the Pesher um

crolls. LAAXAIILL, 19064, 119—138SsOoCcClo-religieuses FERES) 1: Tourn:) Casterman 96 ©  © ans-Walter Enderwartung un! Lehrer der547 D. j 944 D. j 28,50; 49,50 Gerechtigkeit 1m abakuk-Kommentar. IhZBas 1964,el L’anima dell'India oderna. ılano 831—B361tLrıce 196- 83 D.; lire 700 T eau Oger, CSSP uıt pascale Essai SUT la S1QN1-SoOras. Alfred de Relations de ’eglise et de L’eta' ans les fication de la paque juive partır du Targum d’Exode XI
DaVS Tique Trancophone Mame 196 156 D.; 6,70

S essons fOr tOomOrrow’s m1sslilon. Mıiılestones Inst. Bıbl Pontifical 1963. 423 na. - &10
ın the history of M1SS10NAary inking. Geneva: OT. Stu-
dent Christian Federation 300 Neues Testament

Hooper, translation ın ndla, akıstan and 45 Eduard Neotestamentica. Deutsche und englischeCeylon 2nd ed revıised DY Culshaw. Lo Oxford Uni- uIisatze 951—1963 Zu, Stu Zwingli-Verlag (1963) 448
versity Pr 196: AL, 226 an urt VYNODpSIS evangelıorum. Locıis parallelis

U:  5  J | Gottiriıed Die apua Von der Kultur eines atiur- evangeliorum apocryphorum et patrum adhibitis edidit. Stu
volkes. Stu ohlhammer 196 148 rban-Bücher Württembergische Bıbelansta. 96 XAXX, 590 D.} 25,—LAVII; 4,80 hrer, Franz: Synoptischer Kommentar den ersten Tel

Evangelien. TSg. V, Klosterneuburger Bibelapostolat.) 88
Bibelwissenschait esu Wirken ın Galiläa (Mt + Y} 13,58:; 1,40—6, 1

5,12—9,6) (Klosterneuburg: Klosterneuburger Buch- und
Allgemeines (Gesamtbibel Kunstverl 96; VI, 396 S.;

Lo ( I: Norbert, SJ Irrtumslosigkeit der Schrift StdZ, a Günther Das erstandnıs des Bosen ın den m
tischen Evangelien ‚Vvang. Verl.-Anstalt (1963) 236Jg 9, 1964, 161—181 Theologische TDeıten AIX; M-Os 14,80orbon, ean L’experience chretienne ans la (Brug:) S Hans-Werner: Die Bedeutung des erbens esu nachDesclee [&] de Brouwer (1963) 246 Cahiers de la Pierre- den Synoptikern. ThZBas 1964, 87— 10Qui-Vire; 16,50. Leon-Dufour, Xavler, Vers L annonce de l’Eglıse,Z E Paul 15 Zeitvorstellungen. Geschichtlich-

keit un!: Offenbarungswahrheit .. Mchn (1964), 37-65 1eu 11—16, L’homme devant Dieu. Melanges
SCAÄAleT, Heinrich Erwägungen einer euts  en ınhei1ts- Offerts Pere HenrI1 de aC Theologie LVI1, 1963),

übersetzung der eiligen Schrift VIIL, 1964, 1-2  —. 37—49
5 te dt Die beiden Brotvermehrungen 1m Evangelium,

"ISt e 1964,es Testament . TTOCHE Etienne: La formation de l’evangıle selon Marc.APromise an fulfilment. Essays presented LO 00 ın Pr Univ. de France 1963 231 Etudes d’histoire et de
celebration of H1s nınetieth birthday 21st January 196:  D DY phil religieuses LVII; 1
embers of the Society IOr Old Testament udY and others. o00dy Ihe SOUTICES of the gospel of John An assessmen
Edited by Bruce. ar. 96 VIIT, 214 D. ; 21 of the present state of the problem "ISt X, 1964,
214 Principal works of H. 00O. © ı 7 Notre fo1, OQOeUVTIE divine, d’apres le quatrieme
harbert, ose Heilsmittler 1 en Testament und 1mM evangile. NRTh, CVI LXAAX VT 1964, 337 —354
en ren Frb/B, Bas, Wien: Herder 96- 345 Peter an! the eI: An interpretation.
uaestDisp 206,80. Hf X, 1964,

Feucht, Christian: ntersuchungen ZU Heiligkeitsgesetz, | De brieven Väü  - Petrus as Nijkerk:
Vang. Verl.-Anstalt (1964) 25 Theologische TDelten Callenbach 1963 314 DIZ.; hifl 16,50

M-Os 14,80 Halver, Rudolf Der yYthos 1mM etzten Buch der Eine
Rad, Gerhard Von Das fünifte Buch Mose: Deuterononium über- Untersuchung der Bildersprache der Johannes-Apokalypse.

Theologische Orschungsetz und erklärt. Goö Vandenhoeck Ruprecht 1964 150 Hbg-Bergstedt: Reich 19  ® 219
Das 1te Testament deutsch VIIL; 8,30. 16,— .

©  ar  M Dennis \ Treaty and Covenant. study ın E MOS Sandro La nOozione d’accoglienza nel Nuovo esta-
form 1n the Ancient r1enta. documents and 1n the Old esta- men(to., Frb/S Universitaire 1963 z 109 T1
ment. Pont 1Ca. Nsüutute 1963 XXIV, 220 XXV; sfr 12,—.
na XXI; lire 2.850 el Stephen TIhe interpretation of the New estament

Hans ochen edeformen des echtslebens 1m en 861—1961 Ihe 11s lJectures, 196' Lo Ox{ford Univ. Pr.
esiamen eukirchen-Vluyn ukırchener erl des ET- V D. } sh
ziehungsvereins 1964 132 WissMonANT XIV; 17,80 etzger Bruce apters in the history of New Testament

“ Johannes, OS  w Literarische TItien der Ge- extual criticism. Leid TL1. 1963 XIIT, 164 New esta-
ment OOlIS and tudies I h{fl 20,—schichtsschreibung 1mM en Testament. Eins, ZÜ, öln Ben-

Ziger erl (1964) 68 1S! eiträge Vl 5,80. ußner, Franz: „Evangelium” und „Mitte des Evangeliums
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Eın Belitrag ZU Kontroverstheologie. ott In Welt estigabe f 1MmM 0O I, arcel Verus Israel. Etude SUuT les relations entire
arl Rahner, I, (1964), 492514 IAn chretiens et jJu1lfs ans ‚empire romaın 135—425)

VoOogtle, nion: Exegetische Twägungen ber das Wissen und Boccard 19064 518 D. ; 40 ‚— .
Selbstbewußtsein esu. Ebd 6083—667 A Piıerre Vırgile ei l iımmanence divine chez Minucius

Schreiner, G., De hıstorısche Jezus de kerygmatische ullus Festschrift Theodor Klauser
I1SLUS 1) AA 1903, 241—278; DIZ. 2783— 279 Zsfassg. 1g.-B E Mstr 1964, 34-—— 472
Der hiıstorische Jesus un der kerygmatısche T1SLUS e  e e} The platonısme of Arius 1964,

nion Der „Menschensohn“” un! die paulinische Christo- 16571
oglıe Studiorum Paulinorum CONYICSSUS internationalis Catho- e Francesco Arnobio “ereslia marcıonita d1 Patrizio.
1LiCus 1961 Vol na. AVIIL, 1963, 199— 213 VigChr 1964, 37—50

Kümmel, Werner eorg Jesus un! Paulus 1St Z 1964, 1luseppe L’appartenenza alla Chiesa nel pensiero163—181 di Atanasio. Div NL 1963, 434— 492
5 Rudolf irche und Parusie., Ciott 1n Welt Kannengilesser, Charles, Le temoignage des Lettres

estgabe für arl Rahner, I, Frb/B, Bas Wien (1964), estiales de saınt anase SUT la date de 1 Apologie CONITEe les
551—578 pajens, SUl:  < I’Incarnation du er LIIL, 1964,ale 6 Sverre: Das Abendmahl und Opfermahl 1mM Neuen esta- 91— 10
ment. Nov Lest N: 1963, E E nh r d Hans: Das Problem der Abhängigkeit des asıll1us

Dellıng, Gerhard Das Abendmahlsgeschehen nach Paulus VO. Plotin Quellenuntersuchungen seinen T1ILien De
KerDogm A, 1964, 61— F7 spiritu sSancto. de Gruyter 1963 100 Patristische exie

LJun.gmMän, Henrik Pistis study of 1ts presuppositlions and un! Studien 111; 28,—its mean1ıng 1n Pauline uSe. Lund Gleerup 1964 122 J OS  w Le paulinisme de saınt Basıle ud10rumcta reglae societatis humanorum lıtterarum Lundunensis LXIV. Paulinorum Congressus internationalis catholicus 1961 Vol I1
na 1963, 481—490

V i S5anctı Augustini imaginibus adornata. Manuscrit de Boston,TtTchengeschichte Public Library, 1483, z inedit. extie crıtique, etabli
Allgemeines Da Courcelle Commentaire 1CONOgraphique DaIr Courcelle

CreSpyY, Georges Une eologie de I ’histoire est-elle possible? - Ladmirant Etudes Augustiniennes 1964 258 D. ;} 90 — .
JIL, AILL, 1963, 97 —1 ‚6 Jacques En enire la chrıstianısme et le paganısme

greco-romain ans la aule du Nord—Est Rome et leWıdm Gabriel Evenement Tetien et theologie de l’histoire christianisme ans la region rhenane, 1963, 109—126IIL, A, 1963, 1386151 eOorg Die Gallienpolitik der Päpste 1m undAK3 Paul Philosophie chretienne et eologie de L’histoire ahrhundert Eine Studie über den apostolischen ıkarla:' VOL’homme devant Dieu. elanges offerts Pere Henri de Tles Bo Hanstein 196- 198acC 111 Theologie 263—275 Theophaneia XVI;
gel Eduard eOrg Schreibers Wissenschaftsweg und wissen- 28,— .

chafitliches Werk HıistJG LAÄXALUIL, 1964, 253—270 ecuye Joseph, CS5SpP Le college des eEveques selon le Pape
E  E Gisbert Historie un! es Bedeutung und esiin —4 NRTHh, CVI 1904,
1nnn der Unterscheidung VO'  - Hıstorie und Ges: ın der 250—259

IS aänrneiuns Benedictus:] Die enedictusregel Regula IOTheologie Rudolf ultmanns Ess Ludgerus-Verl. Wiıngen chorum]. Latein [u.] dt Hrsg. VO.  - Basilius Steidle Beu196 120 Koinonia IIIL; 10,80. Beuroner Kunstverlag (1963) 229 S4 10,80.Kır urch and TIhe of two ingdoms. e  e de, OSB Le vocabulaire de la arite ansNelson 158 D.3 S.F3. la egle de Benoit. Melanges offerts Christine Mohbhr-
Gesamte Kirchengeschichte INanNn, Utr 1963, 112—120.

Ö  Ö 1U Gazaeus: Procopii Gazaei epistulae ad declamationes.
XO Miller's church history TOM TS LO twentieth Antonius Garzya ei aymundus-J[oseph] Loenertz.

cen{urY. Glasgow ickering Inglis 1963 1120 sh Buch-Kunst erl 1963 XXXVII, 1714 Studia patrıstica
Workman, TIhe evolution of the monastıc ea irom ei Byzantina LX; 38,80

the earliest times oOWn to the COMINg of the friars. Jlou-
cester: m1 963 368 D. ; 4,25 Mittelalter un!: Neuzeit

arpa, Kloster Loccum. 800 TE Zisterzienser-Abtei iın Lina: Woman under monasticism. aptersNiedersachsen. Hann: Feesche Verlagsbuchhandlung 1963 saınt-lore and cConvent ıfe between 500 and 1500128 —“ 19,80. Russell 1963 D. ; 10,— . (First published 1n 1896.)Quellen ZUT es der akonile Hrsg VO Krimm.
A ermann: Die gemeinsame Benutzung des Wetzlarer DomesII eformation und Neuzeit. Stu Vang Verlagswerk durch die Konfessionen. TISPTUNGg und Entwicklung. Mev-1963 520 D. 39,.50. GRh AXIIL, 1964,Gisbert Politische Heilige und katholische Reformatoren.

II1 Dreizehn Lebensbilder ugs Verlag Winfried-Wer: () TEe Augustiner-Eremiten in Dn 263—1963
1963 409 P 23,80. ISg ugustinerkloster ürzburg. Text- un! Bildred Rıchard

Sattelmair.) (Wü Augustinus- Verl. 67 mıiıt Abb.,
Abb mit JText, Titelbild 49, 24,80Chris  es ertum einschl. Patrologie a D aniIrT'! Die Leibeigenschaft 1m sil rzburg

D  - AB Hans eOorg Die Erforschung der es: der VO: DIis ZU. beginnenden 19 ahrhundert. Wü Öning.
Kirche ahrheı un Glaube Festschrift für Emmanuel 1n Komm. 1963 124 eröffentlichungen Gesellschaift
1rsch .f tzehoe 96; 13—21 Trankische Ges L 1 10,—.

&xr 11410 La persecution contre les chretiens de Rome de ]an va  — A ose OoSe Marques Manuscritos del monasterio
BullLittEcc LX 1964, 3—16 de San Felix, de Gerona. 1SspSaCcTt 1962 (erschienen

Wu K eorg Die Form der suetonischen lographie un: die 401—437
frühen Heiligenriten. ullus Festschrift Theodor Klauser er, urt Prayers and charms ın middle Englısh CTOIUIS.

1g—B IM 1964, Spec 1964, 270—278
Neufeld, Vernon: The earlıest Christian CON- tın Studies in the er of St. Bridget of Sweden.

fessions. Leid E 963 184 New Testament 00OIS and Vol The CI1SIS 1n the MqVi1Ss iksell
tudies V;: h{fl 20,— 63 198 olm Studies ın history VIIL; SCI 24 —

Syrische Handschriften 1e5 Steiner 1963 ] (S1gismund) Kalser |von Deutschland]: eformation
AXVI, 252 S 1 Taf., Farbtaf.; 100,—. Kaiser Siegmunds Hrsg. VOI Heinrich Koller. Stu Hiersemann

elan Alfons exte der Kiırchenvater. Eine Auswahl nach 1964 416 40 Monumenta Germaniae historıca [Scriptores
Themen geordne (Zusammengestellt u,. hrsg unter w1ssens  B VI; 72,—.
Mitarbeit VO. Heinrich Kraft) 111 Mech:;: 0Ose 96 KOller erl! Koloman Napp e1n en 1m Schatten des
730 E 29,50 Konzils Festschrift  für _ Alphons otsky Jahrbuch des

Barnard, Clement of Rome an the persecution of Stiftes Klosterneuburg ILL, 1963, 109—136
omitlian. AFr X'I 1964, 251-— 260

} ilhelm Die cia au. Neue un und
eue ufgaben. UZ LÄXAXIX, 1964, Sp 41—25 Mittelalter

E  E ] ilhelm Der getaufte oOwe in den cta
aulı ullus Festschrift Theodor Klauser

Zır Bernhard Les auteurs chretiens latins du Yy'
Erg age SUr les Julfs ei le judaısme, sS'Grayh outon 1963

[, 1964, 35165326 304 Etudes julives I hfl 29,50.
einhold, etier ‚,p1lskope Pneumatiker artyrer Zur anını OSe: Los manoscritos del monasterio de ona.

Deutung der Selbstaussagen des gnatius VO. Antiochien HispSacr X 1962 (erschienen
aecC XIV, 1963, a Ferdinand iedlung und Pfarrorganisation 1im en ETZz-

C  C Emilienne: Rome, Lyon et la christianisation des bistum TIrier. Das Landkapitel Kyllburg-Bitburg. IT Selbst-
DPaYyS rhenans. Rome et le christianisme ans la region verlag des Bistumsarchivs 1963 280 Sa Faltkarte; 25,—
rhenane, 1963, 23—8F.. Meersseman, T1US glossen de ita arilae
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eformation und katholische Erneuerungegyptiacae., Dr. Reypens-Album Studien ekstuit-
V Väü.  e Ons Geestelijk Erf XVI1, niw 1964, 205228 Roland Studies the reiormation. Boston

GOobell, Walter Die Christianisierung des Nordens und das Beacon 1963 289 Collected PaDeIS In church history IL
Werden der mittelalterlı  en irche bis U: Errichtung des TN! Die Balle1ı Brandenburg des ohannıter-
Erzbistums Lund 1964, BED Q ordens 1 Zeitalter der eiormation und Gegenreformation.

hi | u 1 L’evangeliısatıon des Slaves Cyrille ei Methode Wü Holzner 1963 310 Jahrbuch Albertus  ü  Universita
Tourn:) Desclee (1963) 201 Bibliotheque de theologıe Königsberg/Pr., Beih XXIV: 20 ,— .

SEeT. Hıstoire de la theologie V; 23,40 CHECHULE Siegfried VOIL! artın Luthers Doktoreid. estgabe
1as S1mon ZBayKG XKXXIL, 1963, 4652HusSey, urch and learnıng 1n the Byzantıne Empire,

67—1185 Russell Russell 1963 259 D.j 7,90 Leppin, erhar: Luthers rage nach dem gnädigen ott
Ho  mann, Hartmut Von Z.UI11 Investiturstreit. eute ZTILAK DE 1964, 89—10'

ALV, 1963, 165—209. e TiIch Z.ur Problem  ık VOIL Luthers Turmerlebnis.
Q U T: Johannes osel, SCJ Die ıta cCanon1ıca den kala- as XIAX, 1963, 10614172

ljanischen Kollegiatkirchen 1mMm und 11 Jahrhundert. Ge- dam, Alired Der Begriı{ff des „Deus abscondiıtu: be1i Luther
sammelte uisatze ZUI Kulturgeschichte Spanlens >& €l DpaFro nach erkun: und Bedeutung LuthJD XX 1963, 97—— 1
E 2i Mstr 1963, 5482 a Il Friedrich ilhelm Aspekte Z.U. ekenntnis-

Nesbitt, John The ratie of march of crusading armı1es 1n problem 1n der heologie Luthers LuthJb XAÄAÄ, 1963, 70— !
‚UuTrope. study an computation. Irad AIX, 19063, 167—181 Joachim Dıie Inıtıa ‚Winglis un Luthers Eıine Einführung

ın die Trobleme. LuthJb AÄXA, 1963, 107—133Werner, 1ılIirıe\ Studıen den Passi1ons- un! Osterspielen
des euts  en Miıttelalters ın ihrem ergang VO. Lateın ZUI el Y- - John Warwick Sixius of Sıena an Roman
Volkssprache., Schmidt erl 96 151 Philologısch catholıc 1Ca. scholarshıp 1n the reformatıon perlod,
Studien un!: Quellen 16,80. ArchReiG LIV, 1963, 214—234

Bordonove, Les templiers, Fayard 1963 256 Z T1edT! iılhelm Der junge Brenz bis
I} Othmar Das päpstliche Recht der Fürstenabset- se1iner erufung nach all 1m re 1522 estgabe atthias

ZUNg seine kanonistische Grundlegung (1150—12505. Tchi- Siıimon ZBayKG 1963, 53—#3
Historiae Pontificiae 1, 19063, 53—96. Rillıet, ean: Calvin (P:) Fayard (1963) 275

Ferrarils, 1US La vıta COMIMNUNE ne canonıche di 1C  I J J Historia de Companhia de Jesus Orienie
Eusebio Marla dı ercell.ı nel SeC, SE RStChüJt XVIT, (1560—1570) Atläntida: Livrarla Editora 1963 500
1963, 362—391 H1 Zzıa g Petrus, De condicione protestantium 1n OoNC1l0

an gr MTL The concılıar 1C O1 1166 umbarton aks Iridentino Archivum Historlae Pontificiae B 1963, 403—407
Papers AVIIL, 1963, 315—330. 15  15 Oosel, Dıie unmittelbaren Auswirkungen des Konzıils

iıchael aglster Heinricus phisicus, Protonotar VO.  } Irıient auf Indien Ich1vum Historlae Pontificiae f
Herzog eopolds VI Festschri{ft für Alphons Lhotskyvy 1963, 741—264

Jahrbuch des Stiftes Klosterneuburg ILL, 19063, 49-—61 Joachim ibt einen oilLLz1ellen Text der Confessio
Koude  e adımır U: otes SUTI le cartulaire de Helvetica posterl1or f ThZBas 2L 1963, 29— 41

ominique. Deuxieme ser1e Notes SUT les artes originales. Heın, LOrenz: Der Sandomirer OonNnsens VOIl 1570 Kyr10s
ArchFrtPr 1963, 89— 1 ILL, 1963, 65— 77

L1 LL de beneficlis (1243—1524) ultgegeven OOT sen, artın EeMNITZ anı the Council of ren!
Gron: olters 196 KAÄX, Fontes 1NOTEeS Dialog IL, 1963, 60—67

medii ev1ı ALV;: hfl 7,90 el Die Jesuiten ın Dorpat 583—1625 Zeitschrift
Ott, Hugo Studien ZUT es des OS{iers St. Blasien 1 fr Ostforschung AIL, 19063,

en un! spaten Mittelalter. Stu ohlhammer 196 e ® da UQ L’utilisation du sto1cCc1sme Par saınt TancCois de
136 Veröffentlichungen der Kommission es RScRel XXXVIIL, 1964, A
Landeskunde 1n Baden-Württemberg. el. B,

ul Bernard La COUTI pontificale "Avignon Neuere Zeit
une societe.—-— Boccard 196'  D 807

N ermann e1s und es: bel Gottiried ATnold.
Bibliotheque des Ecoles francalses d’Athenes et de Rome GE Vandenhoeck Ruprecht 1963 220 S 1 40 AD-

Tomas: Constitutiones sinodales abulenses handlungen Akademie Wissenschaft ın Göttingen hilol.-
de 1384 1spSacr 196°  ND (erschienen 1964), hıst. Klasse ILL, 5Sl; 26 ,— .d, Alired Kanzler un! Kirchen{fürst Streiflichte: einem Eduard Tha  aeus Nion ereser un: Se1n Verhältnis
Lebensbi Bertholds VO  g ehingen., Festschrift fÜr Alphons ege
Lhotsky Jahrbuch des Stiftes Klosterneuburg HE 1963, ZU.: Karmelitenorden. JKölInG V N  ‚VIIL, 1962 l[er-
79—107 schlienen 1964], 1572

eyreutiher. Erich Die Erweckungsbewegung. Vanden-
hoeck Ruprecht (1963) Die irche 1n ihre es

Gesamte Neuzeit I 5,40
a t heinische Volksmission 1 Jahrhundert DargestelltÖTtzZz, Joseph: es der irche ın ideengeschichtlicher eisple. des Erzbistums oln Ein Beitrag ZUX esBetrachtung. SE Die Neuzeit (Mit Ktn Uu. Bıldtaf. 78
der Seelsorge 1 Zeitalter der katholischen Bewegung Düsvöllig neubearb. Mestr Aschendort{f 96 NSH: 590 O1n. VIIL; 19,20KOlker, A. Alardus Aemstelredamus Cornelius TOCUS. Schwann (1963) 216

LO lingue orientalı ne
I1wee msterdamse priester-humanisten, Hun Jeven, werken a, Claudio L’insegnamen
theologis: opvattingen. Nıjm Dekker Van de egt 1963 Pontificla Universitäa Lateranense dal 1781 al nostri giorn!
XL, 357 D. ; 21,50 Div VAE 1963, 455—470

Kraiıilsheimer, abelais and the Franciscans. Lo Il Andreas Protestaniten, Katholiken, Kulturkampf. Studien
larendon Press 1963 XVI, 334 D.5 sh Kirchen- und Geistesgeschli  te des ahrhunderts.

Werthemann, Helene Studien den Adventsliedern des Zü EVZ-Verl (1963) 196 5 13,80.
S mna Luzern und der Zürcher utsch VO.  - 1839.,16. Uun\| ahrhunderts EVZ-Verlag (1963) 190

ZSchweizkG LVIIL, 1963, 257— 283Basler Studien ZUL historischen un systematischen Theologie erischen GesangbuchesL sir 1 L Helene Zur Vorgeschl:  te des Dbay
ZBayKG 1963,

L, Luzerner en ZUT Ges: katholis  er Kon- VO  - 1854 estgabe Matthias Simon
vertiten, 780 ZSchweizKG LE 1963, AD ZTLF Sem1inar303—341 Das Breslauer Semi1inar. Jüdisch-theologisches

TIhe Composition and leadership (Fraenckelscher Stiftung) 1n Breslau Gedächtni1s-
of the presbyterian 1n the convention. Eng.  eV schrift. ISg ul isch. Mohr 1963 S 48 ‚— .

1964, 307—330 Hupfeld, recht de und ermann Hupfeld.
W einzierl-F her, TL. Die irche in Osterreich 1mM Zeit- Ein Briefwechsel QUSs theologısch un! politis eweg Zeit.

VYS V, 1963, 54—96alter der Pragmatischen an  101 Der Donauraum I 1964,
Rosa, de Gesuiti 1n icilia la rivoluzione del

Ediz. dı Storla Le 1963 304 D. ; lire 4000ban  Bra  Campo Lacasa, La Iglesia Puerto Rico el siglo
II Seviılla Escuela de estudios hispano-americanos de Newman, John eNnTIyY TIhe etters and diarles of John enr

Sevilla, CSTE: 1963 134 D.j PCS ewman. at the irmingham Oratory by Dessaıin
Y D Papaute et POUVOIr empore. SOUS les pontificats OrT. and SJ. Vol XIV. apa aggression, July 1850
de Clement XI et Benoıit ALV, Vrin 1963 to December 1851 Nelson 1963 555 D.; sh 70 ,—
136 Bibliotheque de Societe d’histoire ecclesiastique 5 avl! Justificatıion and sanctificatlion. Newman an
de la France:; 16,20. the Evangelicals. JThSt 1964, n r

Iı A.,, OFMCap Antonio Eugenio SCON|! un! dıe Dru, lexander Lord C{ION, Döllinger und der Münchener
Anfänge des Josephinismus. Eine Untersuchung ber erT'‘!

49-—58
Kongreß Eın Jahrhundert-Gedenken: Hchl LVI, ı

sianische Staatskirchentum untier bes Berücksichtigung unti-
aturberı  te 67—17 GiTraz: Böhlau 1963 XIV, 210 MoOrTI1, Renato La Questione Romana (1861—1865). Fir
Publıkationen der ADbt für hıst. Studien des Osterreichischen onnier 196 XAÄLV, documentiı di storıla del
Kulturinstitutes 1n Rom 1, OS 148,— risorgimento ALIL:; Lliıre 500,—.
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0Se Ein Promemoria Robert Von für die Dadiıische V IL Fundamenifialtheologie und ikK
egierung ZU Vatikanischen Konzil ALV, Apologie und ogmati1903, 334—351

:S rTlio A ErTw1n: Unbeachtete Quellen 7,3 eilegung des Kultur- 1 LO 1: J.-M., OM  — La revelation et l'Eglise. Univ  awa
kampies 1n wels auft den Nachlaß VO.:  w Proif. Reuß A 1964, 38  579
Bıstumsarchiv Iriler. LXAIULIL, 1964, 178—189 r 1 A anlel, RKevelaciones pr1vados EstEcl AXAXVIUILL,

Dederen, a0Qu. Un reformateur catholique 1Xe siecle: 1963, 147+—183 295-—324
Ekugene ichaud (1839—1917). Vieux-catholicıisme-oecumenisme. ul ® HenrI1, SJ ee de surnaliurel eti le mYystere retien

Gen Droz 1963 338 Iravauxr d ’ hıstoilre ethico- Lhomme devant DIieu. elanges olferts Pere Henrı de
aCcC I11 Theologie 153—166polıtique 11; SIr 30 ,— .

Die Rumänische Tthodoxe irche und die ocatelll, 1do Dıio il miracolo conoscıbili; al dl laAmZar,
ökumenische ewegung. KYT10S I 19064, SCleNZa. Venegono Inieriore Varese Seminarlo AÄATrTC1vesCcCco-
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Zu dem uch VO:  n

MÜHLEN
UN.  b> YS'TICA PERSONA

BERNHARD HAÄARING Als Grundlegun: und
ZU Vorbere  ng darauf
ist erschienen: Heribert

DIE Mühlen
EGENWARTIG Der
HEI Heilige

Aufsätze ZUr Moraltheologie Geist
alc

PersonMit ausführl] Register, 548 S Ln 35,—
Beitrag zZUT Tage ach der dem Heılıgen Geiste eigentümlichen Funktion 2ın
der 1 rınıtät, beı der Inkarnatıon und ım Gnadenbund. — (MünsterscheMit diesem Band werden verschiedene Aufsätze Beiträge ZU Theologıe, Hefit 26) 1963, un!: 322 Seıten, kart.

un! unveröftentlichte Vorträge des Autors 4: . Ea gebunden 44 , — eZzug durch jede Buchhandlung.
sammengefabt, die bisher NUr schwer und VeL-

Wiıe der Verfasser 1im Vorwort darlegt, ist dıe Person des HeılıgenOrten en11 In der Begegnung Geistes weıthın unbekannt und ‚„unbenannt‘‘. Die VO Vatika-
mMit dem egen des IBE Vatikanischen Konzils nıschen Konzıl bewältigende Frage nach dem Wesen der Kırche

Erneuerung der Kirche in der Begegnung rückt jedoch dıe rage nach der Person des Heıligen ‚e1istes 1n den
Blıckpunkt der gegenwärtigen dogmatıschen Bemühungen. ImmMIit der Welt erhalten diese edanken
ersten Kapıtel iragt der Verfasser zunächst nach den der personalen

ZuUu eil schon VOTF ahren aufgezeichnet ErSt Eigentümlichkeit des Heılıgen Geistes entsprechenden, personalen
heute ihre eigentliche Bedeutungs- un! ber- Kategorien un erarbeiıtet im Hınblick auf bestimmte umato-
zeugungskraft. S1e u  CN die Weite der christ- Jogısche Aussagen der Heılıgen Schrift dıe Dıfferenz zwıischen der

Ich-Dü-Begegnung un! der Wiır- Vereinigung, welche als dıe beidenlichen Botschaft, bezeichnen die innere Beziehung Urmodi:i personalen Sıch-Verhaltens ausgewlesen werden. Diese
der christlıiıchen Freiheit rARR ‚Gesetz Christi‘, in phänomenologischen Analysen ermöglichen 6S ıhm 1m zweıten
dem der Christ Zurfr ‚Gemeinschaft des Heiles“* VeLr- Kapiıtel, die ekannten augustinıschen ernare erganzen durch
sammelt wird. In Christ1i Sakrament den TLernar Iich—Du— Wir Der Hervorgang des Heıiligen eistes

ann als Wır-Vereinigung VO  - Vater un! Sohn bezeichnet werden,‚Bekehrung un Erneuerung‘, wird angeleitet ZUT
un! der Heılige Geist selbst als das innertrinitarische ‚, Wir®®

‚Liturgischen Frömmigkeit‘: die Welt Person.
ihm die ‚Christlichen Grundhaltungen‘ bezeugt. Dieses Ergebnis wiıird bestätigt durch die heilsökonomische Funktion

Allein der Christ we1iß aber den Ruf, der ZuUf des Heiligen Geistes beı der Inkarnatıon bzw. Salbung Jesu In
Erfüllung seines Menschseins führt ‚Se1id voll- Auseinandersetzung mıiıt Scheeben und den griechischen
kommen wie Kuer Vater 1im Himme. Vätern wird dıe Lehre VO.  - der Salbung Jesu 1n diıesem Zusammen-

hang überhaupt erstmalıg eingehender entfaltet. Dabeı erweısen
sıch dann uch dıe Eiınwände dıe TE VO:!  - der inhabıtatıo
propria des Heiligen eıistes als nıcht beweisbar. Im vierten Kapıtel
endlich versucht der Verfasser, dıe Kategorie des erhältnisses VOomnl

Person Person für die Gnadenlehre fruchtbar machen undVERLAG
dıe tradıitionelle Gnadenlehre auf diese Weıiıse ın eın der Heıilı-

BRSG SCHIL Schrift gemäßeres, personales Denken hıneıin integrieren.

Verlag Aschendorfi
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Dr Max Josef Metzger NEUERSCHEINUNG!

Für Frieden un Freiheit MARTIN STORCH

Exegesen undBriefe aus der Gefangenschaft Meditationen arl Barths
Kirchlicher Dogmatik

XXIV, 206 Seıiten, Abbildungen auf Kunstdruckpapıer, (Beiträge ZUT evangelischen heo-
kartonıert, glanzkaschiert, 7,80 logie, Band 36) 716 Seiten.

Kartontert 14,50
„Wäre nicht wahrha: christlich, katholisch un V all-

selisch zugleich, dort noch einma. anzufangen,
einst den sSemeinsamen Weg Christi verlassen hat-‘% Als Leiter eines Predigerseminars der hannover-

schen Landeskirche unternahm Martın Storch,
Man könnte meınen, dıe Stimme aps Paul VI hören. Und seine chüler mMI1t der Kirchlichen Dogmatik arl
doch ist dıe rage Jahrzehnte alter. Eın anderer hat S1E gestellt.
uch nannte sıch 1mMm Kreıs seıiner Freunde Paulus und sa. 1M Barths machen. Im lebendigen egen-

über gerade uch 1im 356e auf künftiges verant-großen Völkerapostel se1n Leitbild Dr. Max Josef Metzger.
Am 17 Aprıl 1944 bestieg dieser katholische Priester 1n Branden- wortliches Reden un Handeln in der Gemeinde
burg-Görden das Schafott und brachte ott se1ın Leben dar für wurde diese Untersuchung erprobt un! EeNTt-
den Frıeden der Welt und dıe Eınheit der Kırche. wickelt. Be1 selbstverständlich gebotenem Aus-
Zum Jahrestag se1nes Opfertodes erschıenen seine zahlreichen wahlprinzip wird doch immer wieder die
Briefe un Niederschriften Aaus reıl Gefangenschaftszeıten ın eıiner
drıtten und „„verbesserten‘‘ Auflage. Diese Neubearbeıtung der 1n Kirchliche ogmatl durchschritten un mit der
den ersten beiden Auflagen unter dem 'Litel ‚‚Gefangenschaftsbriefe‘” jeweiligen theologischen Diskussion unserer Tage
erschıenenen Niederschriften wurde bisher noch unveröffent- konfrontiert.
Liıchte persönlıche Aufzeichnungen bereichert. Die ergänzend be1- [DDas Buch wendet sich alle, die sich Rechenschaft
gefügte Anklageschrift des Oberreichsanwalts beiım Volksgerichts- ber die Haltung der evangelischen TCHEe. aberhof und der Wortlaut des Todesurteıils SOWw1e OtOos un! Faksımıiles
lassen den ruchlosen Justizmord besonders deutlich werden und auch ber ihre  An Verlegenheiten geben un! ihre
vervollständıgen den Band einem packenden Zeitdokument jenes theologische Meinungsbildung näher verstehen
dunklen Stückes deutscher Geschichte. möchten.
Eın halbes Jahr, beiden Händen gefesselt, den blutigen 'Tod
VOT ugen, ber SaNZ geborgen 1n Gottes heiliıgem Vaterwillen,
schrıeb, dichtete und komponierte Dr. Metzger. Seine Nieder-
schrıften Aa US der Gefangenschaft, dıe VO: den Meıtinger Christ- GERHARD OSENKRAN
könıgsschwestern herausgegeben wurden, dürfen miıt ec. dıe
Seıite der wertvollsten christlichen Gefangenenlıteratur aller Jahr- Religionswissenschaft
hunderte gestellt werden. und Theologi1e
In besonderer Weıse sınd diese Worte AUS der Todeszelle der Nıeder- Aufsätze ZuUrf Evangelischen eli-
schlag eines wahrhaifit bahnbrechenden ökumeniıschen Denkens un
ollens; S1C geben einen tiefen Einblick ın dıe unermüdlıche, still- gionskunde. (Veröffentlichungen
dienende Arbeıt eınes Sämannes, dessen Blutzeugnis mithelfen 1ss1on unı Ökumene)
durfte, daß eute, Jahre nach seinem Opfertode, die Saat auf- 264 Seiten. Geheftet 20>'_‚
gehen konnte ın einem weltumfassenden Aufbruch ZU Eıinheıit der Leinen 23,—Kırche Christı.
Äus einer Ansprache JOn Prälat 'eter Buchholz, dem vertrauten priester- Dieser Band des Tübinger Professors un rdi-
lichen Freund Dr. etzgers, dıe ım Fahre 1952, während des eut- narlıus für Missionswissenschaft un ökumenischeschen Katholıkentages ın Berlın, WATAN Anlaß einer Gedenkstunde für dıe er
des Nationalsozialısmus gehalten hat Theologie nthält eine ei VO  D Aufsätzen, die

in grundsätzlichen Erörterungen un! Unter-„Was wel. dıe chrıstliche Welt VO'  $ diıesem Sahnız seltenen Menschen,
VO:  \n seinem Kämpferleben un!: seinem Märtyrertod? Nur wenıge suchungen einzelnener Phänomene den Fragen
wiıssen, daß der Gründer der Una Sancta-Bewegung BEWESCHL ist, nachgehen, die sich angesichts der gewaltigen Um-
daß ebenso Ww1e für den Frieden un den Konfessionen, uch brüche 1in der Welt des (Ostens mMI1t ihren en
für den Frieden unter den Völkern, für den Weltfrieden und dıe Religionen und Kulturen in erregender Dringlich-Völkerversöhnung gekämpfit hat. Was weıiß die chrıstliıche Welt
davon, daß diesem Kampf für den Frieden SCe1N en geopiert eit die evangelische Missionswissenschaft und
hat? Was weiß s1e VO:  - den langen sechs Monaten Todesnähe un besonders die ihr aufgetragene Evangelische
odesnot, VO  e diesem hundertfachen Sterben un: doch mıiıt jedem Religionskunde richten. S1e wollen elten,
Jag der Ölbergsnot wıeder ausgelıelfert werden? Wiıe uch hierzu
se1in ‚Ja Vater‘ gesprochen hat, WI1IEC in diıeser Gefangenschaft egen der Begegnung des vangeliums mMi1t den
se1ines Gottes bıs dıe lore der Ewigkeıt herangereıft ist, davon Menschen Astens nachzuspüren un Wesen un!
geben Zeugnis seine viıelen Gefangenschaftsbrıiefe, dafür ist uch Aufgabe einer VOIN abendländischem Geist YC-
euge das Wort des Henkers, der mM1r nach der Hınrıiıchtung sagte, pragten, wI1ie einer auf die eigene Umwelt bezoge-habe noch nı€e einen Menschen mıiıt froh leuchtenden ugen
ın den Tod gehen sehen wWw1€e diesen katholischen Geıistlichen.“‘ ‚ 9(AR! asitatischen Theologie klären
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Herders Theologischer Kommentar
Zzu Neuen Testament
NEU and AXIL1L/Faszikel
Franz Mußner DD Seiten, Leinwand,
Der Jakobusbrief Bestell-Nr.

Von einem uen wissenschaftlichen Ommentar erwartet zuallererst, den Stand der
Forschung widerspiegelt. Dieses iel hat der Verfasser seinem Kom erreichen versucht.
Z7Zu diesem Zweck wurde nicht Nur der ext LICH und sorgfältig analysiert und dabei die Grammatık
des hellenistischen Griechisch stärker als Je ate YCZOLCNM, sondern uch möglichst die g-
Samten Forschungsergebnisse der etzten Jahrzehnte aufgearbeitet. Zum erstenmal wird
einem OmmMentar Zum Jakobusbriefuch das Qumranmateri1al herangezogen, das für den Brief viel
ergiebiger ist, als zunächst annehmen möchte; der Jakobusbrief läßt sich gerade mit seiner Hılfe
als ein Zeugnis jener alttestamentlichen ‚Armenfrömmigkeit“ erkennen, die uch in der Gemeinde
VO: Qumran ebendig WAar, die Berücksichtigung ihrer Vorstellung laßt viele, bisher als disparat
betrachtete emente des Briefes als zusammengehörig erkennen. Für die Textgeschichte des Briefes
konnte erstenmal der P 74 ein fast vollständiger Textzeuge des Briefes mit einigen interes-
sSanten Sonderlesarten berücksichtigt werden.
Die Theologie des Briefes kommt durchgehend zZur Sprache entsprechend dem Programm der
Kommentarreihe besonders in den eingestreuten Exkursen, unte: denen VOTLr allem jener über die
Eschatologie des Brietfes erwähnen ist; zeigt doch, der Jakobusbrief nicht als Zeugnis
den sogenannten Frühkatholizismus beansprucht werden kann. Da der Jakobusbrief nach den
kritischen Urteilen Luthers, die wörtlich vorgelegt werden, Christum nicht „treibet”, wurde
diesem Problem besondere Aufmerksamkeit geschenkt und die Nähe des Briefes ZuUur Ethik Jesu
geze1igt. Eine traditionsgeschichtliche Untersuchung läßt ein ethisches Id:  S erkennen, das sich be-
sonders CNS mit jenem der „Logienquelle“ berührt Es zeigt sich, der Jakobusbrief wIie kein
anderer Brietf des Neuen Testaments die Forderungen der Bergpredigt nachspricht. Die S1IC. 2UuS

dieser Beobachtung ergebende unı im vorliegenden Kommentar ero: Frage gegenüber Luther
lautet® Treibt nıcht uch der Christum, der die Forderungen Jesu in der Kirche erhebt, wIie der
Jakobusbrief in eindringlicher VWeise tutr7 Die Forderungen des Briefes nach konkreter Hıltfe für
den Nächsten die ‚„ Werke“ im Sinn des Jakobusbriefes! waren und sind ein ständiges
Pendant gegenüber inem mißverstandenen Paulinismus. Darın legt die kontroverstheologische
Bedeutung des Kommentars. Er wıill ber uch einen Beitrag ZU: jüdisch-christlichen Gespräch
liefern, insofern gezeigt wird, derrief uch ineeifeFrucht aum des Judentums ist, gerade
mıit seiner Forderung nach Verwirklichung des Wıllens Gottes Alltag, ber uch im Hinblick auf
den Glaubensbegriff des Briefes, der sich mit dem jJüdischen CN berührt, wIie einem Exkurs
gezeigt wird.

BISHER SIND ERSCHIENEN
Hermann Schelkle Ban X1/Faszikel

Die etrusbriefe D durchgesehene Auflage
Der Judasbrief Großoktav, 276 Seiten, Leinwand

Bestell-Nr. 01 149
Rudolf Schnackenburg Ban: X1I1/Faszikel
ie Johannesbriefe 2 1LIEU bearbeitete Aufläge

Großoktav, 268 Seiten, Leinwand
Bestell-Nr.

Herder Freiburg * Base] ®  * Wıen



NEWMAN
Neuerscheinung : STUDIEN

Herausgegeben VO  3 Internationalen Cardinal-Newman-

DO v OS Kuratorium UrcC einriıc Fries und Werner Becker

Band I l einen 15,—
Band 1 Leinen 20,—Der Meßrıtus
Band Leinen 30,—

ß  Z BEITRAG VAE
Band | l einen 30,.—
Band Leinen 30,—

INNVOLLERE Band Leinen

ORMGESTALTUN Band VIl Frscheint Sommer 1965

Man verlange Sonderprospekte
Übersetzung VATAN dem Nıederländischen JOn

StadtpfarrerJohannes Schneider, Klagenfurt.
128 Seıten, kart. 9,80 CHARDIN
Miıt großem Freimut ze1igt der Autor
dıe Entwicklung mancher lexte und
Rıten der Meß{ieier auf un:' weist dar-

Das zweibändige biographische Werk

aufhın, WI1€E eine Änderung derselben herausgegeben Von Francois-Albert Viallet
einem besseren Verständnis führen

würde. Eingehend wird erläutert, WI1E Band |
1mMm Laufte der Jahrhunderte christliche
Frömmuigkeıt manches dem altehr- wWischen Ipha und mega Leinen 15,—]
würdiıgen Rıtus beigefügt hat, dem WITLF
heute emd gegenüberstehen. Band ||

Dieses Werk annn INa eıne Besinnung wischen Ja und Nein [Leinen 15,—]
auftf das Wesentliche 1CNNECIL. Es wırd
jedem, der einer sınngerechten Feıer
des MeBopfers interessiert ISt, eine
tiefere enntnis des MeßBßrıitus vermıiıt-
teln un viele kostbare Anregungen Über Unsere theologisch-philosophische Produktion
geben verlange Man UNnsere Sonderprospekte
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WOLFGANG TRILLING

DAS AH ISRAEL
$ tudzien <UT 1 heologie des Matthäusevangeliums

umgearbeitete Auflage. Gr. 80 248 Seiten. Kartoniert 29,50 Studien ZU ten un! Neuen Testament Band

‚„„‚Nachdem die formgeschichtliche Forschung sich VOL em der Analyse der kleinsten Einheiten der Synoptiker gewidmet
hat, wendet sich nunmehr die Aufmerksamkeit stärker ihrem Rahmen un! also der redaktionellen Tätigkeit der Evange-
listen Dabei werden die vangelisten nicht mehr NUur als ammler un! Tradenten gesehen, sondern zugleic) als heo-
ogen, die mit ihren itte. das überkommene Traditionsgut auf ihre Weise selbständig interpretieren. Für '2Ss und
arkus ist 1€es VOL em 1n den Arbeiten Von Conzelmann un! Marxsen geschehen. Für das Matthäus-Evangelium
egen bisher gedruckt 1Ur kleinere Aufsätze VOL. dieser will die sorgfältige Arbeit VO  w} Wolfgang Trilling e1in-
springen, die zugleic. zeigt, W1€e sechr die KENANNTE Fragestellung jetzt auch die katholische KExegese bewegt. Trilling iragt
auf der rundlage der formgeschichtlichen Forschung nach der Theologie des Evangeliums als (GGanzem, spezle. ach
seinem Kirchenbegrift. Dabei unterscheidet G dre1i Schichten 1im Gestaltungsproze. der vangelien: die ‚historische‘
S1ituation im en Jesu, die Situation der tradierenden Kirche unı die redaktionelle Tätigkeit bei der etzten Komposition.
Um der raffung seiner Arbeit willen befaßt Cr sich NUr MIt den beiden etzten Phasen.““ 7 heologische Literaturzeitung

SECKLER

DAS HKEIL DE  b GESCHICHT
Geschichtstheologisches Denken hez T’homas VDOH GBn

Etwa 280 Se1iten. Leinen 28,—
Der Untertitel des Buches ist angesichts des weitverbreiteten Vorurteils ber das ungeschichtliche Denken des Thomas VOonNn

Aquin überraschend: eine Dimension des thomanischen Denkens, die bisher nicht Nur nicht beachtet wurde, sondern VO  -

der inNnan ausdrücklich erklärt hat, S1e se1 nicht vorhanden, ja s1e könne nicht vorhanden se1n, wird hier aufgewiesen und
in ihrer Bedeutung dargestellt. Das Buch o1ibt eine christliche, aAus dem Geist der Offenbarung formulierte Antwort auf die Fra-
DC, welchen Sinn un! welches Ziel die Geschichte habe; 6cS zeigt, w1e Weltgeschichte un! Heilsgeschehen sich zueinander VeLI-

halten, w1e das Sterbliche un! eitlıiıche 1m Angesicht des Bleibenden un! Ganzen existieren können. Die Geschichte, der
Raum un! zugleich das Produkt des Menschen, erscheint 1er nicht mehr als das bewegte, SOmIiIt gleichsam in nordnung

misetrable Abbild einer eW12 unbewegten Ewigkeit, sondern als die abbildhafte Gestalt einer „bewegten‘“ ‚wigkeit
und eines primordialen, transzendenten eschehens AÄus dieser dynamischen Ahnlichkeit olg die positive Bewertung
VOINl Leiblichkeit, Geschichtlichkeit un! In-der-Welt-sein des Menschen. Ferner olg daraus, daß das eil nicht jenseits der
Geschichte, sondern 1in ihr suchen ist; daß die christliche Botschaft nicht Erlösung VO der Geschichte, sondern
rlösung Zzu Geschichte besagt; daß Fortschritt un! Rückkehr, Reform un Revolution, Oftenheit unı Wiederholung
un! ü berhaupt die Chifren des ‚,‚Kreises‘“ un! der -Eime  L NeUuUu durchdenken un! bewerten sind; un! schließlich daß
in Jesus Christus, welcher der Weg ist, die Kirche nicht das Ende des eges bedeutet, sondern dessen bleibende Eröfinetheit.

KOSEL-  LA MUNCHEN
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Neue Veröftentlichungen
ber Nikolaus von Kues

AIls Sonderbeitrag ZUM C usanus-]ubiläum 1964 Xa soeben erschienen

VO UES
Skizze einer Biographie VOo  [a Erich Meuthen

136 Seiten, Tafeln, kart 8,_‚ Leinen 9,80 Die verschiedensten Disziplinen der Wissenschaft
haben „ahlreichen Studien Werk un! Gedankenwelt des Nikolaus VOIL Kues immer £fruchtbarer erschlossen
un! die Bedeutung seines denkerischen Werkes auch für Zeit unbestreitbar dargelegt. Ks fehlte aber eine
kurze Einführung 1n sein Leben, denn Werk un Leben standen be1 Nikolaus VvVOon Kues engster Verbindung.
Diesem Zusammenhang ging Erich Meuthen ach. Aus vielen, teilweise och unbekannten Quellen zeichnete
den Lebensweg des (usanus. Seine »Skizze einer Biographie« oftfenbart aber nicht NUr das Leben dieses Mannes 1n
seiner einmaligen röße, sondern zeigt auch das denkerische Werk in seiner Einzigartigkeit un! seiner Ver-
bundenheit mMit der persönlichen Problematik des Cusanus.

Ebenfalls LU C usanus-]ubiläum erschien der erSsLe anddieser Reihe

UCHREIH DE CUSANUS-GESELLSCHAÄAEFET
Herausgegeben VOo  (} Josefoch un Rudol£ Haubst

In der »Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft« erscheinefi wissenschaftliche Veröffentlichungen, die sich auf alle
Bereiche der biographischen un! geistesgeschichtlichen Cusanus-Forschung erstrecken. AIls and 1st erschienen

Erıich Meuthen Das tierer chi1isma VOo.  [m) 1430 auf dem Basler Konzıil
ur Lebensgeschichte des Niıkolaus DON Kues. XIl un 2794 Seiten, kart 24 ,— Unter Benutzung kü£zfich entdeck-
ter Quellen wird ZU erstenmal jener Lebensabschnitt des (usanus 1Ns Licht gerückt, 1n dem als Kanzler des
Trierer Elekten Ulrich VvVon Manderscheid Zugang 1n die große Politik fand Die Ideen des jungen Cusanus, P

in der rage des Laienrechtes bei der Wahl der Kirchenführer, die konventionellen mittelalterlichen Vor-
stellungen.
In Vorbereitung Sind Reinhold Weiler: Das Thema Vom verborgenen (sott V OIl Nikolaus VO  a Kues Martin
Luther (Band der Rezhe) un! Rudolf Haubst: Grundzüge der cusanischen Theologie (Band IT der Reihe)
ezug unserer Bücher durch jede Buchhandlung. Ausführlicher rospekt aufWounsch.
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Verlagsort Münster es

IHEOLOGISCHE
Begründet vVon Franz Diekamp Herausgegeben VOoONn der Katholisch- Theologischen Fakultät der Universität MünsterSchriftleiter: Univ.-Prof. Dr Hermann Eising
z Y  T ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, Halbjährlich DI! 5 T © A

Nummer 1964 Jahrgang
Aus der Geisteswelt des Johannes uns ael ab Aquasparta Sermones r1ıe Forum 1n der RechtsspracheScotus (1264/66—1308 Von imotheus de Francisco, de Antonio el de (Merzbacher)ar OFM, Sigmaringen ara Fries)

er homas Lebensstufen aubens-u  S CZ k Der AUuSzug sraels aQdus ZWanzlg ahrhunderte irche stuien (GriesAgypten (Junker und aa (Schme:  ing)
de BO@T? edenken un Gedächtnis 1n Seminalis ratıo (Wenzl) Reuß Geschlechtlichkeit und 1e

(Fılthaut)der Welt des en Testaments (Loretz Smu  S Iheologie un: Evolution
DA  —  er L Intervento di Oscar ulillmann (Seıler. Die Predigt (Busch)

ne discussione Bultmannlana Bac  au theismus 11 e Selbst- POGÄTEads k Lexiıkon der iturgle
(Hasenhüttl) taäuschung? (Kolping (Senger

Danıe)8n.: iturgie un Le el Incarne et Redemp- Breydy L’office divin ans ]’Eglise(Ohlmever) LEeUTr (Stoeckle) yro-Maronite (Hajjar
LO S onjes 10s KEStu  OS hle Die goldene ege. Berg Kleine erıch

(Volk) TASATEO Erneuerung derT
G Strukturprobleme der Okumen!i- enschlichen Gesellscha

Der Ir  Cker Christenprozeß
(Eisingschen Konzıliıen (Stakemeier) (Hötze

ael Aquasparta Sermones SC Der Anspruch der TeliNel Personennachrichten
de beata Marıa Virgine Fries) (Peters Iheologische Bibliographie

Äus der Geisteswelt des Johannes Duns Scotus(
Von Timotheus Barth OFM, Sigmaringen.

Die Stadt öln hat in ihren Mauern schon viele be- Lombardus: 1305 wird ZU agıister theologiae ernannt
deutende Männer des Geistes un der kirchlichen csowohl und doziert als agister reEgENS bis 1307 Ordensstudium
WI1e weltlichen Gewalt beherbergt. Im Jahrhundert finden VO Paris: 1307 wird VO  - seinem Ordensgeneral Gon-
WITr dort al Studium generale der Dominikaner Albert salvus VO. Balboa nach öln das dortige Studium BENE-den GroDen (nach un seinen Schüler Thomas VoO  e rale des Ordens geschickt, November 13038
quin (nach 1248 bis Bonaventura hielt dort als starb und 1n der Minoritenkirche begraben wurde. Das . 200 5 ı aa 8 c ı W 8 A AOrdensgeneral der Franziskaner einen kurzen Sermo (am Geburtsdatum des Scotus können WIT 1LLULI mit einer BE6-Adventssonntag un Johannes Duns Scotus VeL_l- Fwissen Wahrscheinlichkeit erschließen. ESs liegt wohl ZWI1-
brachte als Magister theologiae Studium generale der schen 1264 un 1266 Johannes Duns SCcotus ist als Sohn
Franziskaner sSein etztes Lebensjahr( Da In des Ninian Duns auf dem Gut Littledean bei axton (Graf-den kommenden ahren( /00 Jahre her sind, daß schaft Roxburgh Schottland) geboren. Duns ist Iso sSein
der ehrwürdige Duns Scotus das Licht der Welt erblickt hat, Familienname un Scotus bezeichnet sSe1n Vaterland Schott-
dürfte angebracht se1In, ein1ıges über sSe1iINn Leben, se1ine land Sein Onkel Elias Duns War auch Franziskaner und
Schriften, die beiden etzten Bände der Vatikanischen nahm als ikar der Kustodie Schottland den JjJungen O-Ausgabe un! WwWwel wichtige Monographien der etzten Jahre hannes wohl zwischen FA und 1280 ın den Orden auf. D da a E D STA T X ' D AA1m Rahmen dieser Zeitschrift mitzuteilen. ZUVOT hatte der junge Johannes 1n Haddington (Schottland)

die Elementarschule besucht. ?Dıe sicheren Lebensdaten.
Wie bei vielen Meistern des Geistes wissen WITr auch

bei Duns Scotus verhältnismäßig wenig über eın Leben. e D t 1 La patrıe du Duns SCot, ın TICcCh. Franc.
ist (1917) 3—16; 1:3 PIODOS du Bx Duns Scot deDer Meister T: ben ganz hainter seinem Werk zurück. ittledean oties et recherches historiques de —  2 iınMit historischer Sicherheit wWwWIissen WIT folgende atiten Am

MäÄrz 1291 wird VO Bischof Oliver Sutton ıIn North-
Ar  x Franc. ist (1931) 305—329: Longpre, L’'orai-
natıon sacerdotale du Bx ean Duns SCot, ın Ar'!  S Franc. ist.ampfon ZU Priester geweiht; 1300 vielleicht auch D 534—62; DeT- S Le Bx Duns Scot DOUT le aint-schon irüher liest als Baccalaureus die Sentenzen des lege et conire le Gallicanisme. Quarracchi 1930; FrT. U

Lombardus ın OxfTiord: ın den Jahren 1302/1303 erklärt Haudschriftliches Zu SCOLuUs nıt Angaben ber seın eben,
die Sentenzen des Lombardus in Paris (1 un: Buch); ın Franz. Stud. (1923) 1—32; K Zur Biıographie der

Minderbrüder Duns Scotus un! VO:  — Ware, 1n Franz. StudJuni 1303 unterschreibt nicht die Appellation Philipps deldes Schönen, Königs VOo Frankreich, aps Bonifatius (1915) 377—385; Tas Deoctör 1 uan
Duns Escoto, Edicion ilingue., Dios 13868{ trıno.: VersioönVIITL, muß Frankreich verlassen und geht wahrscheinlich introducciön de los Padres Aperribay, de adarlaga,nach Oxiord der Cambridge; 1304 kehrt nach Parıis

zurück und liest über das un Buch der Sentenzen des NOS
de Guerra, untis, Oromı1i. Biblioteca de autores Cristia- = i aa a 8 CR un

adrid 1960, 1 If£.; Duns SCOLES- Philosophi-
ca Writings, selection edited an translated byoONgP re, Bonaventure et Cologne, iın Wiss. e1ls. W olter. Nelson Philosophical exts Edinburgh 1962,

289—297 IJX-—— X V
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